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WWW lWW WM in Den M- AWW .
Die Meldung des Großen Hauptquartiers . Reformen im Aartum polen .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 17 . April 1915 , < W. T . B )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Gestern brachten auch die Engländer östlich Dpern Granaten und Bomben mit

erstickend wirkender Gasentwicklung zur Anwendung .
Am Südhang der Loretto - Höhe nordwestlich von Arras ging uns ein kleiner

Stützpunkt von sechzig Meter Breite und fünfzig Meter Tiefe verloren .

In der Champagne nordwestlich von Perthes wurde nach umfangreicher Sprengung
eine französische Befeftigungsgruppe im Sturm genommen . Ein heute früh angesetzter
feindlicher Gegenangriff mißglückte .

Zwischen Maas und Mosel fanden heftige Artilleriekämpfe statt . Bei Flirey
griffen die Franzosen mehrfach an ; mit schweren Verlusten wurden sie in ihre Stellungen

zurückgeworfen .
Bei einem Erkundungsvorstoß nahmen unsere Truppen die feindliche Stellung nord «

westlich von Urbeis ( Bogesen ) , die , für uns ungünstig gelegen , unter Mitnahme
einer Anzahl gefangengenommener Alpenjäger morgens wieder geräumt wurde .

Ein französisches Luftschiff erschien heute nacht über Straßburg und warf
mehrere Bomben ab . Der Sachschaden , der hauptsächlich Fensterscheiben betrifft , ist un -

bedeutend ; einige Zivilpersonen sind leider verletzt . — Einer unserer Flieger , der vor -

gestern Calais mit Bomben belegte , bewarf gestern Greenwich bei London .

westlicher Kriegsschattplatz .
Die Lage blieb auch gestern unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Der österreichische Generalstabsbericht .
W i e u , 17 . April . ( W. T . B. ) A m t l i ch wird der -

lautbart : 17 . April 1915 :

In R u s s i f ch - P o l c « und West - Galizir » hat sich
nichts ereignet .

An der Äarpathcnfrvnt ist die Situation unver -

ändert . Im Waldgebirge , wo die Russe » stellenweise
ihre festigen Angriffe wiederholten , wurden eintausend -
z w e i h u n d e r t u n d ll e u n z i g Mann gefangen .
Bei diesen Angriffen und bei mehrcren während der Rächt
versuchten Borstößen erlitt der Feind wieder schwere Verluste .

I « S ü d o st - G a l i z i c u und in der Bukowina

Geschützkampf .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs

von H v e s c r , Feldmarschalleutnant .

Westlicher Kriegsschauplatz .
LuftbombarÜement von Straßburg .

Straßburg im Elsaß , 17. April . ( W. T. B. ) Ein feindliches
Luftschiff hat heute um 1' Uhr 30 Minuten vormittags etwa

zwolf Bomben auf Straßburg geworfen und ist im
Licbt der Scheinwerfer und iin Feuer der Abwehrgeschütze in nörd -

licher Richtung verickiwunden . Zwei Personen wurden

leicht per letzt , sonst ist bislang n u r M a t e r i a ls ch a d e n

gemeldet worden .

Garros vernichtet ein deutsches Flugzeug .
Hazebrouck , 17 . April . ( W. T. B. ) Meldung der Ageuce

HabaS . Fliegerleutnaut GarroS holte gestern nach

hartnäckiger Verfolgung eine Taube östlich von Messines
zwischen Armentiöres und Jpern herunter .

Austausch deutscher und französischer
Schwerverwundeter .

Berlin , 17. April . ( Lö. T. B. ) Der französischen Re -

gieruug ist für einen zweiten Austausch Schwer -
verwundeter etwa der 1. Mai und die folgenden Tage vorge -

schlagen worden . Die Versammlung der für diesen Auslausch in

Frage lommenden französischen Schwerverwundetcn begann am
12. April in Konstanz am B o d e u s e e.

Di - Schweizer Regierung ist um ihre Hilfe — Mitwirkung des
Roten Kreuzes , Gestellung von Lazarettzügen beim Transport von
Konstanz nach Frankreich und umgekehrt gebeten worden .

Die Antworten aus beide Ersuchen stehen noch aus .

Der Krieg uns öie Kolonien .
Die Kämpfe in Deutsch - Südwestafrika .

London , 17 . April . ( W. T. 23. ) Das Reutorsche Bureau

incldet aus Kapstadt , daß die Truppen der südlvestafrikanischen
Union S ch a kal s ko p j e , Änibis , Bethanien und

Brakwasser besetzt hätten .

Die Kämpfe in Deutsch - Gstafrika .
Amtlich . Berlin , 17. April . ( Sö. T. B. ) Aus Deutsch -

Ostafrita sind die nachfolgenden amtlichen Illach richten
eingetroffen :

In zweitägigem Gefecht wurde der starke Gegner am 18. /1V .

Januar bei I a f s i n i geschlagen . Er verlor etwa LUV Gefallene ,
4 Kompagnien find gefangen , Gcsauitvcrlust des Gegners etwa 7W

Man » , 350 Gewehre , 1 Maschinengewehr , 2 Reittiere , 60 000 Pa¬
tronen erbeutet . Deutsche Bcrlustc : Gefallen : Major Kepler ,
Hauptmaim Gcrlich , Oberleutnants Kaufmann und Spalding ,
Leutnant Erdmann , Leutnants d. Olef . Schd und Stocrig , Sergeant
Klippcl , Waffcnincistcr Tomfen , Bizcfcldwebcls d. Ref . Ackermann
und Weber , Unteroffizier d. Ref . Linau , Obergefreitcr d. ' Ref .
Pawluetz , Freiwillige Lcitncr , Schulze , Kalt und Bücher , Schütze
Raab ( August ) . — Schwer verwundet : Hanptlcutc v. Hamincrstcin
und Otto , Oberleutnants Wolfs uib Frhr . v. Stach , Leutnant

Langen , Stabsärzte Dr . Peitschte und Dr . Borwert , Leutnants d.

! Hcs. Schulze , Winkclmann und McynarimS , Unteroffizier MictH ,
Unteroffiziere d. Olef . Goppel , Lcipold , Pfeifer , Timoneit und

Dreher , Feldwebel d. Olef . Winger , Gefreiter d. Landw . Olickcl , Ge¬
freiter d. Olef . Strecker » Müller ( Artur ) , Müller iOtto >, Jäger d.

Ref . Lippotd , Schütze , Braun und Schulze . Leicht verwundet :

Oberstleutnant und Kommandeur v. Lettow , Oberleutnant Goetz ,
Leutnants d. Olef . Thiel und Transfeld , Sanitätsfcldwebcl Jedam -
zick, Bizcfcldwebel d. Olef . Jvcrgcr , Bizefeldwebcl d. Olef . Klaube ,

Gefreiter d. Ref . Werner und Simon , Jäger d. Landw . Alcckcl ,

Schütze Janfon . Vermißt : Schütze Mciuyardt , Freiwilliger

Krocfchcr .
Die Insel Mafia wurde am 10. und 11. Januar von den

Engländern besetzt . Leutnant d. Olef . Schiller ist schwer verwundet .

Sämtliche Deutsche sind gefangen genommen mit Ausnahme des

Landsturmmannes Belling , der sich mit Dan nachts nach Kitwa

durchgeschlagen hat . Die Landung erfolgte bei Olas Kisiman . Das

Gefecht begann bei Bondcni und endigte bei Olgombeni . Gefangene
sind mit „ Kinfauns Castle " nach Olairobi geschafft . Verwaltung und

Gerichtsbarkeit ist von de » Engländern übernommen . Sitz an -

scheinend Tschole . , Auß der Insel solle » 350 englische Truppen , zur

Hälfte Oleger , zur Hälfte Inder , unter europäischem Befehlshaber
fein . In Olgomveni stehen drei Maschinengewehre . Bei der Luit -

dung waren „ Ehätham " , „ Fox " , „ KinfaunS Castle " und „ Adjutant "

zugegen . Das Gefecht endete mit dein Fall des Führers bei
Olgombcni . Unteroffizier Dörfer zog sich mit den ASkaris nach
Olorden zurück . Er soll sich danu später mit de » ASkaris ergeben
haben .

Die russische Regieruniz hat es für notwendig erachtet ,
/den ' Polen auf dem Wege der Notgesetzgebnng schon setzt in
! Gestalt einer neuen St äst t e o r d n u n g eine Otbschtags -
j zahlung ans die bei Beginn des Krieges angekündigte „Frei -
i hcit des Glaubens , der Sprache und der Selbstverwaltung "

eines iviederveretmgten Polens zu entrichten . Allerdings eine

Abschlägszahluilg , die die ' schlimmsten Ertvartungen hinsicht¬
lich der künftigen Ausgestaltung Polens rechtfertigt , die aber
eben kraft ihres antidemokrattscheil Charakters den Wünschen
der herrschenden Oberschicht Russisch - Polens entspricht . Tic

Reform der russischen Regierung zeigt , daß sie aus den Cr -

eignissen des Krieges gelernt hat und , der Not der Stlinöc

gehorchend , auch mit alteingewurzelten Vorurteilen und Re -

giernngsmaximeu zu brechen bereit ist . Der Charakter ihrer
Reform jedoch zeigt , daß sie auch zurückweichend ihre Jntcr -
essen wahrzunehmen versteht und die unglücklichen Partei -
Verhältnisse in Polen ausnutzt , um f o wenig zu geben , wie

es unter den obwaltenden Verhältnissen nur möglich ist .

Tic neue Städteordnung für das „ Zartum Polen " —

wie das bisherige „Weichselgebict " , abweichend von der

bureaukratischen Praxis , setzt in der amtlichen Denkschrift ge -
nannt wird — stellt mit einigen Abiveichnngeil und Per -

schlechterungeu eine Kopie der russischen Städtcordnung von

1892 dar . Aufgebaut auf einem hohen Zensuswahi recht , wird

sie in Polen ergänzt durch ein Kuriensvstem , das die dort

lebenden Nationalitäten ( Polen , Uuden , Russen ) streng von -

einander scheidet und speziell die Juden , die in den Städten

Polens Ist Proz . der Einwohnerschaft ausmachen , lücht nur

kunstlich zu einer rechtlosen Minorität herabdrückt , sondern
auch von der Ausübung jeglicher Aemter ausschließt . Fügt
man , hinzu , daß die Organe der städtischen Selbstverwaltung
unter strenger Aufsicht der örtlichen und zentralen Regie -
bungsbehörden stehen sollen , von denen auch die Bestätigung
aller gewählten und angestellten Funktionäre abhängt , so hr -

kommt man cuie Vorstellung von der städtischen Setbstver -
lvaltuug , die die Herrschaft der polnischen Oberschicht , im

Bunde mit der russischen Administration , über die große Masse
der Bevölkerung festigen soll .

Tie einzige wesentliche Konzession des Gesetzes ist die

Anerkennung der Gleichberechtigung d e r p o l n i -

scheu Sprache mit der russischen im inneren Verkehr und

hei den Verhandlungen in � den Selbstverwaltungsorganen .
Wegen dieser Frage war der Gesetzentwurf der vierten Duma ,
der jetzt im weseutlicheu in . Kraft tritt , vom Reichsrat ver¬

warf e u worden . Und dieser Punkt war es vor allem , der

neben der Möglichkeit , das Ilebergetvicht über die übrigen
Nationalitäten in Polen zu erlangen und die politische

Stellung der polnischen Oberschicht zu befestigen , das Polen -
kolo in der Duma vergnlaßtc , mit der Opposition zu brechen
und sich der Regierungsmehrheit iir die Arme zu Wersen .

Wie wenig das neue Gesetz den Erwartungen auch der

gemäßigten politischen Kreise Rußlands entspricht , ist aus den

Aeußerungen der russischeu Presse ersichtlich . Die PeterS -
burger „ Retsch " , das liberale Hauptorgau , schreibt : „ Wir

sind noch nicht in der Lage , darüber zu urteilen , wie weit diese

neue Maßnahme , die lange vor ihrer Verwirklichung pubü -
ziert worden ist , mit dem allgemeinen Plan der Aeuderung
der Gesetzgebung betreffend das Königreich Polen , zusammeu -
hängt , ja sogar ivie weit sie diesen Plan voransbestimmt . falls
er gegenwärtig ausgearbeitet wird . ' Jedenfalls enthält die

neue Städtcordnnug eigentlich nichts wesentlich ' Neues und

stellt bloß eine Anpassung der bestehenden Städteordnung an
die besonderen Verhältnisse Polens , dar . " Der bekan ' utc libe¬
rale Politiker Schiu gar ew schreibt in der „Retsch " : „ Tie
neuen Faktoren , die iu Verbindung mit dem Aufruf des

Allerhöchsten Oberkommandiereilöen vor dem Laude erstanden
sind , haben in der soeben verösseutlicksteii Maßnahme , der

ersten seit Beginn des ' K rieges , noch sticht ihren Ausdruck ge -
funden . " Der Unksliberale Petersburger . . T' euj " schreibt :
„ Die Einführung der Selbstverwaltung in Polen zeichnete sich
dadurch ans , daß die Hauptmasse der Zensiten in den Städten

bloß eine beratende Stimme erhält . Die städtische Bevölte -

riiiig in den polnischen Gönberneinents ist vorwiegend
jüdisch . In den Gopvernements Lourscha , Süwalki , Siedlcz .
Radom bilden die Jild ' eil mehr als öü Proz . der Bevölkerung ,
iu den übrigen 10 bis ' Dil Proz . und nur im Gouvernomeüt

Petrikau 28 Proz . Bei diesem ZahlenverhäUuiS ist es klär ,
daß die , Juden in vielen Städten die Mehrzähl der Zensiten
bilden . Das Gesetz jedoch schränkt ihren Einfluß aus die

städtischen Aiigelegeiiheiteli außerordeuttich ein . " Das Mos -

kauer liberale 23latt „ R u ß k i j a W e d o m o st i ' ch schreibt :
„ Gegenüber der bisher bestehenden Städteordnung in Polen ,
die einen bureaukratischen und rmssisikatoristheu Charakter
trägt , muß die jetzige Reform natürlich als ein bedeutender

Schritt vorwärts angesehen werden . Zugleich muß aber darauf

lnngewieseu werden , daß sie , im allgemeinen auf dem Bochn
der Gcsetzgedmigsvorschläge von 1010 stchend , in einer Reihe



voll Vunkken Tjutter den damaligen Ab sichten der Regierung
und der Tuina zurückbleibt . "

Recht lcharf äußert sich die gemäßigte „ Birschctvija
Wedonlosti " : Tas Gesetz erhält alle Besonder -
lieiten der StädLeordnung aufrecht , die unsere städti -
scheu Politiker veranlassen , ihre radikale Revision
zu fordern . Zugleich ist das Gesetz , geboren in der

Epoche des Stolypinschen Nationalismus , erfüllt von der

Idee der Einteilung der Nationalitäten in begünstigte und
nur geduldete , mit ungleicher Verteilung der Rechte unter
die verschiedenen Gruppen . Indem das Gesetz über die neue

Ltädteordnung im Zartum Polen so als ein typisches Produkt
der vor dem Kriege herrschenden politischen Anschauungen er -
icheint , erhebt es sich ilicht auf das Niveau jener Perspektiven ,
die in Verbindung mit dem Befreiungswerk des russischen
Volkes auf den Schlachtfeldern vorgesehen werden . " Beruht -
gend schreibt die offiziöse „ Nowofe W rem ja : „ Ueber
weitere Reformen werden wir sprechen , wenn die gemein -
samen Hoffnungen auf den Sieg über den gemeinsamen
Zeiud mit vollem Erfolg gekrönt werden . Solange aber
die Kanonen vor O s s o w i e z donnern , geben
iv i r den P olen das , waswir selber haben . Die

städtische Selbstverwaltung , die wir selber haben , geben wir

auch ihnen . "
Es ist für das polnische Volk ein schlechter Trost , daß es

in seiner Rechtlosigkeit — dem russischen Volk gleichgestellt
wird . Leider wird aber die polnische Politik vorwiegend von
der Vertreterin der polnischen Oberschicht , der nationaldemo -

kratischeil Partei „ gemacht " , die ihre engen Klasseninteressen
am besten zu wahren glaubt , indem sie ihren Bestrebungen zu -
gleich einen n a t i o n a I i st i s ch e n und antidemokra -

tischen Charakter verleiht . Bei der Gluthitze der politischen
Kämpfe in Russisch - Polen , die durch einen künstlich geschürten
Nationalitätenhaß vergiftet werden , gestattet die skrupellose
Heroarkehrung des angeblich national - polnischen Interesses ,
ivenn auch mittels der Preisgabe aller liberalen und deino -

kratifchen Grundsätze , der polnischen Nationaldeinokratie , sich
noch immer als die Wortführerin des polnischen Volkes zu ge -
bärden . Da die polnische Demokratie noch unorganisiert und
die Opposiition der lozialistischen Arbeiter zu schwach ist , um
die polnische Politik in andere Bahnen zu drängen , ver -
einigt sich die polnische Nationaldemokratie , diese reaktionäre
Partei des polnischen Bürgertums , mit der russischen Reak -
Eon , um in Polen die Grundlagen für eine „ Selbstverwal -
tung " zu legen , die der Herrschast einer privilegierten Ober -
' chicht über das Volk und die Rechtlosigkeit der nationalen
Minderheiten verewigen soll .

Die heftigen Nationalitätenkämpfe , die Polen seit einem

Jahrzehnt aufwühlen , haben im Verein mit den Emanzi -
pationskämpfen der Arbeiterklasse dahingeführt , daß die
herrschenden polnischen Parteien sich aus politischem und

wirtschaftlichem Machthunger der russischen Reaktion in die
Arme geworfen haben . Diese nutzt natürlich , wie das auch die

Einführung der neuen Städteordnung deutlich zeigt , diese
Situation dazu aus , um das polnische Volk um seine viel
weiter reichenden und jetzt auch eher erfüllbaren Forderungen
m prellen . Soll dieser Herrschaft der Reaktion in Russisch -
Polen der Boden entzogen und zugleich der Kampf der pol -
niichen Demokratie gefördert werden , so muß in den außer -
halb Rußlaichs liegenden polnischen Gebieten endgültig mit
den Vorurteilen und Verwaltung sniaxiinen gebrochen werden ,
die es den Nationaldemokraten Russisch - Polens mit ermög -
liehen . ihre auf einen engen Anschluß an Rußland hinzielende
asttidencokratische Politik als polnische Volkspolitik auszu -
geben . _

Gestiicher Kriegsschauplatz .
Erweiterung öer Lanöfturmpflicht

in Gefterreich - ilngarn .
Wien , 17 . April . ( W. T. B. ) Ein amtlich ausgc -

geben es Eommuniquz besagt :
Ter uns aufgezwungene , feit Monaten fast ohne Unterbrechung

und in einer Front von bisher nie dagewesener Ausdehnung gegen
an Bevölkerungszahl überlegene Gegner tobende Kampf erfordert ,
soll er mit ungeschwächten Kräften weitergeführt werden , fort -
während die Einsetzung neuer Ergänzungen für die
i m F e l d e ft c h e n d e A r m e e , um einerseits die erlittenen Bcr -

luste wettznmachcn und andererseits die Armee in einem Maße zu
stärken , daß hierdurch in absehbarer Zeit möglichst eine Ans -

gleichung gegenüber der bei unseren Feinden bisher so stark in die

Erscheinung getretene » zahlenmäßige » Mehrheit stattfinde . Wir
sind daher — und darüber ist sich wohl niemand im Zweifel — in

diesem gigantischen Ringen genötigt , alle unsere Kräfte einzusetzen ,
um den Krieg nötigenfalls auch noch durch längere Zeit bis zu
einem endgültigen Erfolg fortführen zu tonne » . Diese Ueber -

zeugung hat sich erfreulicherweise auch bei allen Löltern der Man -

archie festgesetzt , welche ohne Zaudern unter die Fahnen geeilt sind
i - nd in den in der Geschichte beispiellos dastehenden heftigen
schlachten dieses Krieges fast Nebcrmenschliches leisten und der

ganzen Welt Bewunderung und Achtung abgerungen haben . Da -

mit aber der Erfolg der bisherigen große » Anstrengungen
nicht in Frage gestellt wird , ist es notwendig , daß auch
der weitere Nachschub dauernd sichergestellt werde . Diese
Garantie tan « aper nur durch Heranziehung aller
verwertbaren Boltsträfte zur notwendigen Ergänzung des HeereS
und der Laudwehr geboten werden . Tic derzeit geltende » Bc -

stimmungen über die Landsturmpflicht sind jedoch
tcineswegs ausreichend , um dieses Ziel zu erreichen . Bergleicht
man beispielsweise die zeitliche Ausdehnung der Landsturmpflicht
vri uns mit jener bei anderen europäischen Staaten , so stehen wir

betreffs der Ausnützung des menschlichen Kräftereservoirs beinahe
an letzter Stelle . Während z. B. im Deutschen Reiche die Land -

fturmpflicht vom 17. bis zum 43 . Lebensjahre , in Frankreich bis

zum 48. , in Serbien bis zum 50 . Jahre reicht , fängt sie bei uns erst
mit dem Beginne des Jahres der Bollcndung des 19. Lebensjahres
an und endigt mit dem Ende des Jahres der Bollstrcckung des
42 . Lebensjahres .

Auch bezüglich der Verwertung des Landsturmes ziehen die gel -
tcnden Bestimmungen zu enge Grenzen , durch deren weitere Auf -
rcchterhaltung eminente militärische Jntcrcfsen geschädigt werden

lönntcn . So fehlt in unserem Landsturmgcsetz eine Bestimmung ,
wonach auch das zweite die 38 - bis 42jährigcn umfaffcndc Aufge -

bot zur Ergänzung des Heeres und dcr Landwehr verwendet werden

tann : ein Mangel , der sich bei dem großen Werte der periodischen

Nachschübe für alle im Felde stehenden Formationen äußerst nach -

inlig fühlbar macht . Im Hinblick auf die dargestellten Berhältnissc

erscheint es dringend notwendig , einen Ausbau der geltenden Bc -

stimmungen über den Landsturm nach der Richtung eintreten zu

lassen , daft einerseits die Landsturmpflicht auf weitere

Jahrgänge ausgedehnt und andererseits eine ausgiebigere

Ergänzung des Heeres und der Landwehr sichergestellt werde .

Nm diesen unabweislichen Erfordernissen Rechnung zu tragen ,
ist , wie wir erfahren , in Aussicht genommen , die Landsturm -
vflicht in beiden Staate » der Monarchie in Hin¬
kunft schon mit dem Jahre , in dem das 18 . Lebensjahr voll -
endet wird , beginne » und b i s z um Ende des Jahres
der Bollstrcckung des 3 0. Lebensjahres währen

zu lassen . Auch soll das erste Aufgebot die Jahrgänge bis zur
Bollstrcckung des 42 . Lebensjahres umfassen und die Möglichkeit

geboten werden , in ganz besonderen Ausnahmefällen auch die dem

zweiten Aufgebot Angehörenden zu Zwecke » der Ergänzung des

Heeres und dcr Landwehr heranzuziehen . Die Schaffung neuer
Landsturmkatcgoricn bedeutet jehoch keineswegs , daß auch alle

diese neuen Kategorien zugleich , sofort oder auch nur in allernächster
Zeit tatsächlich zum Landsturmdienst werden herangezogen werden .

Russifther Generalstabsbericht .
Petersburg , 17. April . ( SB. T. 83. ) Der Generalstab des obersten

Befehlshabers teilt mit : In den Karpathen kamen unsere Truppen
lautlos an die Drahtverhaue des Feindes zwischen den Törsern

Telepoca und Zniella heran , durchbrachen sie und nahmen
nach kurzem Bajonettkampf zwei Höhen in Besitz . Sie machten zahl -
reiche Gefangene . Der Feind schickte dorthin Reserven vor , um
einen Gegenangriff zu eröffnen . Der Kampf dauert noch an . In
der Richtung auf R o st o k i eröffnete der Feind furchtbare Angriffe
bei deni Dorfe Oroszpatak gegen die von uns besetzten
Höhen . Hartnäckige Angriffe des Feindes in der Richtung auf
S t r y i wurden erfolgreich zurückgeschlagen . Berichte von ver -

schiedenen Abschnitten der Karpalhen - From besagen , daß wegen des
Tauwetters die Straßen überall in schlechtem Zustande und die

Flüsse im Steigen sind . An der übrigen Front keine Veränderung .

Im Schwarzen Meer zerstörten unsere Torpedoboote an der

anatolischen Küste vier Danipfer . von denen zwei mit Kohlen beladen

waren , sowie mehrere Segelschiffe und hatten ein Artilleriegefecht
mit den Batterien von Zunguldak .

Schneeschmelze unü ßliegerkämpfe in öen

Karpathen .
Petersburg , 17. April . ( W. T. B. ) Meldung der Peters -

burger Telegraphen - Agen tu r . In den Karpathen haben
die Regimenter mehrerer Kavalleriedivistonen ihre Pferde der
Artillerie abgetreten und sich in Jnfanterieabteilungen verwandelt .

Diese ehemaligen Reiter haben keine Bajonetts , was eine empfind -
liche Beeinträchtigung ist , da es bei den meisten Kämpfen zum Hand -

gemenge kommt . Die Regengüsse der letzten Tage baben in den

Karpathen den Schnee zum schmelzen gebracht . Der Oberlauf des

Dnjestr ist um 4 Meter über die gewöhnliche Höhe gestiegen ,
auch die Bergwäsier haben sich in Sturzbäche ohne Uebergang ver -
wandelt . Die Tätigkeit der feindlichen Flugzeuge ist sehr lebhaft ge -
worden . In der Gegend von Ostrolenka und Novogrod kommen
die feindlichen Flieger in Geschtv ädern von zwölf
bis fünfzehn Apparaten , die niit einander fliegen , und

werfen bis zu hundertachtzig Bomben auf die
Städte oder Dörfer , die sie angreifen . Sie richten aber nur
unbedeutenden Schaden an , es gibt fast niemals Opfer an

Menschenleben . Unsere Flieger erwidern den Deutschen mit wenigeil ,
aber starken Bomben .

Die russische Kriegführung in Memel .
Berlin , 16. April . ( 23. T. 83. ) Von der Art , wie die Russen

gegen die friedliche Bevölkerung Ostpreußens Krieg geführt haben ,

zeugen einige Schriftstücke , die in der Mappe eines am 6. April l91ö
bei A n d r z e j e w p gefallenen russischen Balaillonsadjulanten ge -
funden worden sind .

Es heißt darin :

Befehl an D e t a ch e m e n t M e m e l Nr . 2.

7. 120. März - 1915 : 10 Uhr abends . Polangen .

In Anbetracht dessen , daß die Landung des feindlichen
LandungSlorps nicht gelungen und unmöglich geworden ist , hat
unser Detachemenr den Befehl erhalten , von neuem die Stadt
Memel zu besetzen und für die vom Feinde bewiesene Hinterlist
und Treulosigkeit die ganze männliche Bevölkerung aus Memel

auszutreiben . Auf den Vormarschstraßen unserer Truppen ist ihr

ganzes Hab und Gut zu konfiszieren . Auf Befehl des Höchst -
kommandierenden sind unverzüglich aus Memel aus den dortigen
Werlstätten und Fabriken wegzuführen : Prcßmaschinen mit

Pumpen und Treibriemen und zwar zur Erweiterung des Be -
triebe » unserer Mililärfabriken .

Der Rittmeister S . hat bei der Ausweisung der männlichen
Bevölkerung aus der Stadt die Handwerker aller Berufsarten

auszusondern und sie in den Hinterflügeln der Kasernen unter Be -

wachung unterzubringen .
Der Oberst Robrikow wird zum Borsitzenden der Kommission

ernannt , die seit dem 6. /1S . März besteht , zur Uebernahme der
Stadt an Stelle de » Hauptmanns der ersten Kompagnie Pekarski .

Ihm liegt die Ausweisung der OrtSeinwohner ob, gemäß diesem
vorliegenden Befehl .

Charakteristisch ist auch ein unter Ziffer Hl , 6 erlassener Befehl
de » Detachement - BefehlshaberS Generalmajors Potapow :

Das bei den Gefangenen vorgefundene Geld ist an die Staats -

laste abzuliefern .

gez . Gen . - Maj . Potapow . Hauptmann der Garde
Det . Führer . gez . Kononow .

Chef des Stabes .

Der türkische Krieg .
Mgriffsversuche gegen öie Darüanetlen .

Konftantinopel . 17 . April . �W. T. B. ) Am 14. April
nachmittags beschoß das englische Linienschiff „ Majesttc " die

Landftellungen bei Gabatepe ( Saros - Bucht ) .
das Feuer wurde erwidert und „ Majesttc " nach wenigen

Schüssen gezwungen , sich zurückzuziehen . Als „ Majesttc " am

Nachmittag des 15 . April wieder einige vorgeschobene Battetten

angriff , wurde sie von den türkischen Forts unter Feuer ge -
nommen und erhielt drei Treffer und zwar zwei hinter

der Kommandobrücke und einen zwischen den Schornsteinen .

Das Schiff drehte ab und wurde durch das Linienschiff
„ Swiftsure " ersetzt , das die Beschießung dcr Batterien ohne
Erfolg fortsetzte .

In den Nächten vom 15 . zum 14 . zum lo . April ver¬

suchten feindliche Torpedoboote in die Darda -

uellen einzudringen , wurden aber leicht abgewiesen .
Ein deutscher Flieger warf bei Tenedos auf feindliche Kohlen -
dampfer zwei Bomben ab , welche trafen und explodierten .

Ein englisches U- Doot versenkt .
Konstantinopel , 17. April . ( W. T. 83. ) DaS Hauptquartier teilt

mit : Gestern nachmittag wurde ein feindliches Wasserflugzeug beim

Fluge über den Golf von SaroS von unserem Feuer beschädigt und

fiel vor Sazli Liman inZ Meer . Ein zweites Wasserflugzeug , das

sich aufs Meer niederließ , um das erste zu bergen , wurde durch

unser Feuer zmn Sinken gebracht . Das englische Panzerschiff „ Lord

Nelson " und ein Wasserflugzeugmutterschiff , die sich näherten , wurden

von Granaten getroffen . Der „ Nelson " zog sich zurück . Das

Wasserflugzeugmulterschiff , da » das beschädigte Wasserflugzeug
schleppte , zog sich gleichfalls zurück . Da » englische Untersee «
6 o 0 t „ E 15 " wurde in der Meerenge der Dardanellen östlich von

Karanlik Liman zum Sinken gebracht . Bon der au » LI Mann

bestehenden Besatzung wurden drei Ossiziere und 21 Soldaten ge -
rettet und zu Gefangenen gemacht . Unter ihnen befindet sich der

frühere englische Vizekonsul in den Dardanellen . Von den übrigen
Kriegsschauplätzen ist nichts zu melden .

von öen Kämpfen im Kaukasus .
Ronstantinopel , 17. April . ( W. T. B. ) Russische Gefangene aus

den letzten Kämpfen bei Olth sind gestern in Erzerum ein -
getroffen . Einer derselben erzählte : Unser Regiment war von den
Deutschen vor Warschau vernichtet worden . Nur einige Mann , im

ganzen etwa dreißig , entkamen , alle verwundet . Nachdem wir im
Spital von Rostow wiederhergestellt worden waren , sind wir in der
letzten Woche an die kaukasische Front geschickt worden . Dort hatten
wir in einer Truppenabteilung , die au » einem Bataillon Infanterie ,
200 Kosaken , einer Kanone und einem Maschineng « vchr bestand , in der

Umgebung von Olih ein Gefecht mit den Türken : Da » Feuer der
türkischen Maschinengewehre war schrecklich und «chlete bewächllichc
Verheerungen in unserem Bataillon an . Nackjdem unser Kom¬
mandant getötet worden war , ergriffen wir die Flucht . Der Ge -

fangene , der verwundet war . äußerte sich voll Bcjjciedigung über die

ihm zuteil gewordene Behandlung .

Gefechte am persischen Golf .
Londou , 17. April . ( W. T. B. ) Der Staatssekretär von

Indien teilte über die Gefechte am Persischen Golf
mit : Nachdem unsere Truppen den Feind am 13. April aus seiner

Stellung nördlich und westlich von Schaiba vcrtriebar hatten , setzten
sie am Morgen des 14. April ihre Offensive in Richhang auf Zobeir
vier Meilen südlich von Schaiba fort . Tie Türken wurden gegen
10Va Uhr aus ihrer vorgeschobenen Stellung auf eine Anhöhe

2\ l . 1 Meilen südlich von unserem Lager zurückgeworfen .
Unser Angriff wurde darauf gegen ihre Hvuptlinie bei

Birjisiyeh gerichtet . Der Feind , dessen Stärke

auf mindestens 15000 Mann geschätzt wurde ,
darunter sechs Bataillone regulärer Truppen mit sechs

Geschützen , halte hier gut gedeckte Lausgräben besetzt , avs denen er
ein direktes heftiges Gewehr - und Maschinengewehrfeuer auf unsere

Vorhut richten konnte . Unsere Angriffe wurden jedoch energisch
forlgesetzt . Der Feind wurde nach enischlossenem Widerstand durch
einen Srurmangriff mit dem Bajonett auf de : ganzen Linie aus
dem Laufgraben vertrieben . Die feindliche Stellung war um 4 Uhr
30 Minuten endgültig genommen . Die britischen Verluste
werden auf 7 00 Mann geschätzt . Die Türken mußten
nach Nakhalilah , 19 Meilen nordwestlich Zobeir , zurückgehen . Der

Feind unternahm keine neuen Angriffe auf Kurnah . AuS Aliwar

wurde nur ein unregelmäßiges Artilleriefeuer gemeldet .

Der Seekrieg .
Die Ergebnisie öes �- Dootskrieges� .
London , 17 . April . ( W. T. B. ) Die Admiralität

gibt bekannt : In der W o ch e , die am 14 . April endete ,
kamen an und fuhren ab 1432 Ueberseeschiffe . Zwei
britische Schiffe von zusammen E5LE Tonnen wurdeu

von Unterseebooten versenkt . Ein Schiff lvurdc

torpediert und erreichte den Hafen . Seit dem 18 . Fe¬
bruar sind 38 britische Schiffe und sechs Fischer -
sahrzeuge versenkt oder beschlagtiahm�
worden .

Schließung englijcher yäfen .
London , 17 . April . <T. u. ) Die offizielle „ London Gazette "

macht die Mitteilung , daß binnen kurzem weitere englische Häfen
und Anlegeplätze völlig für den Handels - und Sckiifiahrtsverkehr

gesperrt sein werden . Hierunter befinden sicb Barrow , Belfast ,

Dover , Falmoulh , Newhaven , Plymouth , Portland , PortSmouth ,

OueenStown , Hartlepool , Harwick ! , Jersey u. a. , außerdem die Fluß «

Mündungen des Humber , Nersey , Tay , TeeS . Themse und Tync ,

und schließlich noch die Häfen Gibraltar und Malta . Ferner werden

verschiedene Häsen in Kanada , im Indischen Ozean , China . Afrika .

Australien , Tasmanien . Neuseeland und Westindien geschlossen

werden .
Des weiteren werden noch Bestimmungen darüber veröffentlicht ,

in welcher Weise den Schiffen von der Schließung eines Hafens
Kenntnis gegeben wird . Falls der betreffende Hafen nicht betreten

werden darf , wird dies durch drei rote Kugeln und nachts durch
drei rote Lichter mitgeteilt . Auch wird den Schiffen Nachricht ge -
geben werden , wohin sie sich eventuell zu wenden haben . Wenn

irgend ein Schiff verdächtig erscheint , so wird es von besonderen

Patrouillenschiffen begleitet bzw . uniersucht werden . Diese Patrouillen -
schiffe zeigen am Tage eine rotweiße Fahne mit blauem Rand . deS
Nachts ebenfalls drei rote Laternen . Gleichzeitig wird den Schiffen
erneut eingeschärft , keinerlei besondere Signale zu geben , da sie sonst
Gefahr laufen , ohne weiteres beschossen zu werden .

Notenaustausch zwischen Chile
und England .

London , 17. April . iW. T. B. ) Z w i s ch e n d e r R e g i e r u n g

von Chile und der britischen Regierung fand ein

Notenaustausch wegen der Versenkung des

deutschen Kreuzers „ Dresden " in den chilenischen

Territorialgewässern statt . Die chilenische Regierung erhob energischen

Einspruch gegen die Verletzung ihrer Souveränilälsrechle . Sir Ed -

ward Grey bot im Namen der britischen Regierung unbedingte ,
w e i t e si g e h e n d e Entschuldigung für das Vorgehen des

Kapitäns der „ Glasgow " an .

London , 17. April . ( W. T. 83. ) Die Rote der Regierung bon

Chile an die englische Regierung teilt folgendes mtt : Am 9. März
warf der Kreuzer . T r c s d e n " Alfter »n der Cumberlandbai der

Insel Masaticrra der Juan - Fernandez - Gruppe . o00 Meter von dcr

Küste . Der Kommandant des Kreuzer » bat den Gouverneur des

Reifen * um Erlaub rus , inijt doli b . eibcu uub feine
Maschinen reparieren zu dürfen . Dl eS wurde verweigert , vielmehr

befahl ihm der Gouvernaur , die Bai binnen 24 Stunden zu ver -

lassen , widrigenfalls der Kreuzer interniert toerdeii würde . Nach

Ablauf dcr Frist teilte der Gouverneur dem Koniinandantcu mit ,

daß sein Äffs nunmehr interniert werden müssc , und machte dem

Präsidenten der Republik Meldung . Jnztvischen kaiii am 14. März

ein englisches GefckMadcr in der Cumberlandbai an und croffiictc

sofort da » Feuer auf die vor Anker liegende „ Dresden " ; der

Gouverneur des Hafens , der im Begriff war , dem Kommandanten

des Kreuzers „ Glasgow " eureii Besuch abzustatten , mußte uin -

kehren . „ Dresden " hißte die Wafsenstillstandsflagge sklax ol trucej

und sandte einen Offizier auf die „ Glasgow " , UUI daraus aus -

merksam zu machen , daß er sich in neutralen Gewässern befiudc .

Das britische Geschwader ließ diese Mitteilung unbeachtet und for -

ocrte den deutschen Kreuzer zur Uebergabe au ; , widrigenfalls cc



bernichiet werden toftrie . Daraufhin gab der Kommandant der
„ Dresden " Befehl , die Munitionskammer zu sprengen und das
Schiff zu versenken . Die chilenische Regierung betont , daß die
Jnternierung des deutschen itreuzers bereits so effektiv und so voll -
ständig gewesen sei , wie die Umstände es erlaubt hätten , als er von
dem englischen Geschwader angegriffen wurde .

der ßrieöensaufruf .
Die „ Berner Tagwacht " schreibt :

In dem Friedensaufruf , der gegenwärtig zu großen Aus -

einandersetzungen in der französischen wie in der deutschen Presse

geführt hat , wird Bezug genommen auf den französischen GeWerl -

schaftssekretär I o u h a u x , von dem gesagt wird , er stehe in der

Opposition und mache die Durchhaltepolitik nicht mit . Dazu wird

uns von einem französischen Genossen aus Paris

g�hrieben ;

„ Jouhaux steht keineswegs in der Opposition . Er hat im Gegenteil
mit allen Kräften gegen eine Friedensaktion des französischen Ge °

werkschastsbundes gearbeitet . Er war es , der verschiedene Gewerk -

schafler nach Bordeaux brachte , allwo beschlossen wurde , als Re -

g i e r u n g s k o m m i s s ä r e im Lande herum Vorträge zu halten . In
diesen Vorträgen wurde überall gesagt , daß der gegenwärtige Krieg ein

Freiheilskrieg sei . Jouhaux verhinderte eS auch , daß eine Sympathie -

resolution , die scharf den internationalen Standpunkt vertreten

wollte , an die Konferenz nach Kopenhagen zustande kam . Jouhaux
ist gegen die Internationalisten in Frankreich und daher auch

gegen die deutsche Opposition , deren Aufgabe und Wille es ja

selbstverständlich nicht ist . dem Nationalismus in Frankreich in

die Hände zu arbeiten . Das erklärt auch , weshalb Jouhaux , ob -

schon er Order hatte , sich am 23 . Tage der Mobilisation seinem

Regiment zu stellen , demobilisiert wurde . Ich bitte die Redaktion

der „ Berner Tagwacht " dringend , dies zu Händen der deutschen

Genossen , die in der Opposition stehen und deren Aktion wir

vom Standpunkt des . . . . . .Sozialismus aus freudig und auf¬

richtig begrüßen , mitzuteilen . "

Die Agitation in England gegen den Krieg .
Die „ Tägliche Rundschau " entnimmt einem Londoner

Stimmungsbild , das ein neutraler Berichterstatter verfaßt hat , das

Folgende :
„ Gerade in den Ostertagen fanden mehrere Volks -

V e r s a in in l u n g e li statt , in denen ehemalige Krieger ,
die den Waffenrock für immer abgelegt haben , wenig Erbauliches
über die Vorgänge auf dem Kriegsschauplatze vortrugen . Die Ver -

legenheit der Regierung kann man sich vorstellen , wenn man be -
denkt , daß sie keine gesetzliche Handhabe besitzt , das Auftreten
dieser antimilitar istischen Elemente zu verhindern .
Irgend eine Organisation der Arbeiterparteien beruft eine

Versammlung ein . Im Verlauf der Debatte kommt aus einem
Winkel des Saales ein Mann hervor und stellt sich in seiner Rede
als einer von denjenigen vor , „die dabei gewesen sind " . Er er -
zählt und erzählt immer weiter , und die Menge lauscht atemlos
seiner Darstellung der furchtbaren Leiden derer , die noch draußen
im Felde stehen . Und wenn er seine Anklagen gegen die Offiziere
erhebt , die ihre „ Opferlämmer auf die Schlachtbank " führen , dann
gellt es durch den ganzen Saal :

„ Nieder mit dem Kriege I Fort mit der Regierung l "

und eine entsprechende Tagesordnung findet widerspruchslos ein -
stinimige Annahme . — - — - -

- - - -

Die ganzen Ostertage standen unter dem Zeichen derartiger
Kundgebungen und nehmen an Zahl und Jntensivilät noch immer zu.
Da wird man denn verstehen , wenn die Stimmung auch in den -

jenigen�Kreisen allmählich gedrückt worden ist , die bis Ostern eine
große Siegesgewißheit an den Tag gelegt haben . Diese Kreise fühlen
jetzt inmitten der Arbeiterstreiks , daß mau in eine Sackgasse geraten
ist . Für sie handelt es sich jetzt darum , einen anständigen Ausweg
zu finden . Die Frage lautet nicht mehr : Wie kann England siegen ,
sondern : Wie kaim England gerettet werden und durch wen kann

England gerettet werden , ohne daß seine Weltherrschaft und seine
Vormachtstellung zur See in die Brüche geht . "

Eine Zrauenkonferenz im Haag .
Amsterdam , 17 . April . ( £. II . ) Zu der Konferenz , die

don einem Komitee holländischer Damen am Ende dieses
Monats im Haag veranstaltet wird , werden von England
ILO Frauen erscheinen . Es sind Vertreterinnen verschiedener
weiblicher F ri e d e ns g e s e l Is ch a ft e n undFrauen -
klubs für Stimmrecht , ferner demokratischer Frauen -
gesellschaften und einer Gesellschaft von Frauen aus Ulster .
Bekanntlich haben die deutschen Frauenvereine die Beteiligung
an dieser Konferenz abgelehnt , ebenso verhalten sicki die franzö -
fischen Frauen ablehnend .

Eine offiziöse Erklärung über öen päpst -
lichen Jrieöenswunsch .

17 . April . ,W . T . B. ) ., O s s e r V a t v r e Ro¬
mano " schreibt zu der Audienz , die dem amerikanischen
Zeitungskorrespondenten von Wiegand vom
Papste gewährt worden ist : In der Unterredung , die mit

Hilfe eines Dolmetschers stattfand , ließ der Papst nur seinen
sehr dringenden Wunsch , daß der Friede in der Welt wieder

hergestellt werde , wiederholen , indem er sagte , daß auf dieses

sehr edle Ziel seine täglichen Gebete gerichtet seien . Der Papst
fügte hinzu , daß er gewiß glücklich sein würde , all
seinen hohen moralischen Einfluß in den Dienst einer so
edlen und so heiligen Sache zu stellen , wenn erst die
neutralen Mächte , unter denen die Vereinigten Staaten
zweifellos die erste Stelle einnähmen , die günstige Stunde

. für gekommen erachteten , um ihre Friedensaktion ins Werk
zu setzen . Alles übrige außerhalb dieser Gedankengänge , was
gewisse Personen in den Worten des Papstes zu sehen oder
zu vermuten behaupteten , muß der Form zugerechnet werden ,
welche der Korrespondent der Darlegung des päpstlichen Ge -
dankens zu geben für gut befand , eine Darlegung , über deren
Treue der Korrespondent übrigens selbst passende Vorbehalte
inachen zu müssen glaubte , indem er äußerte : „ Wenn ich
die Worte des Papstes richtig verstanden habe " .

Eine päpstliche Spende für Delgien
und polen .

Rom , 16. April . ( W. T. B. ) K a r d i n a l G a S p a r r i sandte
an kardinal Me r crer einen Brief , in dem er ihm anzeigt ,
daß der Papst - o OOO p- r a n k für Belgien gespendet hat . In
diesem Briese heixt es : Seit dem Beginne seines Pontifikals hat der
Papst , die gesamte Weitlage überblickend , sein Auge haupisächlich auf

Europa ruhen lassen , da ? durch diesen entsetzlichen Krieg aufgewühlt
ist . Insbesondere hing sein Blick an Belgien und verfolgte die

schmerztichen Ereignisse , die sich dort abspiellen . Tiesbewegl und in
dem Wunsche , zur Erleichterung der Leiden der geliebten Belgier
beizulragen , hat der Heilige Valer das lebhafte Bedürfnis , diesen
Obolus seiner Mildlärigkeir aus seiner erhabenen Armut zu über -
senden . Der Papst , der unausbörlich die heißesten Bitten zum Himmel
sendet , um von Gott Erbarmen und ein Ende der entsetzlichen Kriegs -
schrecken zu erflehen , beschwört den himmlischen Vater ganz besonders .
die Leiden der teuren Belgier zu erleichtern / Der Brief kündigt so -
dann die Spende der Summe von 2ö 000 Fr . an und bringt den

Wunsch des Papstes zum Ausdruck . daß das Beispiel des ge¬
meinsamen Vaiers aller Gläubigen von den Katholiken der

ganzen Welt befolgt werde . Der Papst habe mit großer Genug -
tuung vernommen , daß bereits viele Hilfsgesellschasten für Belgien
gegrnndel worden sind und tröstliche Erfolge erzielt haben . Der
Brief schließt mit der Mitteilung , daß der Papst dem Kardinal , den

Bischöfen , der Geistlichkeit , den Belgiern und allen , die Belgien zu
Hilfe kommen wollen , seinen päpstlichen Segen spendet .

Rom , 16. April . ( W. T. B. ) In dem Briefe , der die Mit -

teilung an den Fürstbischof von Krakau enthält , daß der Papst
25 ( ivv Kronen für die polnische Bevölkerung gespendet habe , sagt
Kardinal Gasparri : Das Elend , in dem die ganze polnische Be -

völkerung schmachtet , da sie mehr als jede andere unter den traurigen
Folgen des Krieges zu leiden hatte und leidet , erfüllt das väterliche
Herz des Papstes seit langem mit unendlichem Schmerz und hat ihn
veranlaßt , durch eine persönliche Spende und einen eigenhändigen
Brief dem Lande Polen den ganzen Schmerz seiner Seele und
seine ganze väterliche Zärtlichkeit zu zeigen . Inzwischen sind neuer -
dings Nachrichten von so schmerzvoller Düsterleil hinzugekommen :
daß der Papst nicht umhin kann , von neuem den unglücklichen Polen
zu Hilfe zu kommen , mit dem lebhasten Wunsche , ihre ungeheuren
Leiden einigermaßen zu erleichtern . Infolgedessen sendet der Papst
unaufhörlich Gebete zu Gott , auf daß der wohliänge Geist des

Friedens wieder über der Welt leuchte . Gleichzeitig erhebt der Papst
seine heißesten Wünsche und seine glühendsten Bitten ganz be -
sonders zugunsten des hochherzigen polniscben Volkes , das durch
alte Ueberlieferung dem Heiligen Stuhle so sehr ergeben
und gegenwärtig durch schwerstes Unglück so hart geprüft ist .
Der Papst will mit seinen Wünschen und Gebeten einen neuen
Beweis seiner warmen Gefühle für afle Polen geben . Der Brief
sagt weiter , daß der Papst sich an den Fürstbischof von Krakau wendet ,
mit dem er leichter in Verbindung treten kann , aber die Sendung
der 25 000 Kronen an ( amtliche polnische Bischöfe richten will , um
mit dieser Spende , die zweifellos zu den dringenden Bedürfnissen
Polens in keinem Verhältnis steht , einen klaren Beweis der ganz
besonderen Wärme zu geben , die der Stellvertreter Christi in
seiner jetzt mehr als je hervortretenden erhabenen Armut

zu dieser furchtbaren Zeit für die Polen fühlt . Der Brief fügt
hinzu : Der Papst würde es mit Genugtuung sehen , wenn alle
polnischen Bischöfe an alle Katholiken eine brüderliche Aufsorderung
richteten , um sie als Mitarbeiter an den Gebeten und Spenden des

gemeinsamen Vaters der Gläubigen zu gewinnen . Der Brief sagt
zum Schlüsse : Der Papst fleht auf die geliebten Polen eine Fülle
himmlischer Linderung und brüderlich barmherziger Unterstützungen
herab und gibt allen denen , die durch Gebet und Hilfe -
leistung die Polen etleichtern , aus vollem Herzen seinen besonderen
Segen .

Die englischen Kriegsgefangenen in

Deutfchlanö .
Berlin , 17. April . jW. T. B. > Der englische Zeitungsdienst in

Poldhu hat einen tendenziösen Auszug aus dem Inhalt des soeben

herausgegebenen englischen Weißbuchs über schlechte Behandlung
englischer Gefangener in Deutschland gegeben , zu dem

folgendes zu erklären ist . Die Behauptung , daß die

deutsche Regierung Informationen über Gefangenenlager in

Deutschland — hmterrreide , insbesondere� «nerikanischen - - Vertretern

Besuche der Gefangenenlager verweigere , ist unwahr . Richtig ist ,
daß eine Zeitlang die amerikanischen amtlichen Vertreter nicht
in der Lage waren , solche Besuche zu machen , weil die

amerikanische Regierung es ihren Diplomaten und Konsuln
in allen kriegführenden Staaten untersagt hatte , die

Gefangenenlager zu besuchen . Nachdem dieses Verbot aufgehoben
war , istz den Vertretern der amerilanischen Botschaft unbeschränkte
Erlaubnis zu Besuchen erteilt worden , und sie haben von dieser
Erlaubnis - ausgiebigen Gebrauch gemacht . Das allgemeine
Urteil dieser Vertreter lautet günstig . Wo in dem englischen
Weißbuche ungünstige Urteile enthalten sind , stammen sie aus
der ersten Zeit des Krieges . Wenn in einigen Lagern Anlaß zu
Klagen vorhanden war , sind diese infolge engen und freund -
schastlichen Zusammenarbeitens der amerikanischen Delegierten
mit den Lagerkommandanten und mit den Zentralbehörden
abgestellt worden , und werden auch weiter abgestellt Werden -
Vertreter des Genfer Roten Kreuzes haben ebenfalls eingehende
Besichtigungen der Gefangenenlager vorgenommen und günstige Be -
richte erstattet . Auch viele neutrale Journalisten waren in der Lage ,
sich von den guten Zuständen in den Gefangenenlagern durch Augen -
schein zu überzeugen . Die von englischer Seite erhobenen Vorwürfe
würden eher auf die Gefangenenlager in Rußland zutreffen , von wo
die schwersten Klagen über empörende Zustände täglich in Deutsch -
land eintreffen .

Die Lage öer Industrie in Delgien .
Die „ Frankfurter Zeilung " bringt über die Lage der Industrie

in Belgien einen Artikel , in dem u. a. ausgeführt wird , daß die
Kohlenförderung bereits wieder auf die Hälfte der Friedensleistung
gestiegen ist . Fast Awei Drittel der Bergarbeiter seien wieder tälig ;
doch seien die Zustände noch immer sehr mangelhaft , denn im

Hennegau allein seien eine halbe Million Unterslütztingsbedürflige
vorhanden . Werter heißt es in dem Artikel :

„ Die Bergarbeiter sind jeden zweiten und dritten Tag nur

beschäftigt , die Glasarbeiter , deren es 40 000 gibt , feiern nahezu alle
was bei einer Industrie erklärlich ist . die zu neun Zehntel
ihrer Produkte aus Export angewiesen ist . Kein Hochofen brennt
nur drei Kokereien sind im Betrieb und leisten ein Viertel
der Friedensarbeit : die Waffenindustrie in Lüttich ruht gänz -
iich , die Stahl - und Eisenwerke stehen am Ende ihrer Erzvorräte und
die Steinbrüche , vor allem in Bainage , bei denen sonst
86 000 Menschen tätig , waren , haben erst seit kurzem eine geringe
Beschäftigung , da die Militärverwaltung an die Ausbesserung der

beschädigten Straßen gehen will . Hier setzt nun die Wohltätigkeit
ein , gestützt aus den amerikanischen Lebensmittelimport , organisiert
in denu Comils National de Sscours et d ' Alimentation , das
bis Mitte Januar fast 150 000 Tonnen Lebensmittel ins Land ge -

bracht hat . Spärlich gehl es natürlich trotzdem zu ; in Ebarleroi
zum Beispiel gibt es täglich pro Kopf 100 Gramm Brot , während
früher der Durchschnitt 750 Gramm war : und dabei muß man
immer mit Paulen in der Einsuhr rechnen , dank der englischen Minen -

gefahr und der Launenhaftigkeit , mit der man in England Trans -
Vörie bald durchläßt , bald zurückhält . Seltsamerweise hat man in
London die Versorgung der belgischen Bevölkerung mit Petroleum
verboten und dadurch dem armen Verbündeten einen neuen Schlag
versetzt ; der schlimmste war . daß London Zahlungen nach Belgien
( an Privatleute , also keineswegs dem deutschen Zugriff preis -
gegeben ! ) verbot , während der „ Feind " Deutschland die belgischen
Guthaben seit dem 1. Februar steigab . "

Die chinefisch - japanischen verhanülungen .
London , 17 . April . ( W. T. B. ) Die „ Times " melden

aus Peking vom 14 . April : Zn der gestrigen chinesisch - !

japanischen Konferenz wurden wieder Einzelheiten
über das Abkommen bezüglich der Mandschurei besprochen ,

ohne daß ein abschließendes Ergebnis erzielt wurde . Der

japanische Gesandte überraschte die Chinesen neuerdings da -

durch , daß er Eisenbahnprivilegien verlangte , die bereits eng -

tischen Firmen verliehen wurden . Der iapanische Gesandte

brachte als Argument vor . daß Japan sich um die Rechte zur

Erbauung einer der in Frage stehenden Bahnen bereits vor

mehreren Jahren beworben habe und abgewiesen ivorden sei,

während inzwischen Großbritannien die Konzession gewährt
worden sei. was eine unbillige Hintansetzung Japans sei. Der

japanische Gesandte betonte , daß die Ausbeutung der Konzession .
wenn Japans Forderung erst bewilligt sei , zwischen Japan
und Großbritannien geregelt werden könnte .

Besetzung Easablancas .
Nürnberg , 17 . April . ( T. U. ) Der „ Nürnberger Zeitung "

wird aus Genf gedrahtet : Nach eurer Meldung des „ Journal "
aus Rabat ist die Stadt Easablanca am 6. April von den

Mohamedanern nach kurzem Kampf erobert worden .

Kriegsbekanntmachungen .
Mmelöung von Kriegsschäöen .

Berlin , 17 . April . ( W. T . BZ Die aus Anlaß des

gegenwärtigen Krieges erwachsenen Schäden sind bisher von

den beteiligten Deutscheu bei den verschiedensten Behörden
angemeldet worden . Um eine einheitliche Behandlung dieser
Schäden herbeizuführen , haben die Zentralstellen die Be -

arbeitung der Anmeldungen in folgender Weise verteilt :

1. Schäden , die durch den Einfall feindlicher Truppen

in das Reichsgebiet verursacht sind , werden von den

zuständigen Landesbehörden behandelt .
2. Schäden , die in deutschen Schutzgebieten durch kriege -

rische Maßnahmen des Feindes entstanden sind , werden durch

das Reichskolonialaint und , soweit das Schutzgebiet Kiautschou
in Frage kommt , durch das Reichsmarineamt bearbeitet .

Z. Schäden , die deutscheu Zivilpersonen in Feindes -
land an ihrem Eigentum oder au Leid und Leben durch Gc -

walttätigkeiten der Bevölkerung oder der Behörden zugefügt
worden sind , werden durch den Reichskommissar zur Erörte -

rung der Gewalttätigkeiten gegen deutsche Zivilpersonen in

Feindesland behandelt , dessen Bureau sich Berlin W. 35 ,

Potsdamer Straße 38 III . befindet . Das Gleiche gilt für

Eigentumsschäden , die Deutschen in Feindesland durch gesetz -
geberische Anordnungen der feindlichen Regierungen , wie Kon -

fiskationen , Zwangsliquidationen u . dergl . , zugefügt worden

sind .
4. Schäden , die sich auf die Wegnahme , Zurückhaltung

oder Festlegung deutscher Seeschiffe oder deutscher Ladun -

gen auf Seeschiffen beziehen , sind bei dem Reichsamt des

Innern , Abteilung III . anzumelden , während für Schäden
der B i n li e n s ch i f f a h r t der unter Str . 3 erwähnte Reichs -
kommissar zuständig ist .

5. Verluste an deutschen P r i v a t f o r d e r u n g e u im

feindlichen Ausland , die durch gesetzgeberische Maßnahmen
der feindlichen Regierungen , wie Moratorien , Zahlungs -
Verbote , Einziehungen u. dergl . entstanden sind , werden nicht

- weiter uiizuiiiekdeTr ' seim ' dm bei den Friedensverhandlungen '
darauf Bedacht genommen wird , diese Forderungen mit allen

ihren Rechtsbehelfen grundsätzlich wiederherzustellen . Das

Gleiche gilt für solche Rechtsverluste , die durch Eingriffe semd -

sicher Regierungen in die ihnen gegenüber bestehenden vrrvat -

rechtlichen Ansprüche von Deutschen , in die an Deutsche er -
teilten Konzessionen aller Art sowie in deutsche

Patent - und Urheberrechte u . dergl . entstanden sind .
Die bisherigen Anmeldungen der unter 1

bis 4 bezeichneten Art find den dort aufgeführten Stellen zn -

geführt worden , so daß eine nochmalige Einreichung nicht er -

forderlich ist .
Bei den iv e i t e r e n Anmeldungen sind die ent -

standenen Schäden möglichst genau unter kurzer Angabe des

Sachverhalts darzulegen . Handelt es sich um Gegenstände , die

der Verfügung der deutschen Eigentümer — vor allem durch

Sequestrationen entzogen sind oder über deren Verbleib

sie keine Kenntnis haben , so wird darüber zweckmäßig ein

besonderes Verzeichnis mit genauen Angaben über ihren

Wert und den Ort , wo sie zurückgelassen sind , sowie über die

Persönlichkeit , der etiva der Schutz anvertraut wurde , einzu -
reichen sein .

Alle diese Angaben sind selbstverständlich nach bestem

Wissen und Gewissen zu machen , dergestalt , daß sie gegebenen -
falls von den betroffenen Personen eidlich erhärtet werden

können . Soweit angängig , sind auch Zeugen , die aus eigener
Wissenschaft die Angaben zu destätigen vermögen , nach Namen

und Aufenthaltsort zu bezeichnen .

Kein Mangel an Metallen .

Das Kriegsministerium teilt mit :

In letzter Zeit häufen sich bei der Kriegs - Rohstoff - Abteilung
des Kriegsministeriums Anregungen ans allen Schichten der Bevölke -

rung zur Nutzbarmachung gebundener Metallbestände auS den Haus¬
haltungen und aus der Industrie , selbst aus Kirchenglocken für den

Heeresbedarf . Allen Einsendern für das anerkennenswerte Interesse ,
das sie dadurch bekundet hoben , einzeln zu danken , ist nicht möglich .
Das Kriegsministerium spricht daher auf diesem Wege den Beteiligten
seinen Dank aus .

Die Heeresverwaltung beabsichtigt den Anregungen zunächst
nicht näher zu treten , weil kein Mangel an alten Metallen besteht .
Abgesehen hiervon würden bei dem bewährten Opersinn der Be -
völkerung besonders auch die minderbegülerten Kreise wetteifern ,
ihren Besitz an Metall dem vaterländischen Zwecke zur Verfügung
zu stellen , während erheblich größere Bestände , die im Fall einer

wirklichen Knappheit aus gewerblichen Anlagen . Bedachungen und
anderen großen Vorräten nutzbar gemacht werden könnten , von den
steiwilligen Sammlungen nicht getroffen würden .

Lette Nachrichten .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 17 . April . ( W. T . B. ) Amtlicher Bericht
von heute nachmittag : Seit dem gestrigen Abendbericht ist

nichts zu melden .

Belgier für das frauzösischc Heer .

Paris , 17 . April . <W. T . BZ Mit der Jabresklasie 1S17

werden auch alle achtzehnjährigen Belgier in .
Frankreich eingestellt .



Die Mreisverieisung

Oer Sinn des Ausschreibens

( iia Stück nationaler Arbeit soll hier geleistet werden ,

und deshalb möge jeder helfend mitwirken , damit eine

wirklich gute Verdeutschung obiger Worte gefunden werde .

�Besonders bietet sich hier eine Gelegenheit für alle die ,

welche in Briefen an uns oder die Zeitungen ihren Sin«

willen über die Fremdwörter zum Ausdruck gebracht

haben , uns in unseren Bemühungen zu unterstützen .

Einer guten Lösung stehen jedoch insofern Schwierig¬

keiten entgegen , als es nicht genügt , eine umschreibende

Erklärung des Fremdworts in deutscher Sprache zu

geben . Es muß vielmehr ein Wort gefunden werden , das

■L den Begriff des Fremdwortes in einer dem

großen Publikum leicht verständlichen Art

und der Sache entsprechend wiedergibt ,

2. durch kurze und bestimmte Form sich zum

Gebrauch in Znseraien usw . eignet ,

2. dem deutschen Sprach - und Klanggefühl nicht
widerstrebt .

( Genaue sachliche Erklärungen für die Entflehungsart ,

die Bedeutung , die Verwendung der Stoffe , die in drei

der obigen fünf Wörter enthalten sind , werden auf

Wunsch und gegen Einsendung eines frankierten

Umschlags von unserem ikeklamebü ' ro gem versandt . )

Die ausgesetzten W. IOOO . - oder M. 200 . - für jedes
einzelne Wort gelangen aus jeden Fall zur Verteilung .

Selbst für den Fall , daß für eines der 5 Worte eine

brauchbare Verdeutschung nicht gesunden werben sollte ,
so wird doch diejenige Lösung mit M. 200 . - entlohnt
werden , welche die Preisrichter als die beste erkennen .

Wir behalten uns vor , die Zahl der Preise zu erhöhen ,
Trostpreise zu verteilen usw .

Äls Preisrichter haben sich in liebens -

würdiger Weise zur Verfügung gestellt :

Aus der Industrie :

Herr Sieghert Stern , Mitinhaber der Firma Graumann s
Stern , Ausschußmitglied des Verbandes Deutscher Damen -
und Mädchenmänkel - Fabrlkanten

Herr Emil Heller , Mitinhaber d. Fa . Gebr . Heller 6 Horwih ,
Vorsitzender des Verbandes - Vereinigter Großhändler tn
Damenkonfektions - Stoffen E. V.

Von der Presse :

HerrHug <) V. Kupffer,Chefredakteurd . Lerl . Tokal- Anzetgers
Herr Arth Goetz , Chefredakteur der Berliner Morgenpost

Außerdem wirken mit :

Herr Klemens Brerminkmeyer , Seniorches der aus -
schreibenden Firma

Herr Kurt Ziffer , beratender Reklame - Fachmano

Bedingungen des Ausfchreibens

■t Jeder ist ohne weiteres zur Teilnahme am Wettbewerb
berechtigt .

2. Die Lösungen sind nur auf den unten hierfür vor
gesehenen Abschnitten zulässig , und zwar müssen du
5 Abschnitte voneinander getrennt werden sowie auf
jedem Name und Adresse des Einsenders angegeben
sein . - ( Abdrücke dieser Anzeige mit weiteren Ab -

schnitten für pösungen sind in jeder gewünschten An -

zahl in unseren Geschäften oder in unserem Reklame -
büro erhältlich . )

Z. Als letzter Tag für die Einsendung von Lösungen ( an
das unten , angegebene Reklamebüro ) ist Sonnabend der
30 . April d. 3 - festgesetzt. Später eintreffende Lösungen
werden nicht berücksichtigt .

4. Die Ensscheibung der Preisrichter wird sobald als

irgend möglich nach dem 30 . April , spätestens bis

zum 34 . Mai gefällt werden ? die preisvertellung schließt
sich unmittelbar an . Das Resultat wird durch die presse
veröffentlicht .

5. Die Entscheidung der Preisrichter ist endgültig und

unanfechtbar .

6. Durch Einsendung einer Üösung erklärt sich der Ein -

fender an die Bedingungen des Ausschreibens gebunden .

-
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„ Gegen öen Zarismus /
Genosse Heine bittet uns um Abdruck dieser Inschrift :

Ter „ Vorwärts " behauptet in Wr . 104 bom 16 . April 1913 ,
Beilage , in dem Artikel „ Verständigung nnt Rußland " , für
die Erklärung unserer Reichstagsfraktion am 4. August wäre
die Parole „ Gegen den Zarismus " entscheidend gewesen .

Dadurch erweckt der „ Vorwärts " den Eindruck , als ob
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion den Kriegskrediten
Zugestinnnt hätte , uni sich in die inneren Verhältnisse Rußlands
einzumischen und den russischen Völkern gegen -
über die Rolle des Befreiers zu spielen . Auch
Karl Liebknecht hat wiederholt ähnliche Wendungen ge -
braucht .

Als Mitglied der Mehrheit der Reichstagsfraktion
muß ich dem gegenüber konstatieren : Die Mehrheit hat sich
nicht durch die Absicht leiten lassen , den Zarismus in Ruß -
land niederzuwerfen , was in der Tat eine phantastische und

unwahre Phrase gewesen wäre , tvohl aber ist sie bestimmt
worden durch die nach Ausbruch des Krieges , namentlich von

Rußland dem deutschen Volke drohende Gefahr . In
der Erklärung vom 4. August heißt es :

„Nicht für oder gegen den Krieg haben wir heute zu ent -
scheiden , sondern über die Frage der sür die Verteidigung
des Landes erforderlichen Mittel . . .

Für unser Volk und seine freiheitliche Zukunft steht bei einem
Sieg des russischen Despotismu - s , der sich mit deur Blute der
Besten des eigenen Volles befleckt hat , viel , wenn »licht alles auf
den , Spiel . Es gilt , diese Gefahr abzuwehren , die
Kultur und die Unabhängigkeit unseres eigenen Landes sicher -
zustellen . Da machen wir wahr , was wir immer betont haben :

Wir lasseä in der Stunde der Gefahr das eigene Vaterland
nicht im Stich . "

Diese Parole ist die einzige gewesen , die für die Reichstags -
fraktion maßgebend gewesen ist . Sie hat heute noch dieselbe

Geltung wie am 4. August . Vorläufig ist die von Rußland

drohende Gefahr nicht beseitigt . Die Verteidigung
Deutschlands gegen das zarische Rußland ist noch imnier nötig
und wird auch von den konservativen Politikern nicht ab -

gelehnt , welche „ eine Verständigung mit Rußland " suchen .
Jedenfalls ist die Parole vom 4. August nicht widerlegt da -

durch , daß jetzt manche einen Separatfrieden mit Rußland
wünschen , selbst wenn dieser Wunsch auf inncrpolitischen
Gründen beruht , die wir Sozialdemokraten verwerfen niüssen .

Sehr bedeutsani ist eine Aeußerung des Genossen Viktor

Adler , der wohl auch vom „ Vorwärts " als Autorität an -
erkannt wird , in seinem Artikel „ Blutige Ostern " ( „ Berner
Tagwacht " Str . 82 ) :

„ Wir wollen uns nicht besiegen lassen : die Deutschen und
ihre Verbündeten wollen sich nichl von , russischen Zaren und nicht
von den englischen Handelsherren das Gesetz ihrer Existenz auf -
erlegen lassen . "

Das ist heut wie am 4. August die Auffassung der Frak -
tiousmehrheit und jedes sein Volk und sein Vaterland liebenden

Parteigenossen , welcher Richtung er angehören mag .
Alle anderen Erörterungen , ob man lieber nach Westen

oder nach Osten zuerst Frieden schließen möchte und dergl .
t von unS unterstrichen . Die Red . des „ Vorw . " ) , erscheinen
mir müßig , so lange die Feinde Deutschlands auf keiner Seite

FricdcnSwünsche äußern .
Wolsgang Heine .

Wir wissen nicht , mit lvelchcm Recht sich Genosse Heine
zum Sprachrohr der Mehrheit dee Fraktion macht und gar
die Absichten dieser Mehrheit eindeutig und richtig zu
interpretieren vorgibt . Heines Standpunkt in der gesamten
Kricgsfrage dürften nur wenige seiner Fraktionskollegen teilen ,

trotzdem sie mit ihm für die Kredite stimmten . Aber wer sich
nicht auf philologische oder juristische Kniffeleien einläßt , sieht
in den von Heine aus der Fraktionserklärung zitierten Sätzen
nichts als eine Umschreibung der Parole „ Gegen den Zarismus " .
So ist auch damals die Fraktionsabstimmung von den Wählern
und Parteimitgliedernverstandenworden und , unseres WisscnS,hat
sich Genosse Heine nirgends und niemals gegen die

Deutung der Fraktionserklärung im Sinne der genannten
Parole gewandt . So schrieb das „ H a ni b u r g e r E ch v "

( und mit ihm fast die gesamte Parteipresse ) , das „ Echo " , in
dem zwei Fraktionskollegen von Heine sitzen , in seiner
Nummer 182 :

„ Das ist überhaupt das Kennzeichen des Bolkswillens , daß
der Zarismus getroffen werden muß . Den deulscken
Arbeitern ist die Ueberzeugung , der asiatische Despotismus sei der
Feind , längst in Fleisch und Blut übergegangen , und die bürgerliche
Gesellschaft hat nun auch erkannt , was ihr von den Höhlen -
bewohnern von Galschina droht . An unserer Ostgrenze wird sich
ein Akt der Weltgeschichte und des WeltgerrchtS abspielen ;
und die Barbarei wird unterliegen ; denn sie mutz unterliegen —

trotzdem sie unterstützt wird von Frankreich und England . "
Darin liegt sogar die Behauptung , die Bürgerlichen seien

den deutschen Arbeitern erst mit der Parole nachgehinkt .
Genosse Heine beruft sich in seinen iveiteren Aus -

führungcn , die über das von uns angeschnittene Thema
hinausgehen , auf einen Artikel des Wiener Genossen Viktor
Adler . Es dürfte dem Genossen Heine doch eigentlich nicht
unbekannt sein , daß unsere Auffassung von der Adlers

m i n d e st e n s ebenso stark abweicht , wie die Gesamt -
auffassung Adlers von der Heines . Wir erkennen überhaupt
keine Autoritäten an , sondern nur sachliche Gründe . Aber

weshalb teilt Genosse Heine nichts über die Geschichte
und den weiteren Inhalt des ursprünglich für die Oster¬
nummer des Wiener Partciblattcs bestimmten , aber in Bern

abgedruckr . en Artikels auch nur a n d c u t u n g s iv e i s c mit ?
Wir können auf den Aufsatz des Genossen Adler aus den
bekannten Gründen leider nicht näher cingchen . Nur das sei
betont : Der Artikel des Genossen Adler steht
nämlich in k r a s s e m W i d e r s p r u ch zu d e r A u f -

fassung des Genossen Heine über Friedens -
Möglichkeiten . _

_ _ _ _ _

politische Ueberslcht .
Machtfragen .

Anschließend an die fortgesetzt in der Presse geführten
Erörterungen über den „ Hauptfeind " setzt Graf E. Rcvent -

low in der „ Deutschen Tageszeitung " die Ursachen aus¬

einander , iveshalb ihm eine Verständigung mit Eng -
land unmöglich erscheint . „ Es handelt sich . . . —

schreibt er — darum , die geographischen und sonstigen

, maritimen , wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse ab -

Izuändern , welche Großbritannien , heute gestatten ,
die deutsche Ausfuhr und Einfuhr gewaltsam und

Willkürlich zu unterbinden . " Diese Darstellung ist

einseitig , denn bekanntlich setzt sich auch die

deutsche Kriegsführung das Ziel , den gegnerischen
Handel zu unterbinden . Graf Reventlow erkennt daS auch
an , denn seine weiteren Ausführungen suchen eigentlich den

Nachweis zu erbringen , daß Deutschland am „ Westrand des

europäischen Festlandes " , also in Belgien , festen Fuß
fassen nnisse , um von einer günstigeren Stellung aus den

Kampf auszufechten , bei dem England sich jetzt in einer

günstigeren Stellung befindet . Graf Reventlow ist der An -

ficht , daß eine Verständigung mit England unmöglich und
die Austragung dieser „ Machtfrage " sür Deutschland
unabwendbar sei , und er gibt zugleich deutlich zu verstehen ,
daß „ alle hervorragenden deutschen Vertreter auf dem Ge -
biete der Industrie und des Seehandels " seine Ansicht teilen .

„ Man sollte — schreibt er — in Deutschland begreifen ,
daß für Deutschland im Wettbewerbe mit England die im

weitesten Sinne des Begriffes gefaßte Freiheit des Handels ,
ini besonderen der Exportindustrie , lediglich eine Macht -
frage bedeutet . Unter dem deut ' schnationalen Gesichts -
punkte der Machtfrage ist mithin auch die der „ Verständigung "
zu beurteilen . Wir wenden , um etwaigen Einwürfen vorzu -
beugen , ebenso England wie Rußland gegenüber , das Bis -

marcksche Wort an : Deutschland habe , keines Richteramtes
zu walten , sondern lediglich deutsche Politik zu treiben .

Deutsche Politik Ivird man treiben , indem man Großbritannien
zwingt , die Freiheit der Meere , in erster Linie der unsere
Küsten bespülenden Meere nicht mir anzuerkennen , sondern
auch tatsächlich zu achten . A u ch das ist eine Macht -

frage . Wir bedürfe » dazu der nötigen Basis auf dem Fest -
lande , die uns bisher fehlte : einmal ist darunter zu rechnen
das Zerbrechen der von England gegen uns geschmiedeten
und in Bewegung gesetzten Festlandkoalition , ferner das Halten
der Stellung an den europäischen Westküste «, die iv i r

militärisch eingenommen haben und aus der

uns , wenn wir nicht wollen , keine Macht der Welt verdrängen
kann . . . .

Die Deutschen müssen gerade in diesem Augenblicke , wo
alle Machtfragen im Flusse sind und für absehbare Zeit neu
beantwortet werden müssen , sich darüber klar sein , daß Deutsch -
land für seine EntWickelung und damit Zukunft als see¬
fahrende Festlandmacht einerseits die Freiheit der Seefahrt
und aller Dinge , die damit zusammenhängen , unbedingt nötig
hat , andererseits auf dem F e st l a n d e und vom Fest -
lande nach der See ausgreifend eine Stärke

besitzt , die , wenn zielbewußt ausgenutzt ,
den bisherigen Einfluß Englands auf die

Festlandsverhältnisse und damit auf die

Küsten und Seefahrtsverhältnisse des Fe st -
landes brechen kann und deshalb brechen
m u ß.

Das ist lediglich eine Sache des Willens und der Er -
kenntnis . Sobald diese Erkenntnis vorhanden ist , dürften
Sorgen ivcgen Schwierigkeiten und Komplikationen , die aus

solcher Standfestigkeit vielleicht als Begleitcrschei -
n u n g e n erwachsen würden , in Erwägungen leitender Staats -
männer eine untergeordnete Rolle spielen . Die Ent -

schcidung über die künftige Weltstcllung dcS

Deutschen Reiches liegt am West ran de de
norde uropäischen Festlandes ! "

Damit ist mit dürren Worten das Kriegsziel derer um
Reventlow ausgesprochen . Da will man nichts von Ver -

ständigung mit England hören , ehe d e r Kampf um die

Macht , koste es was eS wolle , ausgefochten ist ! Da ist
man deshalb auch geneigt , die Gegensätze mit Rußland aus -

zugleichen , ja dem bisher mit Waffengeivalt „ bekämpften "
Zarismus „ goldene Brücken " zu bauen .

Tie Preise steigen immer noch höher .
Auf dem letzten Viehmarkt in Berlin am 14. April wurden

für Schweine im Gewicht von LiXi —LIX ) Pfd . berechnet nach Schlacht -
gewicht ISsV� —ILI Mark pro Zentner bezahlt . Die
Schweinepreise ' haben damil eine geradezu phantastische Hohe er -
reicht , ohne jedoch die Regierung aus ihrer Reserve heraus -
zubringen . Jedenfalls ist man dort immer noch der Meinung , datz
die Preisentwicklung „ gesund " ist und ein Eingreifen auf dem Preis -
markte sich erübrigt . Im April des Vorjahres wurde für dieselbe
Oualilät Schweine 37 M. pro Zentner Schlachtgewicht bezahlt . Die
Steigerung beträgt also 120 Proz . Wie werden die
Landwirte das Kriegsjahr 1vl4/tö segnen , daS ihnen so ungeheure
Profite in den Schotz warf .

Zur Beschäftigung von Kriegsgefangenen .
Die Kreisblätter in Ostpreußen verösfentlichen die aussühr -

lichen Grundsätze des Kriegsministerinuis für die Beschäftigung
von Kriegsgefangenen in der Landwirtschaft . Es heißt darin , daß
durch die Verwendung von Kriegsgefangenen weder einheimische
Arbeitskräfte , noch ausländische , durch Verträge gebundene oder
dem Ortsivechselvcrbot unterliegende Arbeiter verdrängt werden
dürften . Dies zu verhüten , sei Sache des zuständigen Land -
rats . In den einzelnen Kriegsgefangenenlagern seien die zur
Verwendung als landwirtschaftliche Arbeiter geeigneten Kriegs -
gefangenen mit Hilfe sprach - und sachkundiger Abgesandter des

Ministeriums für Landwirtschaft zu ermitteln . Die tägliche Bar¬

vergütung für einen Kriegsgefangenen betrage 40 Pf . , sie falle
fort für jeden Kriegsgefangenen , der die Arbeitskraft eines mann -
lichen , infolge Einberufung zur Fahne im WirffchaftÄbetricbe
fehlenden Familiengliedes ersetze . Die Barvergütung dürfe er -

mäßigt oder erlassen oder von der Hccrcsverivaltung zurückgezahlt
werden , bei vorhandener Notlage , wenn die Hilfsmnnnschast bc -

sondere Unkosten verursacht habe oder wenn infolge Teuerung der
Lebensmittel zu hohe Kosten bei der Beköstigung der Gefangenen
erwachsen sind . Die Abfindung der Kriegsgefangenen dürfe aber

durch solche Vergünstigungen nicht geschmälert werden .
Die Heeresverwaltung sorge für die gewöhnliche Kleidung

und etwaige Nebendedürfnisse der Kriegsgefangenen . Sic bestreite
etwaige Zulagen filr die militärische Wachtmanuschaft , sowie die

Absindung der Kriegsgefangenen mit einem „ Vcrdicnstautcil " .
Bei besonders guten Leistungen soll es nicht verboten sein , daß
einzelnen Kriegsgefangenen außer der Abfindung von den Arbeit -

gebern rleiue Zulagen — nur in Geld ( keine Eßwaren , Tabak ,
Zigaretten usw . ) bewilligt würden ; diese dürften sjc den Kriegs -
gefangenen aber niemals selbst verabfolgen , - . sondern mir am
Wochenschluß bei der Zahlung gutschreiben lassen und müßten sie
zu. diesem Zwecke mit einzahlen .

Bestechungsversuch bei Heereslieferuugen .

Die Firma Köllmann G. m. b. H. in Langerfeld im Kreise
Schwelm und in Barmen . ist vom Verein gegen das Bestechung ' . -
Wesen beim Knegsministeriuni wegen eines ziemlich dreisten Be -

stechuugsversuchcs angezeigt ivorden . Die Firma sandte an einen
im Kriegsministeriuni . für die Dauer des Krieges beschäftigten
Professor der Technischen Hochschule ' zu Eharlottenburg folgendes
Schreiben ;

■ „ Barmen - Langerfeld , den 29. Dezember 1914 ,
Unser Verireter in Berlin teilt uns mit , daß die neue Gewehr -

fabrik in Bcrlin - Oberspree von Ihnen entworfen und die

Fabrikations - Einrichtungen von Ihnen bearbeitet werden . Nach¬
dem hierbei die zu beschaffenden Werkzeugmaschinen und

Fabrikations - Einrichtungen von Ihnen auf Ihre Brauchbarkeit zu
prüfen resp . zu untersuchen sind , so erlauben wir uns , da nach
unseren Erfahrungen Ihnen besondere Kosten und Mühe -
waltungcn hierdurch verursacht werden , zur Deckung dieser Kosten
Ihnen 5 Prozent PrüfungS - resp . Begutachtungs - Gebühren gut¬
zuschreiben , und werden wir uns gestatten , den Betrag nach
Gutschrift der bestellten Maschinen zu überweisen .
Hochachtungsvoll Maschinenbauanstalt Köllmann G. m. b. H. ppa .

gez . ( Unterschrift ) " .
Die Firma Köllmann stellt solche Maschinen her und hatte sich

um Lieferungen beworben und wahrscheinlich auch solche zugeteilter -
halten . Hoffentlich beschäftigt dieses Manöver auch noch die Gerichte ,
so daß nähere Einzelheiten bekannt werden .

Spionageprozeft .
Vor dem 2. Strafsenat des Reichsgerichts wurde am Freitag

und Sonnabend unter Ausschluß der Oeffentlichkeit der S P i o n a g e -

Prozeß gegen fünf Personen aus T h o r n ( Westpreußcn .

nämlich den Schreiber Artur Heyduck , den Handlungsgehilfen
Waelow K o n i e c k i , den Schreiber Bruno Schulz , den Schreiber
Willi Fenske und den Handlungsgehilfen Wladimir Kaszubow Sl

verhandelt . Die vier erstgenannten Angellagten befinden sich noch in sehr
jugendlichem Alter . Die Angeklagten Hehduck , Koniecli und Kaszn -
bowski waren im April 1914 in Alexandrowo mit russischen
Offizieren in Berbindung getreten , um diesen den Besitz eine -

Schlosses eines im deutschen Heere eingeführten Gewehres zu ver -

schaffen . Zu einer Ausführung dieser Absicht war es jedoch nicht
gekommen . Ilm mm diese in Alexandrowo angeknüpften Beziehungen
auszunutzen , fetzten sich Heyduck und Koniecki mit Schulz und Fenske
in Thorn in Verbindung und ließen sich eine von Fenske in dem
Militärbnrcan gestohlene Zeichnung aushändigen , die sie dem

russischen Spionagebureau zu übermitteln gedachten . Sodann

versuchten sie von einem preußischen llnieroffizicr Mobil »

machungspläne und Photographien von der Festung Thorn zu
bekommen , um diese gleichfolls dem russischen Nachrichtenbureau
auszuliefern . Bei all diesen Gegenständen handelt eS sich um

Schriftstücke und Zeichnungen , deren Geheimhaltung im Interesse
der Sicherheit des Deutscheu Reiches geboten war . Daß die An¬

geklagten sich dessen bewußt gewesen sind , hat das Gericht als cr -

wiesen angesehen . Da eS jedoch zu einer Auslieferung der Gegen -
stände au das russische Nachrichteubureau nicht gekommen ist , so
blieb es nur bei diesem versuchten Verrat militärischer
Geheimnisse im Sinne des § tz des Spionagegesetzes .

Das Urteil gegen H e y d u ck lautete auf vier , gegen Schulz
und Fenske auf je d r e i I a h r e G e f ä n g n i s , gegen Kaszn -
bowski auf zwei Jahre Gefängnis und gegen Koni -

e e k i auf vier Jahre sechs Monate Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrverlust . Jedem der Angeklagten wurden acht Monate auf

die Untersuchungshaft angerechnet . Bei den zur Zeit der Tat noch
nicht 18 Jahre alten Angellagten wurde ihre Jugend als straf -
mildernd berücksichtigt , wodurch sie vor dem Zuchthaus bewahrt
blieben .

_ _

Mus öer Partei .
Wer stört den Parteifricden ?

Die „ C ch w ä b. Tag w. " schreibt in ihrer Ar . 8 ? :

„ Die Entscheidung des ParteivvrstandeS , die dahin geht , daß
als Mitglied der deutschen Sozialdemokratie nur anzusehen ist ,
wer einer der bestehenden Krcisorganisatiouen angehört und durch
diese mit der Landesorganisation und der Gesamtpartei verbunden
ist , hat am letzten Donnerstag die Billigung des beut -
scheu Parleiausschusfes mit allen gegen eine Stimme
gefunden . Damit ist nun die neue (Westinetzersche ) Landes¬
kommission auch von der Körperschaft , in welcher die Partei -
vrgnnisationen des ganzen Deutschen Reiches vertreten find , als
außerhalb der Partei stehend erklärt . Der Aus -

schuß hat vor seiner Entscheidung Mitglieder der
L a ii d e s I o in in i s s i o n gehört .

Diese Darstellung der „ Schwäbischen Tagwacht " ist einseitig
und u n v o 1 l st ä n d i g. Denn im Parteiausschuß ist von einer

ganzen AnzahlRedner auch dasBorgchen des württembergischenLandes -
Vorstandes gegen die frühere Redaktion der „ Schwäbischen Tagwacht "

mißbilligt und als Ausgangspunkt des bedauerlichen Organisations -
zwisteS in Württemberg gekeimzeichnet worden . Bekanntlich hatte
seinerzeit auch der Parteivorstand die gleiche Mißbilligung - aus -

gesprochen .
Es wäre überhaupt besser und einer Wiederherstellung des

Parteifriedens in Württemberg dienlicher gewesen , wenn die „ Tagwacht "
sich einstweilen größereZuriickhaltnng auferlegt hätte . Denn derParter
ausschuß hat dem Parteivorstand den Austrag erteilt , nochmals mit den
beiden Richtungen in Württemberg in Unterhandlungen einzutreten ,
um — n n t e r W a h r u n g d e r o r g a n i s a t o r i s ch e n E i n h e i I
der Partei — eine Verständigung anzubahnen . Der

Parteiausschuß hegt die Ueberzeugung , daß bei gutem Willen und

ernstlicher Rücksichtnahme auf das Parteiwohl sehr wohl auch jetzt
noch eine solche Verständigung möglich sei . Alle voreiligen
und ungeschickten Polemiken können aber die

Absicht des Parteiausschusses und d c S Partei -
b o r st a n d e s nur erschweren . Die Mahnung zur Zurück -
hallung und Bekundung dcS ehrlichen Friedenswillens gilt für
beide Teile .

Bei dieser Gelegenheit sei ferner festgestellt , daß die in einem

außerhalb Württembergs erscheinenden Parteiblatte aüfgestellle
Behauptung , nach der im Stuttgarter . Ortsberciu Parieigcider
unterschlagen worden seien , u n z u t r c f f e n d ist . Bereits in der

Sitzung des Parteiausschusses wurde von dein Referenten des

Parteivorstaudcs erklärt , daß die bei der Revision im Stuttgarter
Ortsverein festgestellten Differenzen nicht als Unterschlagungen
qualifiziert werden könnten .

Im übrigen halten wir cS auch für eine recht bc -
dcnkliche Methode , die Parteieinheit zu fördern , wenn die „ Schwü -
b i s ch e T a g w a ch t " an anderer Stelle -schreibt :

„ Die erdrückende Mehrheit der deutschen Arbeiter kann ver -
langen , daß die Minderheit alles unterläßt , was darauf bereckmel
ist , die wohlerwogene Politik der Mehrheit zu durchkreuzen . Das



mfisii no iclßft bdut bätlrntjett , wenn die GJtüube der Politik 6ct '
aKelitheit so falsch wären , wie sie richtig sind. Oder soll sich die
yrose Mehrheit der Adinderiseit Unterordnen ? Auer yat einmal in
seiner derben bajumrrischen Art gesagt : Ihr seid zwar Esel , aber ich
füge mich Euren Befchtüsse ». Atar das schon zu Friedenszciten ein
von den Geboten der Demokratie dikticrte - Z Won , so gilt e-Z drei¬
fach in nriegZzsiteu . II n r e r o r d n e n oder o u s' s ch e i d e n !
Et ii cS von beiden nur ist in diese » Zeiten mög -
l i ch. E ? wäre zu u e r st e b c n , wenn eine M i n d e r h e i r
lagen würd e : Die Unterschiede zwischen unserer Denk - - und
Anschauungsweise und der der Mehrheit sind so groß , daß ein

uj ammen arbeiten nicht möglich ist ; wir v e r -
lassen daher den N o d c u der gemeinsamen
Organ isalion in: bi geiicu _ unsere eigenen Wege . Wer das
aber nicht für geboten , halt , darf auch nicht das Recht beanspruchen ,
die günstigen Wirkungen zu zerstören , die mit der Politik der
Mehrheit erreicht werden /

Die „ Schwab . Tagwachü ' könnte nachgerade wissen , daß die

„Minderheit� trotz noch so freundlicher und dringender Aufforde -

rungen gar nicht daran denkt , aus der Partei auszuscheidein Auch

sccht es dem Blatte übel an , sich auf die Gesetze der Demokratie zu
beruseu , denn das Wesen der Demokratie besieht in erster Linie in
der MLbedingtM Anerkennung des Rechtes der Kritik .

Wobei übrigens in diesem Aalle auch noch sehr erheblich ins

Gewicht fällt , daß die „ Mehrheit ' ' , tion der die „ Schwab . Tagwacht "
spricht , nur eine Araktious Mehrheit ist . Welche Stellung die
Partei Mehrheit einnehmen wird , wird sich erst nach dem Kriege
feststellen lassen .

Porhandene MeinungSberschicdenheiütn müssen in einer demo -

kcatischen Partei ausgeiragen werden ; wer unbcauemcn Kritikern

nnanSgeseKt den Rat gibt , doch lieber die Partei zu verlassen , leistet
ivedcr der Organisation noch dem Geiste der Partei einen guten
Dienst , sondern verrät höchstens eineir bedauerlichen Grad von

Rervosttät . _ _

Tod einer Genossin in der Perbailkuug .

In I r tu i s k ( Sibirien ) starb an den Aolgen einer Operation
die Genossül T. O h i o l . die nach Berbüßung einer fünfjährigen
Zwangsarbeitsstrafö im Prozeß gegen das Zcmralorga, ? der Sozial -
demokralie Lettlands alS politische Verbann ce in Sibirien lebte .
Die verstorbene Genossin ist die Schlvchter des früheren W -

geordneten der zweiten Duma . Genossen I . Ohsol , der nach der Auf -
lösung der Duma und dein Prozeß gegen die sozialdemokratische
Duniasraktion nach den Vereinigten Staaten auswanderte und dort in
der Arbeiterbewegung hervorragend tätig ist .

Gewerkschaftliches .
Herr Kirdorf lernt nicht um .

Iu öer Gcneralversanrnrlung der Gekseirtrrchelrer Gciver ? .

schalt bar sich Herr Dr . dtirdorf sehr befriedigt über die

Girtwickelhng des Unternehmens äußern tonnen . Sticht so
zuirieden ist er mit der Reichsregiernng und mm älleir Tingen
mit dein hreußischen Kandetsllliniirer . Tie Behandlung der

Arbeiterschaft durch diesen hat es ihm augqut . Der geiimn ;

Wortstmt seiner Äede M) t nns leider iristst vor , immerhin
glauben wir . daß ww Herrn . Kirdorf nicht Umecht tun , wenn

wir einer Fassung Gl au Heu scheufeu , tote wir sie in der „ Post "
finden . .

Tairach hätte Herr 5kirdorf geäußert : �

. . . . .

„ Die Reichsregierung und insvesoudere iU zustand tgc preu¬
ßische Minister für Handel und Gewerbe haben es für zweck -

mäßig erachtet , mit den Vertretern der ArbeitergeweSschaften
Fühlung zu nehmen , um einer jeden Störung der Arbeit vorzu -

beugen . Ter Minister sei auch schon in Verhandlungen mit den

Arbeitern eingetreten und babe auch die Arbeitgeber ausgesordert ,
daran teilzunehmen . Diese haben es aber abgelehnt ,
weil sie ein derartiges Vorgehen für bedenklich halten , denn

man müsse nicht aus dem Auge verlieren , daß die Verhandlun -

gen leicht auch eine der gewollten entgegengesetzte Wirkung haben
Knuten . ( ! s sei naturgemäß , daß die Aübrer der Arbeiter sich
in ihrer Stellung innerhalb der Gctverkschast stärken wollein

Wenn nun diese ihre Besirebnugeu bei dem übergroßen Vater -

landsgefühl unter der Arvcücrschiift kein Ergebnis haben , so
werden sie womöglich durch diese beständig genthden Verhand¬

lungen dazu getriebciß Unzufriedenheit unter den sonst ruhigen
Arbeitern zu erregen . "

Das ist ganz öcc alte Kirdorf ! Bqaitntlich�vernwchte die

Arbefterschast selbst zu detl durch öcu Krieg veränderten Per -

hältnftsen gar keine Stellung zu nehmen . Die üliobllmatknntg
und die Verhängung des Belagerungszustandes� brachen über

sie herein und ließen keine Zeit und kerne Möglichkeit , auf
dem gelvohuten organisatorische ! � Wege sich zu orientieren .

Ta waren cs gerade die von Herrn Kirdorf geschmähten
Führer der gelverkschaftlich organisierten Arbeiter , die alle

Fürsorge treffen mußreit , daß einmal die Drgauisationen
die heranslirtende Krise finanziell zu überstehen vormochten .
die dann aber auch ohne Ablvarteu den Burgfrieden praktisch
als das den gegebenen Verhältnissen einzig Äitgeinessene
proklannerten und sämtliche Belvegungen ohne die sonst
üblichen Formatftäten beendeten . Das Verbrechen der Re¬

gierung 10U nnn darin bestandeil haben , daß sie es für

zweck m äßig erachtete , mit diesen Vertretern der Arbeiter -

organisationen — der „ sogenannten " Arbeiterorganisationen
soll Herr Kirdorf sogar gesagt haben — Fühlung zu nehmen .
Ter Handslsmimster ging dabei nicht etwa einseitig vor , son -

dem forderte auch die Ärbeitgeber zur Teilnahme an den

Verhandlungen aus . Aber diese hüben ein solches Vorgehen
mr . bedenklich " erachtet und eine Teilnahme abgelehnt , �lnd
10 bleibt das Verbrechen des preußischen Haudelsminisrers
in ganzer Größe bestehen . Tie Schwerindustriellen haben sich
uickst mitschuldig daran gemacht und können jetzt , wie Herr
Kirdorf beweist , frei von der Leber weg tadeln .

Alles was die Gewerkschaften und ibre verhaßten Führer
in der Zeit der durch den Krieg verursachten gewaltigen Um -

wälzung unseres ganzen wirtschaftlichen Lebens taten , um
die schliiuiuen Folgen dieser Krise von der Masse fernzuhalten .
gilt Herrn Kirdorf nichts : die Millionen , welche die Gewerk -

schatten zur Stillung des Elendes mit vollen Händen hinaus -
warscn , rechnet Herr Kirdorf nicht . Hm Gegenteil : Tiefe
Tätigkeit ivar ja nur dazu angetan , das Ansehen der Gewert -

fchafteu bei den Arbeitern zu stärken , ihnen nach dem Kriege
neue Massen von Anhängern zuzuführen . Und wenn der Gc -

werkschaftsgedant ' e innerhalb der Arbeiterschaft an Boden ge -
wimft . so ist das natürlich uir Herrn Kirdorf genau so ver -

werftich , als wciul die Führer dq Arberter sich in ihrer
Stellung sturerhalb der Gelverkschaft starkem

Ter Kaiser kemrt reine Parteien mehr und feine Muister
versuchen . Arbeiter und Unternehmer zu Verhandlungen an

einem Tische zusammenzubringen . Wer in der Zeit des Burg -
friedens lehnen die Unternehmer das ab . Das ist allein schon

charakteristisch . Aber Herj : Kirdorf bewahrt das , licht etwa

still im Busen , sondern halt cs zur notwendig , aus ofteuem

Markts eiu solches Zusammenarbeiten als bedenklich hinzu -

stellen . Das in noch charakteristischer .
Doch wir danken Herrn Kirdorf mr seine allerdrngs gc -

wohnte Tssenheit ! Tie deutsche Arbeiterschaft ist unterrichtet .

Serlin unö Umgegenö .
Dctt Bcrliuer Gastwirtsgchilfen war cs durch ihre Organisation

a Ilm ä Iii ich gelungen , die im GastivirtSgclocrde herrschenden gerade zu
skandalösen Entkohnungsverhältuisss etwas aufzubenerm Es dürfle
nicht unbekannt sein , daß eS früher keine Ausnahme , sondern geradezu
die Regel war , daß der Kellner nicht nur keinen Lohn bezog , sondern
außerdem noch eine Reihe von Arbeiten gratis verrichten und dazu
noch unter Umständen Abgaben an den Unternehmer in Form von
Geschirr - Bruchgeld und an Beuräaen zur Bezahlung von Ober -
kellnern , Büfeliangesiellten und HnsSkräflen leisten mußte . DaS
alles haben die Berliner GastwirtZgehilfcn durch ihre leider
noch nicht alle Beteiligten umfassende , aber desto rührigere
Organisation , den Verband der GasnvirtS�ehilfen , zu be -
' eiligen gelvußi und noch eine geringe , feste Entlohnung erkämpfl .
Mit dem Ausbruch deS Krieges sah cS einen Augenblick
aus , als sollte » alle diese Errungenschaften wieder verloren gehen .
Namentlich die Lohnzahlung wurde von einer großen Anzahl Unter »
nehmer unter dem Vorwaude eingestellt , ihre Geschäfte seien derart
zurückgegangen , daß sie sich die giößten Beschränkungen auferlegen
müßten und GastwirlSgehilsen nur noch gewissermaßen der Wohl -
täligkeit wegen beschäftigten . Eine große Zahl von Kellnern fand
dann Unterkunst in der KriegSindusine , andere wurden eingezogen
und der allmählich eintretende Mangel an Personal zwang den Unter -
nehmen » dann wieder andere GewohnheNen auf . Immerhin be¬
durfte es auch dabei der friedlichen Nachhilfe der Orgauisatio » . So
gelang eZ dieser auch ohne irgendwelche Arbeitsniederlegung , die
Lohne im Eaf « Braune am Alexanderplatz , im Eafö Kolosseum
in der Benthsiraße und im Rosen - Cais am Rosenihaler
Tor von 10 Vi. aus ÜO M. im Monat zu erhöhen und auch Verein -

barun�en über die übrigen Arbeitsverhälmisse zu treffen . Im
Victorra - Cafs Unter den Linden kam eS zu einer Arbcüs -
niederlegmig . Die dort beschäftigten neun Zuträger hatten
Lobiwusbesserung verlaugt und waren von der Direktion
abschlägig beschieden worden . Die Direktion hat seinerzeit
ihren Angestellten die Zugehörigkeit zur Organisation bei Strafe
der Entlassung verboten . Auch die arbeitenden Zuträger ivareu
keine Mitglieder des Verbandes . Dieser hatte daher kein Interesse
an der Beilegung des Konftikis , während er in den übrigen Fällen
sich bemühte , einem solchen vorzubeugen .

Deutsches Neich .

Ter Fabritarbeitervcrband in , Jahre
Wie fast alle Gewerkschaften schließt auch der Verband der

Fabrikarbeiter das Jahre 1V14 mit einem Verlust an Mitgliedern
ab . Am Schlüsse des Jahres ivareu nur noch 130 311 Mitglieder
vorhanden gegen 207 331 am Jahresbeginn . Von den fehlenden
IT U13 waren 50100 zum Kriegsdienst eingezogen , so daß ein tat¬
sächlicher Verlust von 20 937 Mitgliedern zu verzeichnen ist . Dieser
Verlust ist jedoch — das soll besonders hervorgehoben werden , weil
die Presse der gelben Werkvereine in den letzren Wochen recht zu -
versichtlich über „ Mitglicderflncht in den Kampsgewerkschaften "
schrieb — nicht verursacht durch eine gegen die Vorjahre gesteigerte
Zahl von Austritten , sondern durch Rückgang der Reuauftlahmen .
Ausgetreten sind im Kriegsjahr 1911 nicht mehr , sondern weniger
Mitglieder als in früheren Jahren ; nämlich ( einschließlich der Ver -
storbencn . Abgereisten , Gestrichenen usw . ) 52 870 gegen 58 080 im

Jahre 1913 . 00 731 im Jahre 1912 und 59 232 im Jahre 1911 . Von
einer Mitgliederflucht kann demnach keine Rede sein ; wohl aber von
einem Nachlassen der Erfolge der Werbetätigkeit , denn es wurden
im zweiten Halbjahr IUI im ganzen Verband nur 5815 Mitglieder
aufgenommen gegen 28181 im ersten Halbjahr und 23181 im

zlveiten Hallst ah ? 1913 .
Eiftfeiich ist . daß die durchschnittliche Beilragsleistung sich im

. stlriegsjalst über Erwarten gut gehalten Hai . Es wurden nämlich
19hl im Durchschnitt 15 . d0 Beiträge pro Mitglied geleistet gegen
17,U1 im Jahrs 1913 . Alst » ist die durchschnittliche Beitragsleistung
in » Kriegsjahre nur um 3 Proz . zurückgegangen . Dabei ii » aller¬

dings Zu beuch icu , daß die Beitragsleistung nach der durchschnitt -
Ucken Mitglreoerzahl im Jahre berechnet iit und insolgedessen für
1911 weniger sichere Ergebnisse liefert als für die früheren Jahre .

Zum Kriegsdienst waren am Jahresschluß 50 190 gleich 31 Proz .
aller männlichen Verbandsmitglieder eingezogen . ( Inzwischen ist
diese Zahl auf 79009 angewachsen . )

Tie Lohnbeiveguuge » » des Verbandes wurden im ersten Halb -
jabr durch die noch vielfach herrschende Geschäslskrise beeinflußt , im

zweiten Halbjahr konnten nur noch im Monat Juli einige geführt
werden . Im ganzen Jahre führte der Verband 278 Lohnbewegungen
in 389 Betrieben mit 21 801 beteiligten� Personen . 191 Bewe¬

gungen wurden friedlich erledigt , in 73 Fällen griffen die Arbeiter

zun » Sireik . in 1t Fällen die Unternehmer zur Aussperrung . Er¬

folg für die Arbeiter hatten von den Lolmbeiveguiigen ohne Kampf
97 Proz . , von den Angriffssträls 02 Proz . . von - den Abwehrjtreiks
01 Proz . und von den Aussperrungen 85 Proz . Erreicht ivurde au

Verbesserungen für 2027 Personen 5358 Stunden Arbeiiszeitver -
kürzung und für 13270 Vcrwnei » 20172 M. Lvhuerhöhmig die
Woche . Die Kosten der Streiks und Aussperrungen beliefen sich
aus 500 788 M. . davon cutfaUcn 291730 M. , also ' mehr als die

Halste , anf die Aussperrungen .
Die Zahl der vom Verband abgeichlossenei » Tarisveriräge lrnt

sich verringert . Am Beginn des Jahres bestanden 105 Perträge für
789 Betriebe , an » Ende des Jahres nur noch 137 Verträge für
703 Betriebe . Tie Zahl der unter tariilichen geregelten Bedin -

gungcii beschäftigten Personen sank jedoch nur von 12 900 aus
39 991 . Bon den bestehenden Verl ragen entfallen 121 anf die
chemische Industrie , 129 auf Ziegeleien und Touwarenfabriken ,
20 auf Vapierfaöritei » , 00 auf die Rahrnugsmitteluldustrie und 126

auf sonstige Betriebe .
Ueber die Kassenverhältnisse de » Verba » rdes liegen abschließende

Zahlen noch nicht vor . Nach den veröffentlichten vorläufigen Er -
gebinffen haben sie sich , gemessen an den jetzigen Verhältnissen ,
günstig entwickelt .

_

/tos Jnönftne unö tzanöel .
KriegSgewiuuc .

Die Aachener Lederfabrik - A. - G. in Aachen verzeichnet für da ?

Geschäftsjahr 1911 trotz erhöhter Abschreibungen und „sehr un -

besriedigellder Geschäftslage im ersten Halbjahr 1911 " eine »» Rein -

gewim » von 257 001 M. gegen 133 281 M. im Vorjahre : 10 Proz .
Dividende ( 7 Proz . iin Vorjahres werden verteilt . Die Gelvinn -

anteile berechnen sich auf 20 098 M. gegen 3850 M. 1913 . Gleich¬

zeitig wurde zur Zurückzahlung der Genußscheine das Aktienkapital

um 125 000 M. auf 1 500 000 M. erhöht . — Im Bericht wird aus -

gefuhrt , daß zu Anfang de » Kriege » eine Stockung eintrat ; der

große Bedarf der Heeresverwaltung habe aber bald guten Absatz

gebracht .
Dieier Geschäftsbericht gibt gleichzeitig Aufschluß darüber , lver

an de»» hohen Lederpreisen ain meisten verdient .

Die „ Westfälisch - Anhal tische Sprengstoff -
Äktien - Gesellschaft in Berlin hat im vergangenen Jahre ihr

Aktienkapital von 1 auf 0 Mll . M. erhöht . Jetzt nimmt sie
wiederum eine Kapitalserböhung um 1 Mill . Ml vor . Trotz der

Erhöhungen , die den Aktionären besondere Gewinne eilibrachton ,
zahlt die Gesellschaft wiederum 35 Prozent Dividende und

auch die neuen Aktien sollen Oereii » ab 1. Januar 1915 dividenden -

berechtigt sein . Der Gesamtrohgewmn stieg von 3. 2 auf 3. 3 Mill . M. .
der Reingewinn trotz reichlicher Abschreibungen von 1,8 aus
2,7 Mill . M. Stach dem Geschäftsbericht war die Gesellschaft bis zum
Kriegsbrginn „ ausreichend " beschäftigt ( daher 25 Proz . Dividende ! ) .
Dann arbcnete sie mit „ ange —spanntester Tätigkeit " .

Die Ober s chlesische A. - G. für Fabrikation von

Liguose , Schießwollfabrik , beabsichtigt , ihr Aktienkapital (zurzeit
1,4 Mill . Mark ) zu erhöhen .

i Die Helvetia - Konservenfabrik Groß - Gerau
A. - G. sieigene ihren Rohgewinn von 0,8 aus 1,02 Mill . Mark . Ter

lleberichuß stieg um da » Doppelte , von 89 000 M. aus 165 700 M.
Au Dividende werden 8 gegen 0 Proz . im Vorjahre gezahlt . Im
Geschäftsbericht weist die Verwaltung darauf hin , daß sie die Her -
stelluug von Fleischkonserven neu aufgenommen und auch andere
von den Heeresverwaltungen gern gekaufte Konserven her -
gestellt habe . _

Aiüstuugsprosite im Auslände .

Die bekannte englische Waffe nsabrik und Schiffs -
werft Vicker » gib » jetzt ihren Abschluß bekannt und zwar soll
für 1911 die gleiche Dividende wie im Vorjahr , nämlich 12� Proz . .
gezahlt werden . Diese Milteilungeu begleiten die Londoner „ Times "
mit folgenden Bemerkungen :

Die Anlüiidigung der VickerS - Tividcnde toird vielfach mit

einiger Ueberraschung gelesen werden , besonders im Hinblick auf die

fieberhafte Tätigkeit , die der Krieg den Waffenfabriken
gebracht hat . Tie Dividende bäl » sich anf der gleichen Höhe »vre
1913 ; der Betrag , der der allgemeinen Reserve zugeführt Ivird .
wird jedoch um 50000 Pfd . Sterling auf 250000 Pfd . Slerling er -

»näßigt . wahrend der Vortrag auf neue Rechnung nur etwa um
8000 Pfd . Sterling höher ist al » im Vorjahre und hinter dem Vortrage de »

JabreS 1912 zurückbleibt . Nun muß ja berücksichtigt werden , daß
die Dividende auf ein viel größeres ziapital gezahlt wird , denn im

vorigen Jahre wurden 1 100 000 P' d. Slerl . neue Aktien auögegebc »».
Gleichwohl aber hat die Beschäftigung diese » ZinSkapitalS , soweit
die mi » vorliegenden Zahlen erkemum lassen , die Gesellschaft kam»»
in den Stand gesetzt , ihre frühere Gewinnrate aufrechtzuerhalten .
Wir müsie » zunächst den Bericht abwarten , bevor »vir endgültige
Folgerungen bezüglich des JahreSresuUat » ziehen . Wenn die bisher
bekannten Zahlen scheinbar eine Abnahme anstatt einer Ver «

» nehrung der Gewinne erkennen lassen , so ist doch kaum auzunehlnen ,
daß dies der Fall gewesen ist . Vielmehr ist durchaus nicht unwahr -
scheinlich , daß beträchtliche Zahlungen , die die Regierung an die

Gesellschaft zu leisten hat , noch nicht eingegangen sind . Als iir

dieser Hinsicht bemerkenswert , sei daran erinnert , daß die Londoncr

Allgemeine Omnibus - Gesellschaft , die der Regierung eine große
Zahl Omnibusse zur Verfügung gestellt hat , in ihrem Bericht aus -

führte , daß sie noch keine Bezahlungen erhalten hat . Möglicher -
weise hat man angesichts der Unsicherheit , die noch über den Bedarf
der Regierung besteht , irgeudeiu Abkönunen ähnlich dem mit der

Omnibus - Gesellschaft getroffenen auch »uit Vicker » vereinbart . Vor

einiger Zeit nahm die Börse eine Dividendeuerhühuug in Aus¬

sicht , aber in jüngster Zeit war » nan geneigt , seine Erwartungen
herabzuschraubcit . _

Soziales .
Ein netter Prinzipal .

Tie Geich lasse zerstörten Menschen - und FamUieiigUick »
würbe in einer Verhandlung vor der 1. Kammer des Äertiner

Kaufmamisgerichts aufgerollt .
Für die Klägerin erschien deren Mutter , um gegen den Händler

Hermann Dunst Klage auf Zahlung von 00 M. Gehalt zu erheben .
Frau T. hat zwo » Töchter , die beide nacheinander beim Beklagten ,
der ein Zilmrrcnzcschäit in der Michlcnstraßc oelrcivt , in Stctlu » "
träte »«. Mir beiden Mädchen »eat T. in Verkehr , den er fortsetzte .
bis sich Folgen einstellte ». Dan » » g. iö er den armen Geschöpfen
den Laufpas , mit vierzelnltägiaer Kündigung . Aus Schau » über
dieShr stngetane Schmach wollte die eine Tochter im September
vorigen Jahres durch einen Schuß m » Herz ihrem Leven ein Ende
machen , sie verfehlte aber da » Herz um wenige Millimeter , und
die Kugel ging unLerhald de » Herzeus durch den ganzen Körper .
Das Mädchen liegt schon über ein halbes Jahr im Krankenhaus
und wird tvahrscheinlich zeitlebens siech bleiben .

Ter Beklagte wandte eil », die Klägerin wäre bei ihm nur
„ Mädchen für alles " gewesen . Tie Verhandlung ergab jedoch , daß
sie den ganzen Tag über im Laden verkauft hatte . Dement -
sprechend sah da » Kaufmaiuisgericht die Klägerin für cme kauf¬
männische Angestellte an und orrurtriltc dc » Vcklazlcn zur Zah -
liing der geforderten 90 M.

Tie bedauernswerte Mutter erging sich in ihrer Ver -

zweifliliig in Verwünschungen gegen den früheren Prinzipal
ihrer Töchter , m welchem sie den Zerstörer ihres Familie » .
glucks erblickte , und war nur mit Mühe von Tätlichkeiten
gegen T . abzuhalten . _

Vohtott Arbeitswilliger .
Auch im Kriege schein ein » einige Landwirie zu meinen , ein

Arbeitgeber mache sich strafbar , »veiu » er einem ländlichen Wirtschasts -
bcamten oder Arbeiter Beschäftigung givi , der nach ihrer Aujidn

unberechtigt das frühere Dienst - oder Arbeitsverhältnis gelöst hat .
Nicht » falscher als das . Dem preußischen Landtag lag vor einer

Reihe von Jähren alletüing » ein Gesetzentwurf vor , der einen

älchen Zustand einführen follie . Im Reichstag wurde dar¬

auf hmgewiese « , daß die Einführung solcher Hörigkeit den Reich : -

gesehen widerspricht und ein derartige » preußisckle » Gesetz migüUig
wäre , weil Reichsrecht vor Landesrecht geht . Auch der damalige
Staatssekretär der Justiz mußte die Berechligung diese» Aitgriffs
gegen den preußische »» Gesetzversuch zugeben . Ter Gesetz .
cntwurf wurde dann durch Scssioitsschluss begraben . Trotzdem
finden wir in Zeltuugen „ Warnungen " , „kontraktbrüchige " Arbeiter
oder Wirlschastsbeamie zu beschäftigen . So warnt ein Rittmeister
der Reserve Hoci » e in Pempau , Post Zuckau , in der „ Deut scheu
Tageszeilung " , einen Wirtschafrsbeamten , der „ ohne den gering -
steu Grund heimlich feine Stellung verlassen habe " , zu . engagieren ,
„ da er kontraktbrüchig ist ". Derartige „ Warnnugen " haben höchstens
den Wert , daß der Winschaftsveamte eine Klage auf Schadenersatz
und aus Unterlassung solcher Warnungen anzustrengen berechtigt ist .

Ms öer Frauenbewegung .
Berbandstag der sozialistischeu Frauen in der «chweiz .
In Zürich hielt am letzten Sonntag der Sckssveizerischc vir -

Lelterinuciwevöailo feine Delegiertenvorfammlung ab , die von
25 Delegierten ans 10 Vereinen besucht »»mr. Nach dem in der

„ Vorkämpferin " veröffentlichten Jahresbericht des Zeinralvor -
siandes des LrbeiterüinenverbandeS ist im Jahre 1911 durch Ab -

baliung zahlreicher Agitaiionsversammlungen , Franeiitonfereiizen
und den Frauentag viel für die soziale Aufklärung der Frauen
und zu ihrer Getvimmng für unsere Bewegung getan worden .

Während dc » Krieges waren alle bisher abgeljalteneiL Frauen -
Versammlungen sehr gut besucht , lui Aemei » dafür , daß die gleiche
Not , die beten lehrt und die Kirchen füllt , auch denken und handeln
lehrt und die sozialdemokratische »» Versammlungssäle füllt . Es

schlössen sich denn auch eine Anzahl neuer Sektionen im Berich ! »-

jähre dem Verbände an . Tie noch außerhalb de » Verbandes stehen -

den sisocu Aroeitemnenvereine sollen zum Airschlutz veranlaßt

werden . Zentralvorstand und Ärbeiteinilncnsekretariat erhielten

den Auftrag , für die BildungSarbeit unter den Frauen in

Verbindung mit den DildungsauSschüffen ein Tätigteitsprogramm

anfzuflellen . Durch eine Resolution wird Stellung gcnommen

zur Kriegsnotlage der Arbeiterschaft und insbesondere der proie -



iatifdjSt FrSMir uni ' an hie . sozialdiMoiMtischs zentrale Slot - -

standÄommission tverdcn folgende Forderungen gestellt : 1. Durch
statiftischc Erlfebungen in einzelnen Berufen und Gewerben

Schneiderinnen , Näherinnen , Wasch - und Putzfrauen , Glätte -
rinnen , Dienstmädchen , Bureau - und HandelSangestellie ) die Not -

läge der Proletarierinnen aufzuzeigen . 2. Bei den zuständigen
Orten die Forderung nach gesetzlichen Tarifen und Minimal -

löhnen für die Frauen zur Geltung zu bringen . L. Angesichts
der fortwährend steigenden Teuerung die Festsetzung von

Höchstpreisen für die wichtigsten Lebensmittel zu verlangen . Ter

Telegiertentag beauftragt Zentralvorstand und Arbeiterinnen -
sckoetariat , in der ganzen Schweiz öffentliche Frauenversamm -
lu ngen zu organisieren , an denen die genannten Forderungen
aufgestellt und begründet werden . "

Eine weitere Resolution ber ' undet den mutigen Vertreterinnen
und Sozialistinnen aus den krisgführenden und neutralen Ländern ,
die an der jüngst in Bern ftattgefuirdenen internationalen Frauen -
konferenz teilgenounnen haben , die wärmste Sympathie des Ver -
bandstages und fordert sodann die sozialdemokratischen Schweizer -
frauen auf , auch fernerhin in Sinn und Geist ihrer unerschrockenen
Vorkämpferin , der internationalen Sekretärin , Klara Zetkin , un -
ablässig zu wirken . . . .

____________
Gerichtszeitung .

5 Zigarre » — 1 Jahr 9 Monate Gefängnis .
Von grundsätzlicher Bedeutung für die Frage , ob P o st -

a u S h e l f e r als Beamte anzusehen sind , waren
die Erörterungen , die sich gestern vor der -l. Strafkammer
des Landgerichts I ans Anlaß des folgenden Straffalles ent -
wickelten .

Ter 22jährige W i l h. a t t h e s war als „ Postaushelfer "
im Postamt b7 beschäftigt und als Tclegrammbesteller und Kasten -
leerer verwendet , auch durch Handschlag zur Verschwiegenheit und
treuer Erfüllung seiner Obliegenheiten verpflichtet worden . Er
hatte sich dazu verleiten lassen , aus dem Inhalt eines von ihm
abgelieferten Briefsackes einen Feldpostbrief mit 3 Zigarren anzu -
eignen . Tos Gericht hatte ihn dafür wegen Ämtsunterschlagung
in Bcrbiiidung mit Gewahrsamsbruch im Sinne des § 138 St . G. B.
zu der hohen Strafe von Jahren Gefängnis verurteilt . Tie
Sache hatte im Dezember ein gewisses Aufsehen erregt . Die vom
Rechtsanwalt Dr . Münz eingelegte Revision batie Erfolg : Das
Reichsgericht hob das Urteil auf , verwies die e - achc an die Vor -
instanz zurück und bat bezüglich der eiwaigen Beamtenqualität
solcher „Postaushelfer " ganz bestimmte Normen aufgestellt . Nach
der allgemeinen Dienstanweisung für Post und Telegraphie sind
Personen , die nicht dauernd , sondern nur zur Deckung eines vor -
übergehenden Bedürfnisses beschäftigt werden , nicht als Posthilfs -
boten , sondern als Aushelfer anzunehmen , über deren Annahme
und Entlauung die Verkehrsämter selbständig befinden . Solche
Llushelser , die mit Postsendungen odee Telegrammen Befassung
babcu , sind durch Handschlag zu verpflichten . Zur Annahme und
Entlassung von „ PosthilsSboten " bedarf es dagegen der Genehmi -
äung der Oberpostdirektion , sie find nicht ctatsmäßig angestellte
Untcrbcamte und müssen vor der Zulassung zuin Dienste vereidigt
werden . An sich ist nach der Ansicht des Reichsgerichts ein Aus -
Helfer , der nur solckse Funklioneu ausübt , wie der Arrgellogie , nicht
als Beamter zu beträchlcn , wenn nicht etwa von der zuständigen
Amtsstelle eine Berufung zur Wahrnehmung saldier öffentlichen
Funktionen stattgefunden hat , die dem Staatszwecke unmittelbar
oder miltelbar dienen , üsies treffe im vorliegenden Fälle nicht zu
und deshalb sei das Urteil wegen Amtsnnterichlagung aufzuheben .
Staatsanwalt Dr . Stclzncr beantragte aus Grund dieser Entschei -
dung des Reichsgerichts nunmehr den Angeklagten nur
wegen Unterschlagung und Gewahrsamsbruchs sS 133 ) zu 1 Jahr
Gefängnis zu verurteilen . Rechtsanwalt Dr . Münz bestritt die
Anwendbarkeit des 8 133 , der doch immer eine amtliche Aufbewah -
rung zur Voraussetzung babe , der Angeklagte aber doch vom Reichs -
gcricht nicht als Beamter angesehen würde . Zm übrigen sei zu
erwägen , ob nicht Mundraub vorliege und mangels eines Straf -
antrages Freisprechung stattfinden würde . Jedenfalls würde der
Angeklagte wegen seines Dummenjungenstreichs auch nach dem
Antrage des Staatsanwalts noch viel zu hoch bestraft und und in
erster Reihe die bedauernswerte Familie bestraft werden .

Das Gericht folgte dein Reichsgericht darin , daß der Llnge -
klagte nicht als Beamter sich vergangen habe , sondern als ein
Mann , der in privatrechtlichem Vertragsverhältnis gestanden . Tic

festgestellte Unterschlagung habe er in Tateinheit mit dem Vergehen
gegen § 133 St - G. B. begangen . Mundraub liege nicht vor . Was
die Strafe betreffe , so habe der Gerichtshof nicht unbeachtet ge -
lassen , daß die Familie des ' Angeklagten stark in Mitleidenschaft ge -
zogen werde . Ander erscits hob der Vorsitzende Landgerichts -
direktor Lieber hervor , daß nadi Ansicht des Gerichts die Strafe
eine hohe sein müsse . In Deutschland , wo die Orduiiug herrsche ,
sei seit 8 Monaten der tief traurige und geradezu beschämende Zu¬
stand festzustellen , daß , während draußen in einem Kriege ohne
gleichen in der Weltgeschichte unsere Vaterlandsverteidiger opfer -
mutig ihr Leben hingeben , es noch nicht möglich gewesen ist , die
diesen Braven zugedachten Liebesgaben vor den Zugriffen Un -
würdiger zu schützen . Dagegen müssen die GeridUe mit aller
Energie und Strenge ankämpfen , so schwer dies aud ) für den cm -

Klne ' n ausfällt . Aus dieser Erwägung hat das Gcricht die Strafe

auf 1 Jahr 9 Monate Gefängnis bemessen und dem Angeklagten
3 Monate auf die bisherige sechsmonatige Untersuchungshaft an -
gerechnet .

' Auch dies Urteil dürfte vor dem Reichsgericht schwer
standhalten , weil die Entwendung vor Ablieferung des Brief -
sackes erfolgte . _ _

Garderoben - und Toilettenberbächter Grvbing - Kcil .

In dem großen Betrugsprozeß gegen den Garderoben -
und Toilettenverpächter Artur Äeil wurde gestern , am zlveiten
Tag , die Beweiserhebung fortgesetzt und beendet .

Sie brachte die Bernehuwng einer noch recht langen Reihe
geschädigter Personen , deren Aussagen im wesentlichen immer
dasselbe Bild gaben . Immer wieder hörte man da die Klage , daß
Keil die Pachtungen als überaus gewinnbringend angepriesen
hatte , unr zur . Hergäbe hoher Pachtgelder ' zu ermuntern . Wieder
wurde festgestellt , daß er verpadstet hatte auch in Fällen , wo ihm
gar kein Berpachiungsrecht zustand und er höchstens gegen Pro -
Vision verminelu durste . Mehrere der Zeuginnen brachen in
Tränen aus , als sie über ihre Verluste berichten mußten .

So hat in den „Köuigs - Festsäleu " eine alte Frau , die süe sich
und ihren kranken arbeitsunfähigen Wtann zu sorgen hatte , von
293 Ät . Pachtgeld mehr als die Hälfte eingebüßt . Zu der ihr von
Keil verpachteten Tvrlette wurde sie nidit zugelassen , weil Keil

nach Meinung deS Wirtes gar kein Verpachtungsrecht hatte . Als
die Frau dem Herrn Keil immer wieder sagte , daß sie ihr Geld
zurückerhalten müsse , cnilwortete der schließlich : „ Sic müssen —- I i
Nun fangen Sie wohl gai�äii , zu fordern ? Wer bei mir nicht au -
ständig Vitien tan » , der krieg : überhaupt kein Geld . " Sie hat nur
133 M. zurückerhalten . Einer anderen Frau wollte Keil in einem
Kino , das ein ihm bekannter „ Millionär " aufmadien werde , ein

Büfett verpachten . 309 M. mußte sie für ihn „gleich mitbringen " ,
ehe der Vertrag perfekr werden konnte . Sie hat sie nie wiederge -
sehen . Durch Keil wurde ihr später noch ein „ Herr Direktor "
eines Kabaretts vorgestellt , von dem die Zeugin behauptet , daß er
in Wirklichkeit ein Kellner war und sie auch noch um 2399 M.

geschädigt habe . Eine Frau zahlte für eine Garderobe im „ Ense
Weidenhof " an Keil aus 1399 M. Jahrespadji 399 M. an , sollie aber
dann „ noch warten . Sie hat von diesen 399 M. ganze 19 M. zu -
rückerhalten , die Keil der ungeduldig werdenden Frau als ejiie
Art Wartegeld überreichte . „ Sehen Sie, " sagte er dabei , „ che Sie

noch einen Handschlag tun , haben Sic schon 19 M. ! " Im „ Cafe
Ideal " verpachtete cc einer Frau eine Dainentoilette für 159 M.

pro Quartal , indem er ihr den „ guten Verdienst " ausmalte . Sie

borgte sich daS Geld zusammen , denn ohne klingende Münze gab er
keine Pachtung her . Als sie erfuhr , daß schon die Vorgängerin
wenig verdient hatte , forderte sie das Geld zurück . Weinend schloß
die Zeugin ibre Aussage : „ Ich soll es heute noch kriegeli ! " Ter

Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Gocbel , hielt dem Angeklagten
vor : „ Sie sehen , wie verhccrcnd Sie unter den Annen gcivirtt
haben . " Einer Witwe , die zu Keil sagte , ' sie habe drei Kinder zu
ernähren , antwortete er , da löuiie er ihr eine Pachtung im „ Eaie

Ideal " „ sehr empfehlen " . Um die im voraus geforderten 199 M.

zusammenzubringen , gab sie auch das zum nötigsten Lebensuntcr -
halt bestimmte Geld hin in der Hoffnung , daß sie ja „ verdienen
und dann wieder was zu essen haben " werde . Sie hatte ganz ge -
ringe Einnahmen und klagte nun vor Geridst : „ Mein Geld ist ver -
loren ! " Ein Mann ließ stich von der Armendircktion eine Unter -

ftützung von 139 M. geben zu dem Zweck, durch Keil Toiletten zu
vachieii . Tie „ gute Quelle " , wie der diese Pachtung nannte ,
brachte klägliche Einnahmen . Einige Mar ! gab Keil als Eist -
schädignng , weitere Zahlungen lehnte er ab mit der Antwort : „ Für
mich könnt Ihr verhungern ! "

Ter Angeklagte hatte gegenüber allen Bekuudungen irgeudeiue
Erklärung , die entweder den Geschädigten die Schuld an dem

Schaden zuwies oder ein Versehen glaubhaft machen wollte usw .
Er beeies sich aus vorgelegte Quittungen über Rückzahlungen , die
er doch auch ost geleistet habe . Auch forderte er Ladung emes

Rechtsanwalts , der ihm seilte Geschästspraxis als einwandfrei be¬
zeichnet habe .

Zur AntlOze stehen auch zwei Fälle von Betrugsversuck , die
aus der Zeit »ach Keils Verpachtmigsgeschäft herrühren . Er selber
hatte das „ Cafö Helgoland " in Moabit ' gepachtet und versuchte , die
Küdje weiter zu verpachten . Dem Pachtlustigen , einem Vermittler
Schubring , der zunächst durch seine Frau änfragen ließ , fiel die
Billigkeit aus . Er nimmt dqher an , es ' sei nur auf die geforderte
Anzahlung abgesehen gewesen . Ter zweite Fall betrifft die nach
Ausbruch des Krieges von einem Schanspielcrkonsortiuin geplante
Wohltätigkeitsvorstellung zugunsten des Rote » Kreuzes , für deren
„kaufmännische Leitung " der damals noch nicht lange aus der

Untersuchungshaft eilttaffeue Keil als ,Direktor " sich hatte „ge¬
winnen " lassen . Vor Gericht erklärt er : -„Selbstverständlich war es
ein Teilungsunkernehnnm ; die Aeilnehurer sollten eine Vergütung
erhalten , der Ueberschuß mar für das Rote Kreuz bestimmt . " Ter
Herr „ Direktor " setzte sid ) unlcc seinem Namen Keil mit jenem
Schubring in Verbindung , um drrrd ) ihn in den für die Vorstellun¬
gen in Aussicht genommenen Loralen die Garderobe verpachten zu
lasse », und forderte 1999 M. Anzahlung sowie 2999 M. Kaution ,
die er dann auf 399 M. ermätzigte . Wie Schubring mißtrauisch
tvurdc , sdiilderte er vor Geridst sehr drastisch zur großen Erheite¬

rung der versammelten Zeugenschar . Tahei >n hatte ee die Sache
mit seiner Frau besprochen , und da schoß es ihm plötzlich durch den
Kops : „ Tu , das ist Gröbing ! " „ Wie kamen z- ie daraus ? " fragte
der Vorsitzende . „ Ja , die Handschrist kam mir so bekannt vor —

und es war auch fein Genre . " . Schubring ging dann zur Polizei
und machte dem „ Direktor Keil " einen nochmaligen Besnd , in Be¬

gleitung zweier Krimmalbcamten , bei deren Eintritt Keil sofort
„sehr blaß wurde " . Die ahnungslosen Schauspieler fielen ans
allen Himmeln . Auf der Anklagebank spradi Keil von diesem Be -

such als von einer „ Komödie " , durch die Sckiubriug das Unter -
nehmen zum Scheitern gebracht habe . Zur Verpachtung sei er ,
Keil , berechtigt getoesen . Schubring habe die Sache für unreell
gehalten , weil er die beteiligten Schauspieler nicht kannte . „ Nur
Sic kanute er ! " sagte der Vorsitzende .

Ter dritte Verhandlungstag , Dienstag , wird die Plädoyers
und voraussichtlich den Urteilsspruch bringen .

Ä vla - Dultz - Tabletteu .

Tie Frage des Wertes gewisser Stärkungsluittel üu Felde
wurde in eiuer Verhandlung angeschnitten , welche gestern
die 1. Strafkammer des Landgerichts 1 unter Vorsitz des

Landgerichtsdirektors Lieder beschäftigte . Wegen u n -

lauteren Wettbewerbs war der Geschäftsführer der

„Kola - Tliltz - Geselischast " Franz S ch in e lb augeklagt .
Die Firma Kola - Dultz betreibt feit Kriegöbeginn eine groß -

zügig angelegte Retlame für ihre i . Kola - Dultz - Tabletten " . Diese
enthalten neben Kakao und einem Bindemittel die wirksamen Be -
standteile der in Afrika heimischen Kolanuß , die in der Hauptsadze
aus Koffein und einein anderen die Herztätigkeit sowie die allge -
meine Zirkulation anregenden A' lkaloid zusammengesetzt sind . Diese
wertvollen Eigenschaften der Kokosnuß wurden zuerst von Asrika -
reisenden beobachtet , die bemerkt hatten , daß die schwarzen Träger
uad ) dem Genutz von Kolanüssen ganz erheblich mehr leisten
konnten . — In den Inseraten der Firma , für welche der jetzige
Angeklagte die Verantwortung zu übernehmen hat . wäre » nun
diese Eigenschaften der Kolanuß in einer Weise geschildert , die in
dein Laien die Ansicht ermeden mußten , es handele sidi nicht nur
um ein bloßes Anregungsmittel » sondern um ein Heilmittel . Tie
Folge war die setzige Anklage wegen unlauteren Wcttbcweebs .

Vor Gericht führte Medizi mitral Dr . Störmcr als Sachver -
ständiger aus , daß die Angaben über die Wirkungen von Kola - Dnltz
in den Inseraten stark übertrieben seien . Es sei gesagt worden ,
daß sie den Hunger stillen , daß ' man nach dem Genuß Unmensch -
Iid ) e Strapazen ertragen könne , daß sie blutreinigend wirken usw .
Dies fei übertrieben , Kola - Dultz habe nur ungefähr dieselbe an -
regende Wirkung wie eine Tasse starken Kaffees . Von dem Geh .
Justizrnt Lemch . Friedmann wurde als Verteidiger des Angeklagten
demgegenüber aus eine Veröffentlichnng des Prof . Rothe - Hallc in
dem „ Reichs - Medizinal - Anzeiger " hingewiesen , in welchem den

Kola - Präparaten dieselben Eigenschaften wie in den Inseraten
nachgerühmt werden .

Ter Staatsanwalt beantragte eine Geldstrafe von 1999 M. »
während der Verteidiger die Freispreck >ung für geboten Isielt . Das
Gcricht erkannte aud ) auf Freisprechung , da man dem Atrgeklagten
als Laien bei den widerstreitenden Anfiditen in der Wissenschaft
nicht nachweisen könne , daß er an den Werk des Mittels in dem
von ihm in den Inseraten angegebenen Sinne nicht geglaubt habe ,

Tic Kühler Fleischvcrgistungcn vor beut Reichsgericht .
Ende September 1912 traten in Köln eine ganze Reihe von

Fleischvergistuiigen aus , die einen geradezu epidemischen Che -
rakter annahmen . Die Nachforschungen nach der Ursache der Er -

krankungen ergaben , daß der Fleischer Wiesdorf in seinen Gc -
schäsken gesundheitssd ) ädliches Hackeskeisch verkauft hatte . Tic
weitere Untersuchung rührte aus die Händler Jakob Keusch und
Salm , die an W. Schlachtvieh geliefert hatten , welches krank war
lNld dessen Fleisch daher geeignet war , nach dem Genüsse die

menschliche Gesundheit zu sthädigen . K. und S . sind deshalv vom

Landgeridjte Köln am 8. Juli v. I . wegen Vergehens gegen tj 12, i
Ziffer 1 zu je 1 Jahr Gesänguis und 3 Jahren Ehrcurechtsverlust
verurteilt worden , indem das Gericht als erwiesen ansah , daß die

Angeklagten den krankhaften Zustand der Tiere und die Gesund -
heitsschädlidjkeik des Fleistyes erkannt uird trotzdem verwendet
haben . Tie gegen dies Urteil von dem Angeklagten K. eingelegte
Revision wurde am Freitag vom Reid ) Sgericht verworfen .
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Zonutag , 18. April 1915.

Fürsorge für Kriegerwitwen unö

Kriegerwaisen .
. Am Freitag und Sonnabend fand im Plenarsitzungssaale des

Reichstags eine uom Deutschen Verein für Armenpflege und Wohl -
täügteit angeregte allgemeine deutsche Tagung über soziale Für -
sgrge für dbriegerwitwen und Ärtegerwaisen statt . Tic Versamm -
lung war sehr zahlreich besucht . Vertreter hatten die großen
Zentralorgainsationen der Gewerkschaften , der Frauenverbände wie
der gemeinnützigen und konfessionellen Verbände entsendet , so das
Zentralkomitee der deutscheir Vereine vom Roten Kreuz , die Gene -
ralkommission der Gewerkschaften Deutschlands , die Ber -
tiner Kinderschutzkommission , der Verband der deutschen Ge -
wcrkvereinc , der Gesamtverband der christlichen Gewerk¬
schaften , die Gesellschaft für Soziale Reform , die National -
Stiftung für die Hinterbliebenen der Gefallenen , der Bund deut -
scher Frauenvcreinc , der Katholische Frauenbund , der Zentral -
ausschuß fitr die innere Mission der deutschen evangelischen Kirche ,
der Zentralverband für das katholische Teutschland , die Zentral -
stelle für Volkswohlfahrt , die deutsche Zentrale für Jugendfürsorge ,
die Gccilieichilfe , der Bund deutscher Offizierfrauen .

Allgemein anerkannt tnurde , daß die heutige Hinterbliebenen -
fürsorae nicht genügt . In den Referaten und in der Debatte kam
zum Ausdruck : Die Hohe der Renten reiche nicht aus , auf das bis -
herige Familieneinkoinmen und auf das Alter der zu Versorgenden
sei Rücksicht zu nehmen , es müssen durch Schaffung von Arbeits¬
gelegenheit und durch pflegerische Fürsorge die Bedürftigen unter -
stützt , der Kreis der Berechtigten müsse durch Ausdehnung auf die
unehelichen Kinder erweitert !»erden .

Genossin Gertrud Hanna , Leiterin des Arbeiterinnen -
sekrctariats der Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch -
lands , tvics in der Debatte zunächst darauf hin , daß die Krieger -
iv i t w e n aus dem Ar b e i t c r st a n d wohl allgemein ihr Gin -
kommen aus der Rente durch Erwerbsarbeit würden e r h ö h c n
müssen . Um eine ungebührliche Ausnutzung zu verhindern , sei
die Arbeitsverm ittelung ' zur Erlangung geeigneter Ar¬
beitsstellen durch r e i ch s g e s e tz l i ch e Bestimmungen zu regeln .
Sie müsse so eingerichtet sein , daß sie nur dem Zwecke dient , Ar -
beitsuchendeu Gelegenheit zum Arbeiten nachzuweisen und einen
Ausgleich auf dem gesamten Arbeitsmarkt herbeizuführen . Zu er -
reichen sei dies nur durch öffentliche Arbeitsnachweise , die unter
paritätischer Verioaltung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
stehen . Ilm den Anforderungen der verschiedenartigen Gewerbe in
vollem Umfange zu genügen , seien die Arbeitsnachweise beruflich
zu gliedern . Im Anschluß au die Aroeitsuachweise müßten B e -

rnfsberatungS stellen eingerichtet werden , die in ständi -
ger Fühlung und unter Mitwirkung von Aerzten und der Berufs -
organtsationen der Arbeiter und Angestellten Ratschläge an die

Arbeitsuchenden erteilen . Zur Vorbereitung auf den Berus seien
Lehrwerk st ätten zu errichten , die unter Leitung von Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern und der städtischen Verwaltungen stehen
müssen , in denen nicht nur theoretische , sondern auch praktische
Berufskennftiisse vermittelt werden . Die Lehrwerkstätten dürften
auf leinen Fall durch iliedrigere Löhne dem privaten Vorteil be -
stimmter Unternehmergruppen dienen . Um den Müttern die Ar -
beit auch außerhalb des Hauses zu ermöglichen , müsse verlangt
werden , daß die Gemeinden Kindergärten und Kinder -
bewahr an st alten einrichten . Ferner sei die Errichtung von
Spei s ean stalten durch die Gemeinden anzustreben . Durch
solche Einrichtungen werde der Andrang zur Heimarbeit vermindert .
Die Krtegerwitwcn - mtüGettst�n ihrer Erwerbsarbcit so entlohnt
werden , wie es allgMient im " Berits ' üblich In ; D e r Renten -
bezug dürfe nicht zum Lohndritck führen . Ilm über¬
haupt Ausnutzung und Gesundheitsschädigungen zu vermeiden ,
nmtztcn die A r b e i t c r s ch n tz g e se tz e e r ine itert und ihre
Wirksamkeit ausgedehnt werden auf alle Betriebe , ohne Rück -
ficht auf die Zahl der Beschäftigten . Auch die Heimarbeit
muß der Arbeitcrschutzgesetzgebung und der Kontrolle durch die
G ew c r ü ca u f s ich t . unterstellt werden . Nach den '

Erfahrungen
werde die Verwirklichung jedes Arbeiterschutzes nur gewährleistet
durch starke , tv i r t s ch a s t l i ch e O r g a n i s a t i o n e u. Deshalb
fei es von größter Wichtigkeit , daß die Arbeiterorganisationen in
der Ausübung des ihnen gesetzlich gewährleisteten Koalition s -

rechts keine Behinderung erfahren . Die Arbeiterorganisationen
würden stets alle Bestrebungen auf diesem Gebiet eifrig fördern .

Bei der Besprechung der Fürsorge für die Kriegerwitwen auf
dem Lande forderte Genosse Bauer Reform des Wohnwesens
und Arbeitsverhältnisses des platten Landes . Bei Rechtsgleichheit
des ländlichen mit dent gewerblichen Arbeiter sei es nicht mehr nötig ,
jährlich über 100 000 Ausländer zu beschäftigen . Die wichtigste Auf -
gäbe sei die Stützung des gewerkschaftlichen Zusammenschlusses
der Lohnarbeiter ; nur der Weg der Selbsthilfe führe zur Besserung
der sozialen Verhältnisse .

Geh . Oberrcgierungsrat Schneider vom preuß . Ministerium
des Innern sprach als Vertreter ber Nationalsiiftung für die
Hinterbliebenen der int 5iriege Gefallenen sich dahin aus , daß die
Fürsorge nickst erschöpft sein dürfe mist der Zusatzrente , sondern
daß vor allem die Kriegerwitwen in den Stand gesetzt werden müssen ,
« ms eigener Kraft den Hausstand fortzuführen und ibre Kinder so
zu erziehen . . daß sie spater ihren Fähigkeiten oder dem sozialen
Stand , ihres Vaters entsprechend sich einen LebcnScrwerb schaffen
können . Uitter den verschiedenen . Kräften , die sich nun der Für -
sorge für die Hinterbliebenen widmen werden , darf kein Gegen -
einanderarbeiten Platz greifen , sondern alles muß Hand in Hand
arbeiten . Auch jede Zersplitterung ist angesichts der Riesenaufgabe
zu vermeiden . Das gilt in erhöhtem Maße für die spätere Arbeit
bei der Herbeischaffuug der Geldmittel . Als Kommissar des Mi -

lüsters des Innern erklärt der Redner , daß die Staatsregierung
gerade dieser Frage eine ganz besondere Beachtung zuwende .

Der Vorsitzende Geh . Justizrat Dr . Ruland schlug folgende
fünf Leitsätze vor , die einstimmige Zustimmung fanden :

1. Ten Kriegerwitwen und - Waisen ist neben der gesetz -
lichen Rente eine soziale Fürsorge zu leisten .

2. Diese Fürsorge ist unter tunlichster Zusammenfassung
der bestehenden Organisationen durch eine vom Staate geleitete
Stelle auf ' das ganze Reich ' auszudehnen .

0. Als örtliche Vertretung dieser Fürsorge ist ein Orgmt
der Gemeindeverwaltung geeignet , dessen Aufgabe es sein wird ,
die Zersplitterung der Kräfte zu vermeiden .

ä Die Tagung beauftragt einen �Arbeitsausschuß mit dem
Rechte der Zmvahl , die einleitenden Schritte zu einer Organi -
sation aller svzialen Maßnahmen für die kriegertvitwen und
- Waisen zu tun .

5. Ter für die gegenwärtige Tagung eingesetzte Ausschuß
toicd als Arbeitsausschuß mit dem Auftrage eingesetzt , sich mög -
lichst aus allen in Betracht kommenden Organtsationen zu er¬
gänzen und sich mit den maßgebenden staatlichen Behörden in
Verbindung zu setzen .

ßue Groß - öerlin .
Mein blonüer Junge .

Mein ? Er ist nicht mein . Meine Rechte auf ihn sind
nur angemaßt ( aber bekanntlich verteidigt man diese Art Rechte
am zähesten . ) Also — kurz und gut — mein blonder Junge
geht mich im Grunde genommen nichts an . Sein leiblicher

und gesetzlicher Vertreter steht irgendwo in Belgien und denkt

ait seinen Buben , weit unten im märkischen Land , in

Berlin .

Ich habe Bubi durch Zufall kennen gelernt , seither sind
wir unzertrennlich , als hätte uns das Schicksal zusammen¬
geschweißt . Bubi ist acht ' Jahre alt und ein niedlicher ,

herziger Junge . Er hat dickes , blondes Haar und graue
Augen , die blank und hell in die Welt gucken . Sie sind wie
klare - Fenster , durch die man iu Bubis Seele blicken kann .
Und diese Seele ist rein und kindlich und unberührt . Sie

gleicht einem kleinen Blumengärtchen , in das die

Sonne scheint . Bubi selbst ist ein einziger Sonnen -

strahl — und draußen , im fernen Kriegsland steht ein Mann ,
der nach diesem Sonnenstrahl hungert . Bubi wohnt in einer

anderen Straße wie ich , wir können uns aber gegenseitig
vom Fenster aus zuwinken . Seine größte Freude ist , wenn

er mit mir spazieren gehen darf . Wie glänzen da die schönen

Augen und wie lacht der kleine Mund ! Ueber das Spazieren -
gehen verständigen wir uns mittels Flaggensignalen . Rot

bedeutet : ich habe keine Zeit ! weiß : Bubi darf kommen ! —

Wenn Bubi aus der schule kommt , sucht sein Blick sofort die

Flagge . Rot macht ihn tiefbetrübt , weiß läßt ihn aufjauchzen
in kindlicher Freude . Dann dauert es auch gar nicht lange ,
so ist er bei mir und lotst mich hinaus , in den jungen Früh -
ling . Hand in Hand tvandern wir beide in den Wald .

Tausend Fragen stellt sein wissensdurstiger Mund , und ich
beantworte sie, soweit ich kann . Ich hätte nie geglaubt , daß

ich das könnte , aber ich kann es und ich tue es sogar gerne .
Bubi interessiert sich ungemein für » Eisenbahnwesen , und da

uns der Weg stets über eine Eisenbahnbrücke führt , so bleiben

wir immer eineWeile stehen , um dem komplizierten Getriebe auf den

Schienen zuzusehen . Sind wir aber im Walde , so tvird Bubi

sofort zum Tiefbauunternehmer und legt , wo freie Sandstellen
sind , Kanäle , Gräben , Brunnen und dergleichen an . Zuweilen
spielen wir auch Ball oder ich sitze auf einem Baumstumpf
und Bubi lehnt seinen Blondkopf an meine Knie . Dann

blicken wir in die sinkende Sonne , die die Wolken purpurn
färbt und die Stämme der Kiefern wie Kupfer erglühen läßt .

Kürzlich hatte Bubi Stubenarrest erhalten . Er kam mit

zerrissenen Kleidern aus der Schule zurück . Er hatte mit

anderen Kameraden wohl getollt und dabei war das Malheur

passiert . Da ließ Mama deu Ausklopfer auf Bubis Rücken

tanzen und außerdem diktierte sie ihnt auf mehrere Tage
Stubenarrest zu . Die Strafe traf mich mit , wie ja gewöhn -
lich die Strafen nicht nur den Missetäter allein treffen . Bubi

aber saß von nun an traurig am Fenster und blickte sehn -
süchtig zu der weißen Flagge auf , die lustig im Winde

flatterte .
Am vierten Tage wurde mir ' » zuviel . Ich ging resolut zu

Bubis Mutter und intervenierte — und mit Erfolg . Groß
war die Freude und gleich darauf hüpfte Bubi an meiner
Seite dahin ivie ein junges , munteres Zicklein . „ Ich schreibe
Papa ins Feld , daß Du mein bester Freund bist ", sagte er
ein über das andere Mal , als wir am See saßen und dem

plätschernden Wellenschlag des Wassers zusahen .
Bei allzu ungünstigem Wetter müssen wir in der

Wohnung bleiben . Dann verfügt �Bubi ganz nach seinem
Willen über mich . Ich diu ihm Auto , Pferd , Reck , Karussell ,
und er würde Gott tveiß was alles » och aus mir machen ,
wenn nicht Mutter ab und zu ein Machtwort spräche und da -
mit die weitergehenden Absichten Bubis zerstörte . Und dann

schimpft sie mich aus , und ich höre aus ihrer Stimme einen

glücklich - freudigen Unterton , sehe ringsum lachende Gesichter .
Ich weiß , sie alle können deisi blonden Jungen so wenig
ernstlich böse sein wie ich . Und Bubi hängt an mir , und

seine Anhänglichkeit hat eftuas Rührende » . Manchmal mach '
ich mir Vorwürfe , wenn ich an den Krieger denke , der weit

fort , in Belgien , iveilt und dem ich einen Teil seines Sonnen -

strahls stehle . Ich hätte nie geglaubt , daß Diebstahl unter

Umständen so süß schmecken könnte , darum stehle ich schuld -
bewußt weiter . Ein Kinderherz ist ja so reich , daß für alle
etwas übrig bleibt . Und so sage ich mit gutem Recht : mein
blonder Junge ! _

Die Bierpreiserhöhung .
Daß die Brauereien und darauf auch die Gast - uitd Schank¬

wirte den Bierpreis erhöht haben , ist bekannt . Jedoch widersprachen
sich die bis �jetzt bekannt gewordenen Mitteilungen über die Höhe
des Preises , den die Gastwirte jetzt vom Publikum fordern . Es ist
deshalb angebracht , nach - Erkundigungen , die wir an sachkundiger
Stelle eingezogen haben ; die tatsächliche Preisfestsetzung , ihr Zu -

standekommen und ihre Begründung hier mitzuteilen .
Als min 17. Februar die Brauereien den Bierpreis um 2 M.

pro Hettoliter gesteigert hatten , protestierten die Korporationen der

Gasttvirte dagegen . Dann verhandelten sie mit den Brauereien
und wurden dabei überzeugt , daß wegen der staatlichen Äoittingen -
tierung , der Preissteigerung aller Rohmaterialien und sonstiger
Produktionsmittel eine weitere Erhöhung des Bierpreises um
0 M. pro Hektoliter unvermeidlich sei , die denn auch am I. April
eingetreten ist . Die Brauereien lassen sich also jetzt das Hektoliter
Bier mit 27 M. bezahlen , während es bor dem 17. Februar 20 M.
kostete .

Tre Korporationen der Gastwirte erklären , daß sie die Preis -
steigerung nicht tragen können und sich deshalb gezwungen sehen ,
den Preis im Ausschank , der bisher im allgemeinen 40 Pf . pro
Liter betrug , auf 00 Pf . zu erhöhen . Demgemäß haben die der -

einigten Gastwirtetorporationen , wozu auch der Verband der freien
Gast - mtd Schankwirte gehört , ihren Mitgliedern empfohlen , als

Mindestmaß ein Glas mit einem Inhalt - von

' ho Liter für 15 Pf . z u verkaufen , also den Perkauf von

I0 - Ps . - Gläsern überhaupt einzustellen . Wo aber die Kundschaft
durchaus für 10 Pf . Bier trinken wolle , solle ein Glas mtt

ff 20 Liter Inhalt für 10 Pf . gegeben werden . Durch diese Preis -

differenz werde das Publikum veranlaßt werden , das IS - Pf . - Gla »
zu bevorzugen . Bier in Kannen und außer dem Hause soll nicht
unter 40 Pf . pro Liter und Flaschenbier für 13 Pf . die Flasche ver -

kauft werden . Alle vorstehend angeführten Preise sind Mindest -

preise . Für Lvkate , die schon bisher höhere als die allgemein
üblichen Ausschankpreise hatten , tritt eine den erhöhten Mindest -
preisen eirtsprechende weitere Erhöhung ein . Die angegebenen

Preisfestsetzungen haben alle Gastwirteorganisationen mit den
Brauereien vertraglich vereinbart , um sich bor weiteren Preissteige -
rungen zu sichern . � -

Hiernach ist also im . allgemeinen , das heißt in den für die

Arbeiterschaft , . überhaupt für die große Masse deS Publikums in
Frage kommenden Schankstätten , das Glas Bier zu ffu > Liter mit
15 Pf . zu bezahlen , während in den sogenannten besseren Lokalen
entsprechend mchr gefordert werden wird .

Während die Brauereien den Bierprcis um 7 M. pro Hektotiter

erhöht haben , sind die Gastwirte mit dem Preise um 10 M. in die

Höhe gegangen . Sie behaupten aber ; es sei ein Irrtum , wenn man

annehmen würde , daß die Gastwirte durch die Preiserhöhung ihren
Profit um 3 M. pro Hektoliter

'
gesteigert hätten . Es sei schon

früher bei dem Preise von 40 Pf . pro Liter nicht möglich gewesen ,
beim Ausschank von einem Hektoliter 40 M. cinzunehmeu , und

man werde auch jetzt nicht 50 M. für das Hektoliter erzielen , und

zwar aus folgenden Gründen - : Erstens gehe beim Anstich immer
ein gewisses Ouantum Bier - verloren , und zweitens würden die

Gläser so eingeschenkt , daß sie immer etwas mehr enthalten als der

Eichstempel besage . ' Das lasse sich aber nicht vermeiden , >veil nach
den 1013 in Kraft getretenen Bestiinmungen der Eichstrich L bis
4 Zentimeter unter dem oberen Rande des Glase » angebracht ' sei ,
während er früher nur 1 Zentimeter vom Diande entfernt war .
Wenn ein auf ffw Liter geeichtes Glas regelrecht eingeschenkt werde ,

so daß es einschließlich der Schaumkrone bis zum Rande gefüllt sei ,
wie es da » Publikum allgemein verlange , dann erhalte der Gast
statt ffxo tatsächlich ffso Liter für 15 Pf . Ferner müsse berücksichtigt
werden , daß sich die Geschäftsunkosten der Gastwirte in letzter - Zeit

wesentlich erhöht haben . Die hohen Lebensmittelpreise hätten nicht
nur die Kosten für den Lcbensnitterhalt de » Wirtes und seiner
Familie , sondern auch die Aufwendungen für die Beköstigung des

Personals gesteigert . Alle für den Gewerbebetrieb erforderlichen
Bedarfsartikel seien im Preise gestiegen . Die Einnahmen der

Gastwirte seien seit längerer Zeit immer geringer geworden in -

folge de » stark zurückgegangenen und ständig weiter zurückgehenden
Konsum » . Insbesondere würden in letzter Zeit die kleinen Schaut -
Wirte dadurch benachteiligt , daß jetzt auch die geschlossenen Gesell -
schaften und Vereine an die Polizeistunde gebunden seien . Alle

diese Gründe — sagen die Gastwirte — rechtfertigen die festge¬
setzten Ausschankpreise , die ihnen keinen besonderen Gewinn

brächten , sondern im günstigsten Falle die von den Brauereien gc -
forderte Preiserhöhung ausglichen . In einem Rundschreiben ,
welches die bereinigten Gastivirteorganifationen ihren Mitgliedern
zusandten , heißt e»: „ Bei Unterbietung der Mindestpreise setzen sich
die Kollegen der Gefahr an » , Bier nicht geliefert zu erhalten . "

Den Gastwirten kann man es nicht verübeln , wenn sie die

Bierpreiserhöhung auf die Biertrinker abzuwälzen suchen , denn
niemand läßt sich ohne weiteres sein Einkommen kürzen . Aber
wa » wird die Folge der ganzen Bierpreiserhöhungsbewegung sein ?
Ten Biergenuß kann man ohne Nachteil einschränken , und das
werden die meisten Biertrinker schon wegen der Magerkeit ihre »
Geldbeutel » tun müssen . Wenn nur dann nicht die Brauer und
die Gastwirte mit Berufung auf den durch den Rückgang de » Kon -

sum » verursachten Ausfall an Einnahmen abermals den Bicr -

pveis in irgendeiner Form erhöhen werden .

Die Organisation der B . E . W .

Der Magistrat Berlin hat seine Beratung über einen Gemeinde «

beschluß hinsichtlich der Einrichtung der st ä d t i s ch e n B. E- W.
beendet und der Stadtverordneten - Versammlung eine ausführliche
Vorlage unterbreitet . Die borgeschlagene Organisation der zu -
künftigen B. E. W. unterscheidet sich, um eine möglichste Annäherung
au den bisherigen Betrieb dieser Werte und eine kaufmännische
Geschäftsführung zu sichern , in wesentlichen Punklen von der bis¬

herigen Organisation anderer städtischer Unternehmungen . Ins -
besondere ist von der Bildung einer PetwaltungSdeputation Abstand

genominen und vorgeschlagen ' worden , unter der Bezeichnung
„ Ausschuß " eine A u f s i ch t s depntation zu bilden , der im

wesentlichen die Befugnisse zustehen sollen , die das Handelsgesetz
dem AussichtSrat einer Aktiengesellschaft zuweist . Die eigentliche
Bau - und Geschästsführuug dagegen ist der Direktion der Werke

vorbehalten , die aus zwei technischen und einem kauf -
inännischen Direktor bestehen soll . Die Dtrelton soll nicht nur
die Stadtgemeinde innerhalb de » Geschäftskreises der

Werke nach außen vertreten , sondern auch im Verhältnis

nach innen grundsätzlich die Geschäfte selbständig führen . Nur zu
einer Reihe bestimmter besonders wichtiger Angelegenheiten bedarf
die Direktion der Zustimmung des Ausschusses .

Ilm das Interesse der Direktoren für das finanzielle Ergebnis
des Utttertiehineits wachzuhalten , soll ihnen außer einem festem Ge -

halt auch Tantieme zugebilligt werden . Gegenüber dieser selb -

ständigen Stellung der Direktion ist die Wahrung städtischer Jnter -
essen in doppelter Weise gesichert . Einmal haben sowohl der Aus -

schoß wie der Vorsitzende de » Ausschüsse » da » Stecht , Anordnungen
der Direktion zu beanstanden , sodann aber hat die Direktion wie
alle Angestellten der Stadtgetneinde den Anordnungen des Magistrat »

Folge zu leisten . Bewährt sich diese Organisation , dann ist die

Ausdehnung dieser Verwaltung auf andere städtische Unter -

nehmungen nur noch eine Frage der Zeit .

Protest der Wassersportvereine gegen die Einführung
der Kontrolle durch Gendarmen .

Als eine schwere Beeinträchtigung ihrer Bewegungsfreiheit und
einen harten Eingriff in ihre Pnbattechte betrachten die Wassersport -
Vereine die letzte umfangreiche Polizeivervrdnung des Regierungs¬
präsidenten für die märkischen Wasserstraßen , welche , wie bereits

mitgeteilt , am 1. Juli d. I . in Kraft tritt . Diese neue Polizei -
Verordnung , die die Strom - und Schiffahrtspolizeiverordnung vom
17. Januar 1606 mit allen Nachträgen aufhebt , schreibt u. a. auch
vor , daß sämtliche Sportboote auf den märkischen Wasser -
straßen vom 1. Juli ab spezialisierte Fahrtenbücher zu führen haben ,

gegen welche Maßnahme der große deutsche Seglerverband ebenso
wie der Nuderverband energisch protestieren . Diese Verbände

wünschen entweder die gänzliche Beseitigung des Z 6, Absatz 6

Ziffer 2, welcher die schärfsten Bestimmungen enthält , und nach der

Meinung der Wassersporivereine vollkommen veraltet ist . Durch
diese neue Verordnung werde den Gendarmen und anderen Auf -
sichtsbeamten der Strompolizei das Recht gegeben , jederzeit
die Sportboote und Insassen unterwegs anzuhalten , nach Nam '
und Art , Zweck und Ziel , Zeildauer und sonstige Zweckbestimmung
ihrer Fahrt hochnotpeinlich zu befragen . Die petitionierenden
Sportverbände sind der Meinung , daß dieser tz 6 durch
enten Irrtum der neuen Verfügung eingesügt worden ist , da diese
Bestimmungen bereits vor einer Reihe von Jahren außer 5lraft ge -
treten sind . Der Geltungsbereich der neuen Polizeiverordnung wird
alle Wasserläufe erster Ordnung umfassen , die im Bereiche des Pottz -
datner Regierungsbezirkes gelegen sind . Ausgenommen sind übrigens
die Charlottenburger , Neuköllner und Berliner Wasserstraßen inner -

halb de » Landespolizeibezirks der Reichshauptstadt .

Burgfriedliches .
Uns wird geschrieben : „ Eine Konsumgenossenschaft in der Um «

gegend Berlins hat auf einem Grundstück eine Hypothek . Die erste
Hypothek auf demselben Grundstück ist von einer Gräfin Bassewitz
gegeben worden , die jetzt die Zwangsversteigerung de » betreffenden



( StunbfiücfeS in die Wege geleitet hat . da der ' Besitzer ' seinen
Berpflichtungen nicht nachgekommen ist . Tie Äonsumgenossen -
schaft schloß sich dem Antrage an , um nicht ihr Geld

zu verlieren , und da cd in dem Interesse der Genossenschast liegt ,
beabsichtigt sie, bei der Versteigerung das Grundstück zu erwerben ,

hatte auch bereits wegen der Ablösung der ersten Hypothek Ver -

Handlungen mit einem ihr nahestehenden Institut angeknüpft , die

kurz vor dem Abschluß standen . Da trat der Sachwalter der Gräsin
an die Genossenschafl heran und fragte , ob sie die Hypolhek
derselben wohl übernehmen würbe . Auf den bejahenden
Bescheid der Genossenschaft setzte er sich nunmehr mit der Gräsin in

Verbindung . Aber siehe da , nach einiger Zeit erfolgte durch den Sach -
Walter die Anfrage , „ loas das wohl für Genossen sind , die der Ge¬

nossenschaft angehören i " Es wurde ihm bedeutet , daß gegen 30 M.

Anteileinzahlung jedermann Genosse werden könne . Damit nicht
zufrieden , fragte er weiter , ob das nicht etwa Sozialdemokraten
wären , die die Genossenschast bildeten . Es wurde ihnl ge -
antwortet , daß die Genossenschaften wirtschaftliche Vereinigungen
ohne jedes politische Ziel seien und daß ja schon das

Genossenschastsgesetz die politische Betätigung der Konsumvereine
verböte . Nun wurde weiter gefragt , ob auch Beamte Mitglied seien
oder nur Arbeiter und es sollten ihm Beamte genannt werden . Die
Antwort lautete , was die Mitgliedschaft der Beamten betrifft , be -

jahend , die Nennung einzelner Namen wurde abgelehnt , da man doch
von einigen lausend Mitgliedern nicht jedes einzelne im Kopf haben
könne . Allerdings wurde dem Herrn gleichzeitig die Verwunderung
darüber ausgedrückt , daß jetzt in der Zeit des Burgfriedens ,
in der Millionen von Arbeitern draußen im Felde stehen , die ihr
Blut für das Vaterland hingeben, , überhaupt solche Fragen gestellt
werden . Nachdem noch dem Herrn alle Beläge über Sicherheil der
betr . Genossenschaft , die sich übrigens des besten Rufes erfreut , zu -
gegangen waren, - erfolgte sechs Tage vor dem Bersteigerungstermin
die Absage der Gräfin Basiewitz . "

Diese Antwort ist in der jetzigen Zeit von besonderem Interesse .

Schwerer Unfall bei einem Zusammenstoß .
Ein verhängnisvoller Zusammenstoß eines Postwagens mit

einem Straßenbahnwagen hat sich am gestrigen Vormittag an der
Ecke der König « und Heiligegeiststraße ereignet . Dort fuhr ein Post -
wagen gegen die linke Seilenwand des Vorderperrons eines aus der

entgegengesetzten Richtung kommenden Straßenbahnwagens der
Linie ö. Dabei wurde der auf dem Vorderperron stehende fünfzehn -
jährige Otto Jackwitz aus Neukölln derartig eingeklemmt , daß ihm
der linke Arm fast vollständig abgetrennt wurde . Der Verunglückte
erhielt auf der Unfallstalion in der Keibelslraße die erste ärztliche
Hilfe und wurde dann nach dem Neuköllner Krankenhaus in Buckow

gebrächt . Die Nummer des Postwagens konnte leiher nicht festgestellt
werden , da der Kutscher davonfuhr , ohne sich um das , was er an »
gerichtet halte , zu kümmern .

_ _ _

Lkampf zwischen Gendarm und Berbrecher .

Zu einem heftigen Kampfe ist es Freitagnachminag in Tegel
gekommen . Auf einem Palrouillcngange bemerkte der Gendarmerie -

Wachtmeister Zühlke unweit des Müllabladeplatzes einen Mann , der

ihm verdächtig erschien , da er Anstaltskleidung trug . Als der Beamte
den Mann anrief , ergriff dieser die Flucht . Der Wachtmeister nahm
sofort die Verfolgung des Flüchtenden auf und nach einer an -

strengenden Jagd gelang es ihm auch , den Verdächtigen einzuholen .
Der Mann setzte sich nun energisch zur Wehr und zog schließlich ein

langes Messer hervor , mit dem er dem Beamten mehrere Stiche in
das Gesicht versetzte . Trotz dieser erheblichen Verletzung vermochte
der Gendarm seinen Gegner zu überwältigen und festzunehmen .
Der Verhaftete , der dem Berliner Pplizeipräsidium zugesührt wurde .
ist ein ' mehrfach bestrafter Verbrecher , der zuletzt in der Korrektions -
anstalt in Telerow in Mecklenburg untergebracht war , von wo er
vor einiger Zeit entwichen ist . _

Wer ist die Tote ? In der Nähe von Schildhorn ist Freitag -
nachmittag die Leiche einer Frau aus der Havel gelandet worden .
Die Tote ist etwa 1,60 Meter groß , etwa 30 Jahre alt und hat
dunkelblondes Haar . Bekleidet war sie mit schwarzem Rock , schwarzer
Bluse und grauem Jackett . Die Frau trug eine Anker und Herz
zeigende Brosche und um den linken Jackeltärmel Trauerflor . Die

Persönlichkeit der Verstorbenen konnte bisher noch nicht festgestellt
loerden , da keinerlei Papiere bei ihr vargefunden wurden . Die

Leiche muß schon einige Zeit im Wasser gelegen haben , da sie zum
Teil in Verwesung übergegangen war . Die Leiche ist nach der

Jriedhofshalle in Schildhorn geschafft worden .

Bo » dem Einbrecher aus der Memeler Straße , der bei einem

Einbruch elnen elsjährigen Knaben schwer mißhandelte , ist jetzt eine

Spur gefunden worden . An einen Lumpenhändler , der in der

Görlitzer Straße handelte , trat am Freitagvormittag ein Mann

heran , der ihm Lumpen zum Kauf anbot , die der Händler auch

kaufte . Später stellte sich dann heraus , daß das Paket mit den

Lunipen die bei dem Einbruch gestohlenen Gegenstände enthielt .

Nach der Beschreibung des Händlers handelt es sich um einen

22 —L4jährig,n Menschen von mittelgroßer , kräftiger Figur und bart -

losem , vollem Gesicht .

Straßcnunfall . In der Oranienburger Ehaussee in Wittenau

wollte am Freitagtlachmittag der Rentier Norath die Hinterplatt «
form eines Straßenbahnwagens der Linie 28 während der Fahrt be -

steigen . Er glitt dabei vom Trittbrett ab und geriet mit dem

rechten Bein unter den seitlichen Schutzrahmen . Der Verunglückte ,
der eine schwere Verletzung des Beines erlitten halte , wurde durch

Anheben des Wagens in wenigen Minuten befreit und dann nach
dem Paul Gerhardt - Stift in der Müllerstraße gebracht .

Heber die Versaguug der Tauzerlaubuis für den Kerkan -

Palast hatte das Oberverwaltungsgericht zu befinden . Der

Restaurateur und Eafstier König hatte seinerzeit beim Berliner

Polizeipräsidenten um die Genehmigung zur Abhaltung öffent¬

licher Tanzlustbarkeiten für einen Saal des Kerkaupalastes
nachgesucht . Er betonte , daß er die Lustbarkeiten für die

soliden Teile des Aiittelstandes veranstalten wolle .

Die Genehmigung wurde mit der Begründung versagt ,
daß kein Bedürfnis vorliege .

Die Beschwerde beim Oberpräsidenten hatte keinen Erfolg .
König klagte daraus beim Oberverwaltungsgericht .

DaS ' Oberverwaltungsgericht wies die Klage mit folgen -
der Begründung ab :

In Betracht komme die für den Landespolizeibezirk Berlin

am 2. Juni 1808 ergangene Polizciverordnung . wonach
öffentliche Tanzlustbarkeiten von einer polizeilichen Genehmi -

gung abhängig seien . Hiernach könne der Polizeipräsident ge¬

mäß § 10 Tetl 2 Titel 17 des Allgemeinen Landrechts die

Genehmigung versagen , wenn ihm irgendwelche objektiven

polizeilichen Gründe zur Seite ständen . Ein Angriff gegen
die Bersagung könne nur dann einen Erfolg haben , wenn be -

wiesen würde , daß die Bersagung der Genehmigung der ob¬

jektiven polizeilichen Gesichtspunkte völlig entbehre , lllun habe
der Polizeipräsident mangelndes Bedürfnis geltend gemacht .

Das sei aber ein objektiver polizeilicher Gesichtspunkt . Im

übrigen aber unterliege die Frage , ob das Bedürfnis

anzuerkennen sei, dem polizellichen Ermessen und könne im

Verwaltungsstreitverfahren nicht nachgeprüft werden . — Nun

sage der Kläger , es läge Willkür vor , weil sich der Polizei -

Präsident in " anderen Fällen anders schlüssig gemacht Jjabe .
Darauf aber , ob sich der Polizeipräsident in anderen Fällen

anders entschlossen have . brauche das Gericht nicht einzugehen .

denn daraus köunte nicht aust Willkür im Falle des Klägers
geschlossen werden . Von Willkür könnte nur dann geredet
werden , wenn der Polizeipräsident in der speziellen Sache
des Klägers selber tatsächlich keine polizeilichen Gründe ge -
habt hätte . Das sei aber nicht anzunehmen .

Arbeilerdildungsschuke . Heute . Sonntag , den 18. April lOlö ,
vormittags 10 Uhr . Vortrag des Genossen Ernst Däumig über
„ Die Geschickte des europäischen Staalensystems . "

Abends Uhr findet der erste Lichtbildervortrag des Herrn
Dr . Max Deri zur „ Anleitung zum Verständnis
von K un st werken " ( bildende Künste ) statt . Thema : Allge -
meine Grundlagen .

Eintrittspreis 10 Pf . kür jeden Vortrag . Lokal für
Vorträge : Hörsaal der Arbeiierbildungsichule , Lindenslr . 3, 4. Hof
rechts 111. Die Bibliothek ist von V58 — 1/3y Uhr geöffnet .

Zeugen gesucht . Zeugen , die gesehen haben , wie am Freitag , den
0. April , vor dem Haufe Königsberger Straße 32 ein dreijähriges
Kind überfahren wurde , werden gebeten , ihre Adreffe an Herrn
Scheff , Königsberger «Straße 87, abzugeben .

�us den Gemeinöen .
Tie abgesagte Schöffenwahl in Adlcrshof .

Kurz nach dem am 20 . Februar erfolgten plötzlichen Tode des

Bürgermeisters legte der Gemeindeichöffe Mendelfohn sein Amt
nieder . Schon seit Kriegsausbruch war er Geschäfte halber den

Sitzungen ferngeblieben . In der Gemeindcvertretersitzung vom
5. März wurde dies den Vertretern zur Kenntnis gebracht , gleich -
zeitig auch ein Schreiben des Landrates verlesen , in dem die

möglichst baldige Ausschreibung der Schöffen «
wähl verfügt wurde . Diese Wahl sollte nun am 2S. März statt -
finden . Am Tage vorher wurde dann plötzlich die Sitzung ohne
Angabe besonderer Gründe abgeiagt . Und nun sollte endlich am
16. April eine Sitzung stattfinden , in der auch über eine

Teuerungszulage der Gemeindearbeiler und die vom Gemeinde -
vorstand angezeigte Aufhebung der Schulspeisung beraten werden sollte -
Aber auch diese Sitzung wurde abgesagt . Verwundert waren die
Gemeindevertreter über diese erneute Absage . Es drängt sich ihnen
die Frage aus : Ist der Schöffe überflüssig V Das ist kaum anzu -
nehmen . Der Bürgermeister plötzlich gestorben , der Schöffe legt
plötzlich sein Amt nieder , da ist also sicher eine Lücke in der Ver -

Wallung vorhanden . Auch das Schreiben des LandrateS auf Aus -

schreibung der Wahl deutet darauf bin . Oder nehmen die Förmlich -
leiten für die Vorbereitung der Wahl solange Zeit in Anspruch ?
Das wäre dann allerdings eine sehr schwersällige Verwaltung ! Als

letzter Grund bliebe dann nur noch die Befürchtung , daß die Ber -
treter der dritten Abteilung jetzt einen Kandidaten präsentieren
werden , dessen Wahl man nun kaum uoch nach den Magistrats -
wählen in Berlin und Schöneberg ablehnen könne . Sollte jedoch
diese Befürchtung für die Verzögerung der Wohl maßgebend ge -
Wesen sein , so hätte die Verwaltung der Gemeinde Adlershof be -

wiesen , daß es ihr recht schwer fällt , sich anzupassen an das Wort :

„ Ich kenne keine Parteien mehr ! "

Städtische Speisehalle i « Neukölln .

Die von der Aschinger ' s Aktiengesellschaft in den Räumen der
Kindl - Brauerei in der Hermannstratze geführte Bürgerspeisehalle
vom Rolen Kreuz geht mit dem 1. Mai 1916 in die Verwaltung
der Stadt Reukölln über . Sie wird mit der dort bereits ein -

gerichteten städtischen Notstandsküche gemeinsam weiterbetrieben
werden .

_

Stadtverordnetenversammlung in Spandau .

Die letzte Sitzung beschäftigte sich mit einem Antrage der sozial -
demokratischen Fraktion , den städtischen Arbeitern und unleren Beamten
eine Kriegszulage zu gewähren . Der Antrag wurde einer gemischten
Deputation überwiesen . — Der zur Probe aus Hannover bestellte

Motorpflug wurde an die Firma zurückgegeben , da er den gestellten
Anforderungen nicht entspricht . Das städtische Ritlergut Wansdorf
soll schleunigst einen anderen Motvrpflug beschaffen .

In der geheimen Sitzung wurde init großer Majorität eine

Magistratsvorlage abgelehnt , wonach dem GasanstaltSdirekror für
sein fteiwllligeS Ausscheiden aus dem städtischen Dienst zum
1. Oktober , eine Abfindung von 20 000 M. gewährt werden sollte .
Die meisten Redner waren der Ansicht , daß die verfehlten Maß -
nahmen des Direktors eine Entlassung ohne Entschädigung recht -
fertigen würden .

_ _

Verkauf von kommunalen Nähstubenprodukten
in Lichtcrselde .

Die in den Arbeitsstuben der Gemeinde angefertigten Wäsche -
stücke , als Hemden , Unterhosen , Strümpfe usw. . auch Wolle zum
Stricken werden an Wochentagen von 1l . ß—' lJ . ß Uhr im Bormnesscr -
schen Waisenhaus in der Teltower Straße zu äußerst billigen Preisen
verkaust . Da die Preise meistens unter dem Herstellungswert fest -
gesetzt sind , so bietet sich hier für die Einwohnerschaft eine günstige
Kaufgelegenheil .

Auch ist noch fertig bestelltes Kartoffelland zu haben . Be -

Werbungen , am besten schriftliche , werden auf dem Rathause in der

Gartenverwaltung entgegen genommen .

Schulentlassungsfeier in Ober - und Niederschöneweide .

Sonntag , den 18. April , abends 6 Uhr , findet eine Schul -
entlassungSfeier in Tabbens Waldschlößchen statt . Das Programm
besteht aus Musik , Ehorgesang , Rezitation und Festrede .

Kinderveranstaltungen in Neukölln .

Mittwoch , den 21. April : Spielausflug nach Treptow . Abmarsch
nachmittags 2 Uhr vom Wildenbruchplatz �Elsensteg ) . Liederbücher
und Mundvorrat mitbringen . _

Die Kindcrbibliothck in Adlcrshof ist von jetzt ab jeden Montag
von 6 —7 Uhr im Jugendheim , Bismarckftr . 31 , geöffnet .

Mus aller Welt .
Wie die Kartoffelpreise „ geschoben� werden .

Darüber gibt die . Zittauer Volkszeitung " ein recht anschauliches

Beispiel auS der Nachbarschaft Zittaus . Anfang Februar bestellte

eine Zittauer Einwohnerin bei dem Gutsbesitzer Heinrich Lehmann

iu Dittelsdorf 20 Zentner Kartoffeln . Sie sollte damals den Zentner

bei Entnahme von 20 Zentnern für 3,5� M. erhalten . Nun wartete

sie auf das Eintreffen der Kartoffeln und tröstete sich schließlich da -

mit . daß die Witterung an dem langen Ausbleiben der Kartoffeln

schuld sei . Nach etwa drei Wochen , am 23 . Februar , kam zwar nicht

die erhoffte Sendung , aber eine Karte folgenden Inhalts :

Dittelsdorf . den 22. Februar 1915 .

Geebrte Frau R. N. l

Teile Ihnen ergebenst mit , daß ich Ihnen 20 Zenwer Kartoffeln

nicht liefern kann . '
- �

Dieselben kosten perZentuer zetzt 6 . 26 Mark . Wenn

Sie da noch welche haben wollen , kann ich Ihnen gelegentlich ein

paar Zentner mit nach Zittau bringen . Wenn ich keine Antwort

erhatte , nehme ich an , daß Sie welche haben wollen .

Die Frau wollte nun trotzdem noch Kartoffeln nehmen , obwohl

ihr der Preis nicht angenehm war und sich nicht mtt der Abmachung

bon Anfang Februar deckte . Doch die Kartoffeln kamen wieder
nicht , dafür aber am 26. März eine neue Uebcrraschung . Der

geschäftstüchtige Mann schrieb :
Dittelsdorf , den 24. März 1915 .

Geehrte Frau N. N. l
Dieser Tage will ich Kartoffeln nach Zittau bringen , die sind

aber jetzt bedeutend teurer geworden , der Zentner kostet
jetzt 7 M. Wenn Sie für

'
diesen Preis noch welche haben

wollen , schreiben Sie mir sofort . Sonnabend werde ich wahr -
scheinlich kommen .

Der Preis stieg demnach in wenigen Wocken von 3,60 M.
auf 7 M. , also aufs Doppelte . Wäre der Mann ein kleiner
Kartoffelhändler , würde er die schwer nachzuprüfende Behauptung
aufstellen , er habe selbst im Einkauf mehr zahlen müssen . Als Land «
Wirt kann er das nicht . Das ist nur ein Fall unter vielen . .

Tynamitcxplosion .
London , 17. April . Die „ Times " melden aus Toronto vom

14. April : Im Hinduviertel von Bancouver fand eine Dynamit «
explosion statt . Ein Inder wurde getötet , einer verwundet und eine
große Anzahl von Häusern erschüttert . Alle Fensterscheiben in der
Umgebung wurden zertrümmert . Die indische Bewohnerschaft von
Bela Singh Sikhs ist in Schrecken gesetzt , da ihr augedrohl wurde ,
daß sie umgebracht werden würde .

Gin Eisenbahuzug verschüttet .
Aus Temesvar wird gemeldet : Infolge eines Bergrutsches

stürzte auf der Refica - Banhaer Lokaleisenbahn ein gemischter Zug
um und wurde von mehreren Tausend Tonnen Erde überschüttet .
Der ganze Eisenbahnzug wurde vom Damm geworfen . Fünf
Passagiere sind tot , siebzehn verletzt .

Zu den beiden verhängnisvollen Grubenunföllcn in Oberschlefien
wird uns geschrieben : In diesen Tagen des blutigen Völkerttieges
wird Unfällen , selbst wenn mehrere Menschenleben dabei vernichtet
werden , weniger Beachtung geschenkt als in ruhiger Zeil kleineren
und bedeuiungsloieren Unglücken . Das Sterben in großen Masten
ist jetzt eine alltägliche Erscheinung . Am Sonntag , den 11. April ,
ereigneten sich auf zwei oberschlesischen Bergwerken , der Konkordia -

grübe bei Hindenburg und der Kleophasgrube bei Kättowitz . Unfälle ,
wobei zusammen 8 Menschen getötet und 9 schwer ver «
letzt wurden . In dem Andreasflöz der Konkordiagrube kam eS
zu einer Schlagwetterexplosion . Sie forderte 6 Tote und 6 Schwer -
verletzte . Die Explosion muß sehr heftia gewesen sein , denn
die Toten und Verletzten weisen fürchterliche Brandwunden
aus , so daß an der Wiedergenesung der Verletzten noch stark
gezweifelt wird . Die Gase sollen durch Zubruchgehen eines allen
Baues , der mit einer Mauer dicht abgeschlossen war , aufgetreten sein .
Durch die Vermengung mit dem frischen Wetterzug werden dann
diese Gase , falls sie entzündet werden , cxplodierbor . Wodurch sie in
vorliegenden ! Falle zur Entzündung gebracht wurden , ist nicht klar .
Die Verwaltung berichtet , daß vermutlich durch Kohlenfall , der auch
durch die starke GevirgSerschüIterung entstanden sein soll , eine
Sicherheitslampe beschädigt und durch diese seien die Wetter
angesteckt worden . Wenn diese Darstellung richtig ist . dann sind die
Verunglückten Opfer eines unvorhergesehenen Ereignisses . Das Un «
glück auf der Kleophasgrube ist durch eine Sprengstofiexplosion her -
vorgerufen worden . Tie Arbeiter waren mit dem Transport von
Sprengstoff in die unterirdischen Geschoßkamineril bescbäfligt . Hier -
bei ist eine Ladung auf unaufgeklärte Weise zur Explosion ge -
koinmen , ivodurch drei Arbeiter buchstäblich in Stücke gerisien und
vier schwer verletzt wurden . Die Grubenverwaltimg beobachtet sehr
großes «schweigcil über die Entstehung der Explosion . Ob die beim
Transport von Sprengstoff notwendigen Vorsichlsmaßiiahinen ge -
nügend beachtet worden sind , muß erst durch die lliitersuchuug fest -
gestellt werden . _

Parteiveranstaltungen .
t >yarlouenpnrg . Arn Dienstag , den 20. April , abends &' / , Ubr ,

findet im VolMawe , Rosinenstr . 3, die Generaloersammlung
deS Wahloereins statt . Aus der Tagesordnung steht außer den Wahlen ein
Vortrag des Redakteurs Genossen Paul Lange über „ Das deutsche
Wirtschaftsleben i m K r i e g e

Neukölln . Die Bibliothek ist von fetzt ab nur noch Montags , Mstl -
wachs und Sonnabeiids von 7— 1/210 Ubr abends geöffnet . Die Ausgabe
der Äinderliteratur bleibt hiervon unbe »übrt .

Borfigwalde - Wtttonau . Dienstag , den 20. April , abends Uhr .
findet in den Borsigwaldcr Festsälen die Gener . üoersainmlung des Wahl -
Vereins statt . -

Montag , den 19. April , abends 8 Ubr . findet von den bekaimlen
Stellen aus ( in Borsigwalde von Heider , Räuschslraße ) eine wichtige Hand -
zettelverbreikung statt . . . , .

Britz . vuckow . Mittwoch , den 21. April . 8' / , Uhr . bei Zlls . Rungius -
stratze 3 : « encrawersammlung des Vereins . Jugendheim ' Tagesordnung :
1. Äorslaliosberichl . 2. Verschiedtnes .

grauen - Leseabenüe .
ÄKoolag , den 1 » . April , abends 8- / , Uhr :

Friedrichsfeldr . Bei Sudbring , Berliner Str . 98. Vortrag : Die

Frauen und die Jnteruatwnale . Ter Leseabend findet jeden brüten Montag
im Monat statt .

Friedrichshagen . Im neuen Jugendheim , Scharnweberstraße 59,
Hof Part .

Pankow . Nordbezirk bei Gaßmann , Kreuzilr . 13. Reierentin Genosfin
Regina Rüben . — Südbezirk bei Heinze , Berliner Straße . Ecke Kaiser -
Friedrich - Slraße . Referent Genosse Kubig .

Stegli « . Bei Moeekat . Floraftr . 4. Gen . Zietz spricht über : Die
Hausfrauen und die Lebensmittelpreise .

Tienötag , den 20 . April , abends 8' / , Uhr :
Niederschönhausen - Nordcnd . Bei Rettig , Blankcnburger Str . 4.

Lortrag des Stadtverordneten Alfred John - Lichtenberg .

Hriefkasten üer Redaktion .
Tie luriftlsch « Sprechstunde findet für Abonnenten Lindcaftr . S. ir . Hof

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Ui>r , am Sonnaoenb
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für den Brtefkaften bösiimmlen Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizutugea . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine AbonnemenlsauiNuiig
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor. Lcriräge , Echrififtückr und dergleichen bringe man in die
Sprechstunde mit.

Schwan 40Y . Setzen Sie jich mit dem �olzarbeiterverbmibe in Per -
bindung . Dort erhalten sie genaue Information . — W. 8 » . 76 . Ein
solches Mittel ist uns leider nicht bekannt . — ? 401 . Private In¬
stitute können wir dazu nicht empsehlen . Vertrauen erle sich deni
Lebrer Ihres Kindes an. Dieser wird Ihnen geeignele Vorschlage
machen . — Phil . 30 . Darüber wird bei der Musterung von Fall
zu Fall entschieden . Sprechen Sie doch Ihren Wunsch aus .
— 2 . 100 . Wahrscheinlich liegt hier ein Irrtum vor . Wenn in Ihrem
Patz nicht vermerkt ist, datz �ie ausgemustert smo, wurden wir Ihnen doch
empfehlen , sich zu meiden . — N. N. G- 4. _ <pie müssen sich melden . —
L. BS. 8. Nein . — Portiere . ES mug eine Nachiaßrcgulierung statt -
finden die beim Gericht zu bca »tragen ist. �stich die Umichreibung muß
vollzogen werden . Die Mutter ist nicht in jedem Fall Vormund . Der
Vonnund mng sür die minderjährigen Kinder erst bestimmt werden . —

H -jj i <) . Pon den Beiträgen zur Jnvalidenversicheruiig bekoinmen Sic

nichts zurück . Sie können aus Grund der gellebteu Marken Ihres Ehe -
manncs Witwenrente beanspruchen , aber erst dann , wenn Sic letbst als

invalid gelten . Die Wirtschast erben Sie im voraus . Die Verwandten
baden daraus keinen Anspruch . — BS. F. 10 . Der Hanswirt kann den

Personen den Zutritt nicht verbieten . — M. M . 1000 . Am 1. Mm.

SSetterausstchten für das mittlere Norddcutschland bis

Montagmittag . Um Mittag mikd, nur im ostlichen Küstengebiete mmst

bewölkt , in den übrigen Gegenden oielfach heiter , ohne erhebliche Nieder »

schlage i m der Nacht zu Montag stellenweise Frost .



Verband der Tapezierer .
Filiale Berlin .

Donnerstag , den 2' i . April er . , abends 8 Uhr , in den

Jndustriesälen , Beuthstr . 21 :

Quartals - Versammlung .
Tagesordnung :

t . Quartalsbericht . 2. Dtskujflott . 3. Verbandsanzelegenhette « und
Berschiedenes .

Nur Mitglieder haben Zutritt . — Mitgliedsbuch legitimiert .

178/2 ßie

Verwaltung Berlin .
Tel . - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rmigestraße 30.

Vertrauensmänner - Versammlung
de ?

Kainniaelier

am Dienstag , den 20 . April , abends 8 Uhr ,
bei Dannenberg, . Holzmarktstr . 21 .

Es ist dringend erforderlich , daß jede Werkstatt bertreten ist .
81/17 ßie Branchenkommission .

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

der Stadt

Kerliu - Schömberg .
Am Donnerstag , den 23 . April
litlä , abends 8 Uhr , findet im
kleinen Iaale der Ichlostbrauerei
Schöneberg , Hauptstraße 121, eine

ordentliche , nicht öffentliche

Ausschuß -Sitzung
statt .

Tagesordnung :
1. Verlesung des Protokolls der Aus -

schuhsitzung vom 30. November 1014.
2. Entscheidung des Per sicherungs -

amts auf den Beschluß des Aus -
schusses , von Aufstellung eines
Voranichlages für das Geschäfts -
jähr 1315 abzusehen .

3. Kenntnisnahme von dem Beschluß
des Versicherungsamtes auf Ent - ,
Hebung des Herrn biechtsanwast
Dr . Baum von dem Amt als
Mitglied de ? Ausschusses . Herr
Rechtsanwalt Dr . Baum ist zum
stellvertretenden Vorsitzenden des
Versicherungsamts Berlin - Schönc -
berg ernannt worden .

4. Entgegennahme des Jahresberichts
sür da » Eeschäjtsjahr 1314 und
des Berichts der Prüjungs -
kommission , sowie Erteilung der
Entlastung .

5. Äassenangelegenheiten .
Berlin - Ichöneberg ,

den 16. April 1915 . 267/1
H. Uhlmann Brünuer

kommiss . Vorsitzender . Schriftführer .

Orts - Krankeukasse
der

Schlosser
und verw . Gewerbe zu Berlin .

Am Montag , den 28 . April ,
abends 8 Uhr , ' findet im Lokal von
G. Wollschläger , Berlin , Lands -
berger Straße 89, eme

orckentliehe

Ausscimß' VersainniliiDg
mit folgende " Tagesordnung statt :
1. Abnahme der Rechnung des Jahres

1914 ( Bericht deS RechnmigSaus -
schusseS, Entlastung des Rechnungs -
legers ).

2. Beratung und Beschlußfassung über
eme Herabsetzung des Bettrages .

3. Verschiedenes .
Die Herren Vertreter im Ausschuß

werden ersucht , zahlreich zu er-
scheinen .

Die zugesandte Legitimation ist am
Emgang vorzuzeigen .

ßer Vorstand .
I . St. : Albert Polzin .

266/19 Vorsitzender .

Jnvalidenkasse
der Gürtler zu Bcrli » .

Am Freitag , den 3<». April ,
abends 6 Uhr , findet die

lZeneralversÄMmlunx
im Gewerkschaftshaus , Saal 5,
statt .

Tagesordnung ;
1. Slbnabme der Rechnung des Äe-

jchäftsjahres 1914.
2. Verschiedenes . 267/3

Der Vorstand .
M. Maynz , Vorsitzender .

_ _ _

persöuen - Lohnfuhrivtrks -
Iuiiung Kerlin.

Bekann tulachung .
Am Montag , den 26. April 1315 .

abends 7 Uhr , findet un „Prälaten " ,
Dircksenstraße , stadtbahnbogen 110,
die 231/13

statutenmäfiige Neuwahl des
Gehilfen - Ausschuffes

statt .
Wahlberechtigt sind die bei einem

Jnnungsnnlgliede volljährigen Ge-
hissen , welche sich im Besitze der
bürgerlichen Ehrenrechte befinden .
Wählbar ist jeder wahlberechtigte Ge-
Hilfe, welcher zum Amte eines Schöffen
söhig in . 31, 32 des Gerichts ,
versaisungsgesetzes .

Legitimation : Beschenngung des

Llmumgsjuhrherrn . „ . .
Ä. : lohnte ,

Obermeister .

Orts - Krankenkasse
der Gürtler zu Berti «

Zu dev mn Donnerstag , den
23 . April 1313 . abends 6 Uhr.
im GewcrkschaftShause , Engel -
user 15, Saal 3, stattfindenden
ordentlichen

�uLscduksltiunx
werden die Herren Ausschußmttglieder
hiermit ergebeust eingeladen .

Tagesordnung :
1. Ilbnahme der Jahresrechnung

sür 1914 und Bericht des Rechnungs
ausschusscs .

2. Beschlußfassung über die vom
Vorstande beantragte Aenderung der
KK 13, 45 und 48 der Satzung .

3. Berschiedenes .
Anfragen und Beschwerden , zu

denen die Einsicht der Geschäfts -
bücher erforderlich ist, sind dem Bor «
sitzenden des Vorstandes bis zum
26. April er. schriftlich zu unter -
breiten . 267/2

Die Versammlung wird pünttlich
eröffnet .

Eine Vertretung ist unzulässig .
Berlin , den 19. April 1315.

Ter Vorstand .
E. Liejack , Vorsitzender .

Die den Herren Vertretern zu-
gehende Einladungskarte dient als
Legitimation und ist am saal -
cingang abzugeben .

ki!r Mere Vsm/imWen !

Ziehung 20 — 23 . April 1915
Im Ziehungsss�al © der Königlichen

Genera ! - Lotterie - Direktion

Rote - Kreuz

Geldlotterie
17851 Geidgewlnoo
im Gesamtbeträge tob M

VOODOO
, BOOOOO

50000
30000
20000
80000

tose m. 3,30 r ; ™'

KI . C. Kr5 * er
Berlin W 8, Friedrichstr . 193 »

Ecke Leipziger Strasse .

i ä
v i

a c.

Spezialarzt
ßr . med . Wockcninß ,

Friedrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Beruft¬

störung . Teilzahlung .
Sprechstunden ll ' /j —2 u. 5VS— 8.

ISpezialhaus für solide

Teppiche
\ i ' raclitstücke 6 . — , 10 _

20 . — bis SO « - Mark

Portieren , Möbelstoffe , Schlaf -

.1ecken , Gardinen , Stepp -

| decken , Wolldecken ( fürs Feld )

jottslpians

E. ) Lefevre
Berlin S Dranienstr. 158

| Spezialkatalog ' " Är0

Frühkartoffel

liefert ganz enorme Erträge an
schönen großen Knollen , kocht
wundervoll mehlig und ist die
wohlschmeckendste Früh¬
kartoffel der Gegenwart .
Ernte schon im Juni . So
lange Vorrat reicht 1 Postsack

31 . 2, — ab hier .

P . Tümmling
Saatguthandlung

Erfurt 224 .

r

mm

xwä

. \ -V ' v-u * •

m�BriKells

| haben sich örofö - Berlin erobert

Srudt - Sehanälang
3 Ohne Operation =

Ohne Beruf »Störung 1
Sprechstunden in Berlin

3 Worms er Straße 10 =
( am Witten bergplatz )

Sonntag , Montag , Dienstag 10 —1 Uhr,

Cbelarztor . �Colemaa
Adrmen Baheiltef aid Broscfcflr«« kostenlos

Jk * J . Baer

Eä[lutF.2SpriifzC -Allee
Herren - und Knaben -

f 7 * 08 Moden , Berufskleidung .
) Elegante Paletots ,

"

WLQjlrW Elegante Anzüge in
jeder Preislage .

Gr. Stofflager z. efeg . MaEanfertigung .
AM - Billigste , feste Preise . - WM

Mr RhtMatiker und Nervenleideudt .
einem Tage von feinen entsetzlichen

Schmerzen Ii efreit .

Herr Joses Wilhelm , München , schreibt : „ Seit 2 Mo¬
naten litt ich derart an Ischias , daß ich nicht gehen und

nicht stehen und das Bett nicht verlassen konnte . Ich
hätte ausschreten mögen vor Schmerzen . Kein Mensch
glaubt , was ich gelitten habe . Nichts , half mir . . Da ,
brachte mir meine Frau aus der Apotheke Togal '
mit . Die Wirkung war geradezu wunderbar . Nach -
dem ich nur wenige Tabletten genommen hatte ,
war ich vollkommen wieder hergestellt . Ich gebe daher
jedem Leidenden den Rat . sich sofort aus der nächsten
Apotheke das überaus billige und unfehlbar wirkende

Togal zu besorgen . Niemand wird diese Ausgäbe be -
dauern . " Aehnlich berichten viele andere , welche Togal
gegen Rheumatismus , Hexenschuß , Sckimerzen in den

. Gliedern und . Gelenken soipie bei Influenza, . Nerven - .
und Kopfschmerzen gebrauchten . Es gibt nichts Besseres .
Alle Apotheken führen Togal - Tabletten .

D. FIsmms "
Eeuei ' destgttung
mit nllom JSubobor und Gebühren

von 105 M. an .

iQHHeaHelstr . lH
Fernspr . Morilzpi. 5582.
Broschüre gratis .

Geldnot !
ist ein Uebel . Sie sparen viel .
wenn Sie zurückgesepte Anzüge »
Ulster . PalvtotS u. zurückgebliebene
Mastgarderobe , ebenso reelle , nio -
dernc fertige Garderobe sür olle
Figuren passend hier direkt vom
Schneidermeister zu- teilweise herab -
gesetzte » Preisen lausen . Der weiteste

Weg lohnt .
A. Ringel , Schneidermeister .

Chausseestr . 31 u. Invalldenstr . 113

EweW ohltat finBruclileidende ist ]

fellld " ww* * das neue

itJlL Bruehhaud .

Leisten - und Xabelbandagen aller Art .

Sp ezialabteilungfurDamenleibbindesi !

I Bandagen- Schröder , > .
' Lilefcrant für Krankenkassen . Fernspr . Norden 2753 .

Todes - Anzeigen

IßFliantliierMleFii . PortefEijlIISF
Ortsverwaltung Berlin .

Den Kollegen hiermit zur Nach -
richt , daß unser Milglisd , der
Portefsuiller

kenkkarät
im Reseros - Ltzarett verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :

157,3 Bio Orlsverwaltung ,

Als Opfer des Weltkrieges fiel
am 23. Februar unser lieber
Kollege , der Gürtler

Karl Coschinsky
im Alter von 42 Jahren .

Wir betrauern inihmeinen guten
und aufrichtigen Kollegen . Ein
ehrendes Andenken bewahren ihm
stets 155 8b

Die Kollege « der Firma
Rani Raybaner .

Junkerstr . 19.

Aus dem Schlachtfclde fiel unser
lieber Kollege und langfähriger
Mitarbeiter , der Schriftsetzer

Otto Moritz
Wehrm . im Ref . - Jnf . - Rgt . Nr. 12,
im Atter von 39 Jahren .

An den Folgen seiner er -
haltencn Verwundung verstarb
im Krankenhause zu Karlsruhe
unser Mitarbeiter , der Radfahrer

Helmut Peitsch
2. Garde - Regiment zu Fuß .

Wir werden beiden Opfern deZ
Weltkrieges ein ehrendes An -
denken bewahren . 1561b
Oas Gesamtpersona ! der Buch¬

druckerei Liebheit & Thiesen .

JäQIlEFCllOr abEFSpFEE"
Baumschulenweg - Nieder - Schöne -

weide .
Den Mitgliedern , Freunden

und Bekannten die traurige Nach
richt , daß unser SanzeSbruder

Oeorx Poschaz
26 Jahre alt , als Opfer des
Krieges aus dem Kriegsschauplatz
gefallen ist. 155SH

Wir werden ihm alle Zeit ein
ehrendes Andenken bewahren .

Stumm schläft der Sänger !

MämiEFElioF WElßEDsee.
Nach langem Leiden »erstarb

am 16. Slpril unser langjähriges
braves Mitglied , der Zigarren -
machcr

Oeorx Schröder
im 56. Lebensjahre .

Wir betrauern in dem Dahin -
geschiedenen einen stets ziel -
bewußten , die Interessen der Ar -
beitersängerbewegung jedcrzett
fördernden Sangcsbrudcr .

Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 19. April , nach¬
mittags 6 Uhr , auf dem atten
Weitzenseer Friedhof , Fallenderger
Straße , statt ,

Die Sänger treffen sich fl «6 Uhr
aus dem Friedhof . 58/6

Der Borstand .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die Slachricht , daß
wir nun nach laugen bangen
Monaten die traurige Kunde
erhielten , daß unier herzensguter
jüngster Sohn , Bruder , Schwager ,
Snkcl und innigstgeliebter
Bräutigam , der Reservist

Otto Havemauu
im blühenden Atter von 2? Jahren
am 2. Seplember 1314 infolge a
Kopfschusses , den er am 27. August
erhielt , den Heldenlod starb .

Dies zeigen im tiefsten Schmerz
an die trauernden Eltern

Gustav Havemann und Frau
Kuttnstraßc 21

sowie ( Keschwisler . Schwager ,
Schwägerinnen , Nichten u. Neffen .

Gretcl Möhrke , Verlobte .

Ruhe sanft in fremder Erde ,
Unsere Liebe deckt Dich zu.

Als Opfer des Weltkrieges starb
den Heldentod am 16. März 1315 1
mein lieber Sohn , unter lieber I
Bruder , «ochivager und Onkel , der |
Ersatzreservist

Fritz Ehrenberg
( Maschinengewehr - Komp. d. Land -

wehr - Jns . - Regt . 24 )
in seinem 23. Lebensjahr .

Wir werden Deiner stets ge-
denken , wenn Du auch scrn in !
fremder Erde liegst . 15S2b j

Ruhe sanft !

Deine tiefbetriibte Mutter , I
Geschwister

und Schwägerinueu .
Berlin O, Libauer Straße 7.

Aus dem Schlachtfelde siel am
24. März unser lieber Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel , der
Gürtler

Lriek CaKsus
Ersatz - Reservist

im Alter von 30 Jahren . 26 .'l

Dies zeigen ttesbetrübt an
Ofto Cabus und Frau als Ellcru .
Fritz Kensy (z. Z. im Felde ) und

Frau .
Otto Müller (z. Z. im Felde ) und

Frau .



Sem MetKei Mm onf dm MWWWlO
gefollenen Ge » sW!

Aul 28. iSürz fiel bei- Schlosier

Paul Hahueli
( Stralauer Platz 6/7 , Bezirl 290.

Am 10. Februar fiel der Arbeiter

Wilhelm RfSelchert
Matterusir . 9, Bezirk 406.

211/13 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 4. Berliner Reichstagswahlkr

Am 10. Aarz starb im Lazareit unser Mitglied

Paul Wolf
222/4 Kleine Auguststr . 7 a.

Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 5. Berl . Reichstagswahlkr . 6. Abt

Am 16. März fiel der Reftaurateur

Berthold Gebhardt
Ouitzowstr . 51, 15. Abt . Bez . 725.

Durch eine fciudliche Granate wurde aus Posten getötet der Zrifeur

Adolf PLrster
Neue Hochstr . 38, 10. Abt . Bez. 649.

Am 27. November fiel der Arbeiter

Wilhelm Arndt
Schwedter Str . 249, ». Abt . Bez . 486.

An seinen im Felde erhaltenen Wunden starb am 26. März im

Lazarett der Metalldrücker

Robert Zimmermann �
Luchholzer Str . 5. 7. Abt . Bez. 538 a.

Stet 25. März fiel der Gasarbeiter

Gustav Radume
Usedomstr . 10, 10. Abt . Bez. 617.

Am 15. März fiel der Kernmacher

Karl Radeilscheck
Müllerstr . 31, 21. Abt . Bez . 767.

221 12 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Reichstagswahlkr .

Am 29. März gefallen der Arbeiter

Rermann Klimpel
Erkstr . 10, 7. Bezirk .

; : j6/47 Sozialdemokratischer Wahlverein Neukölln .

Sui November verwundet , jetzt als tot gemeldet , der Genosse

Wilhelm Rothert
Neue BaHnHofstr . 8 ( Gruppe 55) .

Am 1. April fiel auf dem Schlachtjeldc der Genosse

Hans Gerke
( Gruppe 18) im 31. Lebensjahr , Unteroffizier der Reserve , Ritter des

Eisernen Kreuzes .
Sozialdemokrat . Wahlverein Niederbarnim . Bez. Lichtenberg .

Auf dem Schlachifelde siel unser tüchtiger , braver Genosse

Richard Bolowsky
Sein Andeuken wird stets in besten Ehren halten 243/6

Sozialdemokrat . Wahlverein Niederbarnim . Bez . Reinickendork - Ost .

Dem Andenken unserer im Kriege gefallenen Genossen :

Karl Rohrbeck

Paul Heinemann

Max . Riemer

Ernst Bettin
Sozialdemokratischer Wahlverein Köpenick134/9

mm

erMiinuim
Zahlstelle Berlin und Umgegend

Den Berufsgenossen zur Nachricht , daß folgende
Mitglieder im Felde gefallen sind :

Alwin Schöne , Bezirk 4,

Bruno Hiilzenbecher , Bezirk 2,

Hermann Rohle , Bezirk 20 .

Ehre ihrem Andenken !

254/2 Der Torstand .

r liiie - n. Mw

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands
Verwaltung Groft - Berlin .

Gefallen sind folgende Mitglieder :

Reinbold Burebert , Bezirk Norden .

Hermann Mann , Bezirk orten .

Karl Bahne , Bezirk Oberschöneweide .

Ehre ihrem Andenken !

55/1 Die Qrtstierwaitung .

Deutsch . MetallarbsitDr -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Es starben folgende Mitglieder im Felde :

Erich Koch , Former
geb . 29. März lL85 m Magdeburg .

Weiter Eisdecke , Mechaniker
geb. 3. September 4389 in Spandau .

Eudwig Herbold , Schlosser
geb. 17. April 1889 in Eberbach .

Friedr . Gischkowski , Metallarb .

geb. 22. Februar l8 ? 7 in Grofi - Zunder .

Ernst Reicbardt , Mechaniker
geb. 15. Februar 1886 in Altenburg .

Richard Stredecke , Brenner

geb. 16. Juli 1887 in Quedlinburg .

Otto Werner , Schlosser
geb. 13. Februar 1882 in Sonnenburg .

Otto Horn , MetaLdreher
geb. 10. Februar 1884 in Berlin .

Gustav Vettin , Schlosser
geb. 21. Februar 1886 in Berlin .

Richard Gehrmann , Maschinenbauer
geb. 20. März 1892 in Berlin .

Rudolf Ritsch , Dreher
geb. 19. März 1873 in Königsberg .

Paul Gericke , Schlosser
geb. 24. November 1883 in Soldin .

RlaX Secker , Revolverdreher
geb . 3. November 1891 in AdlerShof .

Ehre ihrem Andenken !

tl2/lZ Die Ortsverwaltnng .

Zentliher Transportillbeltn -Nttdaiih
Bezirk Grof . - Berlin .

Folgende Kollegen sind im Felde gefallen :

Alexander Bebernilz , Droschkencha - ffeur .

OttO Bühll , Zettelkleber .

Hermann Kroll , Geschästsdieuer .

Otto Liehtenstelu , Industriearbeiter .

Franz Loeper , Kohlenarbeiter .

Gustav Paarmann , Geschäftsdiener .

Franz Seheruer , Geschäftsdiener .

Johannes Sehindler , Pack « .

Riehard Stahlfeld , Industriearbeiter .

Gustav Wiese , Straßenbahner .

Friedrich Wilke , Geschäftskutscher .

Ehre ihrem Andenke » !

62/2
" Die Bezirksleitung .

Fern von der Heimat
fiel als Opfer des
Weltentrieges am 2. April
1913 mein lieber Sohn ,

unser guter Bruder und Schwager ,
der Wehrmann

Karl Reising
im 25. Lebensjahre .

IN tiefem Schmerz
Frau E . Reising

1535B nebst Kindern .
Leicht sei ihm die fremde Erde !

Ein Opser des Krieges wurde
mein guter Mann , unser treu -
sorgender Vater , der Wehrmann

Hermann Mann
im 38. Lebensjahre .

In tiefstem Schmerz
Else Zlnnn nebst Kindern .

Ruhe sanft . Du edles Herz ,
Dir der Friede , mir der Schmerz.
Schlaf wohl . Du Liebster meines

Lebens . 5LA

Deutscher Holzarbeiter -Verbacd
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefallen sind folgende Mitglieder :

frita Buhl , Tischler . 24 Jahre alt .

Max Friedrich , 2� « , Lahre

Fritz Glück , swa , 20 J - h « - u.

Wilhelm Koerth , sw « , 34 ioh » au.

Willi Lehme , Tischler . 25 Lahre alt .

Paul Sanne , Klavierarbeiter , 23 Lahre alt .

Ehre ihrem Andenken !

Li/lg I » ie Ortsvernaitnng .

Soziaitlentokrat. Kreiswaiilvereinj
Niederlafiiini.

Bezirk Weißensee .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser alter Genosse , der Zi -
garrenfabrirant

( korx Schröder
( Bezirk I, Sedanstr . 72)

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet al «

Montag , den 19. April , nach >
mittags 6 Uhr . von der Halle
des Gem>4nde - Friedhofes , Falken -
berger Straxe , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
18/2 Ter Vorstand .

! Verband d. Brauerei - u. Vitien -

arbeiten u. yerw. ierufspossen .
Zahlstelle Berlin .

Ten Kollegen diene zur Nach -
richt , dag unser Mitglied , der
Brauer

Rodert Schultz
( Brauerei Patzenhoser , XO )

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 19. d. Mts . , nach¬
mittags 5 Uhr , aus dem Aus-
erstehuiigs - Kirchhos in Wetfiensee ,
Lichtenberger Str . 110, statt .
Um rege Beteiligung wird ersucht .
42/8 Bio Brtsverwaitiing .

So plötzlich aus dem Leben
und unserm schönsten Glück ge-
rissen wurde in Erfüllung seiner
Psticht durch Kopsschug am 25. März
mein inniggeliebter , herzensguter
Mann und Schwager , Reservist

hrl 8cbrcdtkr
im blühenden Alter vom noch
nicht vollendeten 21. Lebensjahre .

In tiefstem Schmerz
Frau Ottilie Schrödter

geb. Traugor ,
Wilinersdorfer iLtraße 13.

Zlnrie Stnek
als Schwägerin .

In Feindesland Dein treues
Auge brach ,

Dein golden Herz tat seinen
letzten Schlag ,

Zum fernen Grab schweift
tränenschwer der Bück

In weher Klage um verlornes
Glück.

Wer Dich gekannt , so brav , so
treu , so schlicht

Im Leben , im Berus , v ergixt
Dich nicht .

Als höchste Pflicht stand Dir
voran im Leben ,

Füv unser Glück nur Tag und
Stacht zu streben

Und unsre Zulunst fester nach
zu gründen ,

Standst Du vorm Ziel , da
muxt ' st den Tod Du finden .

Den Heloenrod ! Mir ewig un -
vergessen !

Wer Dich gekannt , wird meinen
Schmerz ermessen . 26A

Erst jetzt erhielt ich die traurige
Gelmxheü , dag mein innigst -
geliebter Mann , unser guter
Bater , Sahn , Bruder , Schwieger -
söhn , « chwager und Lntel , der
Wöhrmann

Willlelm Eoltiert
Res . - Jns . - Regi . 8, 7. Komp .

im November auf dem Schlacht -
selbe den Tod gesunden hat .

In tiefem Schmerz
Elise Kolhert geb. Hirsch

nebst Sohu und anderen An-

gehörigen . ILA

Die TrennmigSstnnde schlug für
UNS zu früh !

Ich habe dereinst in seiger Zeit
Ein trautes Lieb besessen ,
Nun tau » ich in alle Ewigkeit
Das enh ' chivundme Glück nicht

vergessen l

Ruhe saust , so fern von Deinen
Lieben .

Verband der kreien Gast- und

Schankwirte Deutscbiands.
Ortsvenvallg . Charlottenburg .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dax die Frau des Kollegen Ehmke

Iran Margarete Eiimke
geb. Rolbo

verstorben ist.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 19. April , nach .
mittags 4V< Uhr , von der Halle
des FnedhoseS üi Stahnsdorf
aus statt .

Abfahrt : Bahnhof Charlotten -
bürg 3 Uhr 7 Min .
73/5 Der Vorstand .

Filiale Groß Berlln .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß folgende Kollegen aus dem
Schlachtjeldc gefallen find :

Georg Winkler , Weißensee .

Julius Kowalski } Lichtenberg .

Hermann Klimpel , GaKaust . GftschinerStr .

Willi Papke , Ocffetttitdje Beleuchtung .

Ernst Klomp , Zeutralmagazi «.

Otto Marschkow , 15 . Revieriuspektiuu .

Eugen Purchewski , Englische Gaswerke .

Sic werben ihnen ein ehrendes Andenken bewahren .

zzmz IMe OrtsTerwalinng .

Lerauwonlicher " fiiedaktellr : Alfred Wleiepp , NeaWlln . gür ve « ZitserÄ - Äketi TV. Gtecke » Berlin . Druck teVeriag : PörDarrs ZLuchSttckerel u. llierlaL - MsiDt PaÄ Surger u ( to , BeZmLVü

zentrat�raiiken - u. Stsrbekasse
der deutschen Wagenbauer .

- — Frauen - Sterbekasse . -- -
Filiale Schüneberg .

Am IG. April verstarb unser

Mitglied . . . 4
Frau tnna Voigt.
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigmig findet Montag
nachmittags 4 Uhr aus dem zweiten
Schvneberger Friedhos . au der
Blauten Hölle , statt . 1563b

Die Lrtsverwaltnng .

ÄrMtcr-
Radfahrer - Bund

„Solidarität"
Mitgliedschaft Reinickendorf .

Hierdurch die traurige Nachricht ,
j daß unser Bundesgenosse

klermanli kgrwtd
I im Alter von 20 Jahre » 8 Mo -
| naten gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Mon -

I tag , den 19. d. M. , nachmitlags
l4>/ , Uhr , von der Kapelle des

Zt. Philippus - Apostel - Kirchbofes ,
I Berlin dl 65 , Müllerstr . 44/42 ,

aus auf dem städtiicheu Friedhai
| an der Seestraße statt .

Unl rege Beteiligung ersucht
Tie Lrtsleitung .

veukeber Rauarbeiterverband .
ll «eigverein Berlin .

Am 5. April starb der Slukka -
teur

Max Zodtner .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , vormiltags 10 Uhr, vom
Birchow - Krankenhans nach dem
Gotgalha - Äirchhos , Barsusslraxe ,
statt . 140/7

vor Vorstand .

DemschErlÄEtaliarhBiter - Verhanö
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dag unser Mitglied , der Schlosser

Osvvgld Schulz
gestorben ist. 112/13

Ehre feiuew Andenken !
Die Beerdigmig findet heute

Sonntag , den 18. April , nach .
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des » eueu Gnaden - K irch-
hofes in der Barsusslraxe auS statt .

Rege Beteiligung erwartet

Die Ortöverwaltnng .

Am 24. März d. I . verstarb im
Felde infolge Herzschlages mein
ieber Mann , unser lieber Bruder ,
Onkel und Schwager , der Wehr -
man : :

Willi Papke
im 43. Lebensjahre .

Dies zeigt tiejbelrübt an
Frau linrio Papke

nebst Angehörigen .
Ruhe sollst so fern von Deinen

Lieben .

[ toiiaiiMlB * e « a * aaaB ! a * z * E* 2e
Ms Opfer des Weltkrieges fiel

am 15. März 1915 unser �lieber
Sohn und Bruder , der Unter «
osjizier der Reserve

( icorss Poschag
Grenadier - Regiment Nr . 4

tat blühenden Alter von 26 Jahren .
Im tiefsten Schmerz

Faul poschag und Frau ,
Allred Poschag als Bruder ,

zurzeit im Felde .
In der Blüte der Jugend ,
In der Kllle der Krasl
Hat des Feindes Kugel
Dich hingerätst .
Und wem ! uns auch bricht
Das blutende Herz ,
Wir müssen ertragen
Den iurchtbaren Schmerz .
Und fchweist zu Dir
Auch tränenumslort der Blick,
Tu kehrst zu uns
Doch nimmermehr zurück .
Ruhe aus im ewigeu Frieden ,
Biel beweint von Deinen Lieben .

( ILA

LIls Opfer des Weltkrieges fiel
am 6. März durch einen Kops -
schux mein inniggeliebter Mann
und treusorgender Bater 83A

Max Fleck .
Diesen schmerzlichen Verlust

zeigen tiesbgetrüLt au

Antonie Pieck

geb. Hildebrandt
und Lieschen

nebst Verwandten .

Für die vielen Beweise bcrzhcher
Teilnahm - und Kranzspenden bei

der Beerdigung meines lieben ManneS

sage ich hiermit allen Kollegen und

dem Lederarbeiterverband meinen

herzlichsten Dank . 462l

Wwe . « annig « fÄ .
Danksagung .

Bei der Beerdigung meines lieben
Mannes sind mir von allen «eiten
überaus vieleBeweise lreuester Freund -
Ichaft , sowie herrliche Äranzspendeil
zu teil geworden . Ich möchte hier -
durch meiuen herzlichsten Dank ans -
spreche ». Es war mir ein schöner
Trost in meinem großen Schmerze .
2121 Witwe tz . Panknin .

Danksagung .
Für die reichen Beweise mitsühletider

Teilnahme Leim Hinscheiden memes
lieben Mannes 1557

Hans Bewer
sage ich allen Kollegen , Freunden und
Bekannten , insbesondere auch den

Sängern der �ypographia - , meinen
herzlichsten Dank . . . , _
Frau Berta Bewer geb. Vasch�wSkl .
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Verlustlisten .
Die Verlustliste Rr . 201 der preußischen Armee enthält

Lerlujte folgender Truppen :
1. , 2. , L. , 4. , und 5. Garde - Äeg . zu Fuß ; Garde - Grenadier -

�Kalbfleisch, Dopdellender 1t!2— 142 ; Mastkälber la 105 — 120, bü. IIa 75 — 100 ;
1 Kälber gev, gen . 50 - 65 bo. bän . OO—70. Hammelfleisch : Mastlämmer 100 —108 ;

Hammel la öl —99, bo. IIa 89 —94 ; Schaje 95 —100 . Schweinefleisch : lschweinc ,
jctte OO —00, sonstige 98 —128 , bän . Sauen 00 —00, bän . Schweine 00 —00. —
Gem üs e, inlänbilches : Kartostoln , Dabersche 50 0,00 ; weihe Kaiserlronen
0. 00 ; dlaMum bonuru 0,00 - 0,00 ; Woltmann 0,00 ; Porree ,
Schock 0,80 —1,50 ; Sellerie . Schuck 1,00 —12,00 ; Spinat 50 kg
10,00 —18,00 ; Mohrrüben 5,00 — 8,00 ; Wirsingkohl Schock 9,00 —13,00 ;
Wirsingkohl 50 Ig 9,00 - 10,00 ; Weißkohl Schock 9,00 —15,00 , Weißkohl
50 leg ' 9,00 —15,00 ; Rotkohl , Schuck 9,00 —16,00 ; Rotkohl 50 kg 10,00 bis
12,00 ; Kohlrüben Schock 6,00 —14,00 ; Märkische Rüben 50 kg 10,00 — 18,00 .

70 , 78 , 79, 82, 85, 86, 93, 98 , 99 , 119 , 112 , 113 , 114 , 128 , 132 ,
141 , 144 , 147 , 154 , 156 , 157 , 161 , 169 , 173 , 175 , 176 ; Res . - Jnf . -
Regimentcr Nr . 2, 6, 9, 12 , 13, 15, 17, 20 , 29 , 35 , 37, 40 , 48 , 51 ,
52 . 61 , 70, 71 . 72, 81, 84, 88, 109 , 110 , III , 130 , 204 , 208 , 209, !
210 , 212 , 213 , 220 , 237 , 259 ; Srsatz - Jus . - Regimenter Gropp , Königs -
bcrg I, II und III ; Landwehr - Inf . - Rcgimenter Nr . 9, 17, 18, 19,
22 , 23,� 30 , 36, 71 , 81, 84, 99 ; Landwehr - Ersatz - Regimenter Nr . 2,
5; Besatzungsregimenter Nr . 3 und 8 der Brigade Rüdiger und
Nr . 7 der Brigade Hoffmann ; Landwehr - Jnf . - Bat . Breslau ;
Ueberplaninäßigeö Landwehr - Jnf . - Bat . . Nr . 6 des 4. Armeekorps ;
Brigade - Ersatz - Bataillone Nr . 31 , 39 , 42 ; Itandwehr - Brigade - Ersatz -
Bataillone Nr . 10, 13 ; liandsturm - Bataillone : 3. Coblenz , I Col » ,
I Gleiioitz , Goldctp , 2. Hamburg , 3. und 4. Hannover , II Inst er--
bürg , Kattowitz , Könitz , Kosten , Lennep , 1. Lotzen , Mainz , IV Müh -
ster , I Reusalz , Oldenburg , 1 Schrimm ; Jäger - Bataillone Nr . 2,
7, S; Res . - Jäger - Bataillone Nr . 3, 4, 20 , 24 ; R ad fahre l - t ! oinp .
der 6. Res . - Division ; R c s . . Rqd fahr c r - Ko »ip . Nr . 77 ; Maschinen -
gewehr - Abteilungcn Nr . 2, 4; Festniigs - Maschinengctvehr - Abteiluil -
gen Nr . 5 und 14 ; Festungs - Maschinengcwehr - Kvinp . Nr . 6.

�
3. Garde - lIIanen ; Dragoner Nr . 13, 18 ; Husaren Nr . 1, 8;

Res . - Husaren Nr . 2; Ulanen Nr . 2.
2. Garde - Feldart . - und 3. Garde - Res . - Feldart . - Reg . ; Feldart . -

Regimenter Nr . 6. 11. 15, 22 , 27 , 37 . 38 , 73 , 75 , 79 . 82 ; Res . - Feld -
ort . - Regimenter Ztr . 1, 3, 5, 6, 8, 10, 14 ; Rcs . - Fußart . - Regimenter
Rr . 8, 14, 20 ; Landwehr - Fußart . - Bat . Nr . 8.

P ionier - Negim enter Nr . 20 , 23 , 24 , 29 ; Pionier - Bataillone :
l . Nr . 6. I. Nr . 17. I . und II . Nr . 21 . I . Nr . 26 , II . Nr . 27 ;
■40. Res . - Pionier - Komp . ; 1. Landwehr - Pionier - Komp . des I . und
6. Landsturni - Pionier - Komp . des 3. Armeekorps .

Fernsprech - Abteilungen des Gardekorps , des 5. Armeekorps
sowie des 24. Reservekorps . .

Art . - Munitionskolvnne Nr . 2 der Garde - Ersatz - Diuision .
Sanitäts - Kouipagnien der Garde - Ersatz - Division , Nr . 1 des

7. > Armeekorps , Nr . 56� des 8. Reservekorps und Nr . 2 des
16. Armeekorps ; Res . - Sanitäts - Kompagnien Nr . 8 des 8. und
Nr . 44 des 22 . Reservekorps .

Fuhrpark - Kolonne Nr . 7 des 8. Armeekorps ; Res . - Fuhrpark -
>nne Nr . 67 des 22 . Reservckorps .Kolonne

Die Verlustliste Nr . 1 der in türkischen Diensten ge -
fallenen preußischen Offiziere a. T . wird veröffentlicht .

Die bayerische Verlustliste Nr . 174 bringt Aerluste der
6. Jnf . - Brigadc ; 2. , 7. . II . , 12. , 13. , 14. , 15. , 19. , 21. , 22 . uitd
23 . Jns . - Rcg . ; 1. Jäger - B' at . ; Res . - Jns . - Regimenter Nr . 6, 10,
18 , 21 .

Amtlicher Marktbericht der släbtiichen Marltballen - Direttion über
den Großhandel in den Zeniral - Markthallcn . tObne Verbindlichkeit, )
>suniiabenb . den 17. April 1915. gleit tg ; Rindfleisch per 50 kg , Cchscn «
fleisch la 87 —100 , bo. IIa 78 — 80. du. lila 70 — 77 ; Bullenfleisch la 82 — 92,
bo. IIa 76 —82 ; Kühe , seit 76 —SS, du. mager 02 — 72, du. dänische
60 — 75; Fresser 66 —68, Fresser , dänische , 65 — 72, Bullen , bänische , 67 — 79 ;

Rosenkohl 50 kg 35,00 —10,00 , Meerrettich Schock 7,00 —14,00 ;
Pelersiiienwurzei Schockbund 4. 00 —6,00 ; Zwiebeln 50 kg 18,00 —21,00 ,
Rhabarber , Hamburger , 100 Bund 6,00 —14,00 . Radieschen Schockbund
2,00 —2,50 . Waldmeister Mandel 1,20 — 1,35 . ( Surfen , Gorgaster , 100 Stück
20 —33 . Morcheln 60 kg 90 —110 . Sipfelfmen : italienische 50 kg
16,00 —20,00 , dito 200 St . 12,00 —14,00 , dito 300 St . 13,00 —16,00 , Murcia
200 St . 12,00 —15,00 , dito 300 Stück 15,00 —17,00 , Messt , m 160 St .
11,00 —14,00 , 200 St . 12,00 —14,00 , 300 St . 12,00 —14,00 . Messina BIuI -
80 St . 8,50 —9,00 , du. 100 St . 8,00 - 10,00 , bo. 150 St . 8,00 —11,00 .
Spanische 420 St . 20,00 —32,00 , bo. 711 St . 26,00 —35,00 , bo. 1061 St .

30,00 - 44,00 , bo. 420 St . largo 26,00 —33,00 .

Kranzspenden
sowie sämtliche

ßlumenarrangeinents
liesert schnell und billig
Gross , Linüenstr . 69, Tei . Mpl. 7203 .

Or. Hoieyer
Eltel ?reude >md
Gonnenschem
herrscht iniSchütMymbm ,
Weundie�eldpostechw

. MS?AMvber
GalemGotö

dringt .
preis No 4 5 6 8 IQ

3/2 . 4- 5 6 ö lOPfg d . SICK .

20 Sldi/eldposimassigverpackt portofei1
50 5icii,feldpos±rmssig verpa - dd : iOPi . Poric ?

( >ii� . Tabak- a. Cig�tten - Fdbr,yemdzcJtesden
Jnh . Hago 2isiz,Hofiieferänt S. ri . d,KDDigsv,5adiseü

0 Trusifrci !

�pezialarzt
s. Haut - , Harn - , Fraueirleiden , s
nero . schwäche , Bcinkranke jeder !

Art . Ehrflich Hata - Kuren inj
u. Co. konz .
Laborat . s

Blut -
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw. �

IFiisdrlohstr, 81,
5pl . 10 — 2, 5— 9, Sonnt , 11 — 2. 1

sHonorar mäßig , auch Teilzahl . �'
Separates Dameuzimmer .

i ' Wsa ' w«
A 1 \ Vilhelmstr . 10.
Haasnaltungsschule und Pensionat ,
jnh . : Heinricli PoHak vorm . ürauen
borst . Qrösste Fachlehranstalt Unter¬
richt in Anstand , feinem Benehmen ,
Kochen , Schneidern u. allen häuslichen
Arbeiten . Abtg . 3. Ausbild , für den herr¬
schaftlich . Dienst als Kinderfrl . , Stütze
Vingfer . Hausmädchen - Prosp . gratis

InnmoiifäiMitä
iiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiniiiiiiiiiuiiisiuiiiiiiiiiu

Gicht , JSchiaS . Ncr -
! » ven - u. ErkältungS -
S - schmerzen , Ge -
Z ! schwulst d. Beine nr ,

I wwg ! B� - m
! M . 1 . 20 ! ein äußerlich schnell
S 1Tl * � : helfendes Naturpro .
ärvorto 10. ! du », von nicht nur
. frorro t. 0) . sundern
k. kräftig durchgreifender ,
wohltuend schmerzstillender Wirlung .
Seit snst 25 Jahr , bewährt . Heilerfolge I
Man nehme nur „ bebt Elektricum "
Fl. M. 1. — u. S, —. In Drogerien er .
erh äl tl . . wenn nicht , wende man sich an

Otto lielodel , BeHm43 , Eisenbahnst . 4

Konsum- Fleischerei !
Man achte auf Reihe und Stand !

ittnAebot

aus täglich frischer Schlachtung :

ZctMeiimippcken im 55 Vi-

Scliweinsköpte . . 25 .
Röhren - und IC
Schlußknochen " " "
Zentralmarkthalle : 3Ieche 11 . Stand 108
Wetidinghalle : totanb 8 —9 231/6
Andreashalle : Stand 13 —16 .

Feldbrief - Mappe
enthaltend 5 vorschriftsmäßig bedruckte

Feldpost - Briefumschläge nebst Briefbogen ,
5 vorschriftsmäßig bedruckte Postkarten

Preis 10 Pf .

Buchhandlung Vorwärts
üiindenstr . 3 .

Mäntel

Kleider - Röcke

aus modernen Wasdv , WoU - u . Seiden - Sf offen
In außergewöhnüd - t großer Auswahl u . großer

PreiswQrdigkeit

Nr . 41 o . zfjFfrnsfaff - Paietof ( cöviff - eoat QQ50
moderne Form , mit Gürtel . . . M. ssO

Nr . 411 . MÖiM - H & nM , mit wSb . Q Qso
Kragen . Rudien In Falten gelegt OZ ,

Nr . 412 . sehr dtäQ . ��i�Sbft - Peaetot/iCoveri - /T / , QO
coat ) reich gam . , m . Faltenrücken M. Unt

Nr . 413 . Jackenkleid aus schwarz - weiß u . Q. Q50
blau - weiß Karier t . Stoff . Fesche Form

Nr . 414 . Bieg . Jackenkleid aus teinv kariert , r Q0O .
Stoff , mit Faltenrock . . . . . . . . .M. vJU |

Nr . 413 . Sehr aus marine

Kammgarn mit kurzer - pnanfasie - W A 00

Jacke u . Falten - od Glockenrock / ht

IIP

Berlin S
�

�

Oranlenpl m.

Berlin W

b.' h Leipziger Str .



ftpfwi! der Freien Tolksbinen
Sonntag , 18. April ,

Nachmittags !�/z Uhr :
TcupchcS Thcater : Ledcrmami .

p! a ch m i t t a g S 3 Uhr :
Voilsbäbne , Theater am Blllowplatz :

Der Revisor .
EchiUer - Theater Charlotteuburg :

Die Hermannschlacht .
Lessing - Theater : �ugcndfremidc .
Deutsches Opernhaus : Der Waffen »

jchmied .
Ab endS S- / . Uhr :

Volksbühne . Theater am Bülowplatz :
Der Revisor .

Volksbühne , Theater am Bülowplatz :
Montag , Mitttlvoch , Freitag : Der
Revisor . Dienstag und Sonnabend :
Berg Eyvind und sein Weib .
Donnerstag : Glaube und Heimat .

ventscdc « , Theater .
Direktion : ilax IleirJiaj - dt .

71 j TUiir ; Schluck und Juu .
üüutat ' : Sehluck und Jan .

KaiuiuerNpiele .
71/. Uhr ; Der Wcihsteufcl .
2Vs Ilrr : Xachmitiags - Vor &tolluug

( kleiuo Preise ) Die deutschen
Kleinstädter .

Montag ; Die deutschen Kleinstädter .

URANIA TilÄtr -
Sonntag P/2 Uhr Oialbe Preise ) ;
Die Vogesen ' und ihre Kampfstätten .

Sonntag nud Montag S Uhr :
Auf dem polnischen Kriegsschauplatz

mit der Mackensen - Armee .

Montag 4 Uhr ( halbe Preise ) :
Die Vogesen und ihre Kampfstäften .

Theater für SonMag , den 18 . Aprsl .
Berliner Theater

s uhr : Eitrablltler !

Deutsches Künstler - Theater

7 Vi u - Egmom.
Deutsches Opernhaus , Charlottcnb .
3 Uhr : I > er Waffenschmied .
7 Uhr : Parsiial .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .
3 Uhr : Figaros Hochzelt .
8 Uhr : Die Fledermaus .

Gebr . Herrnfeld - Theater
S Uhr :

Familie Plaschek .
Helbring contra Helbring .

Kleines Theater
S' /jühr : Jettehen Gebert .
8 Dhr : Lilcbelel .

Komische Oper

s . iou . : Gold gab ich fOr Elsen.

Komöjienhaus
3 Uhr : Hinter Hauern .

s uhr : Biedei ' meier .

Gesslng - Theater
3 Uhr : Jugendtreunde .
S Uhr : Im weißen Köss ' l .

I . nstsplclhaus
"' I , Uhr : Die Orientrelse .
S' / . U. : Matthias Gollinger . Drehera . G.

Hetropol - Theatcr
S' lt Uhi ' i Der Hochtourist .

s uhr : Woran wir denken !
Montag 8 U. ; Der Hochtourist .

Sonntag , 18. April 1915 :

2 Große Vorstellungen O
nachm . S1/. u. abds . T1/,, Ühr . �

Naahm . bat jeder Erwachsene I
I Kind frei unt . 18 Jahr , auf j
allen Sitzplätzen , jed . weitere |

Kind halben Preis .
In beid . Vorstellung , ungekürzt ; j

Ost und West .
Großes patriotisch . Schaustück j

mit der Einlage

U- Boot üs
Torpedieren e. Handelsdamufers .

Der blißde Fässagier.

Hontis Operetten - Theater
Gastspiel Louis Treumanm

s uir : Hobeii tanzt Walzer .
Residenz - Theater
3 Uhr : Krlimel vor Paris .

s uhr ; Die Scböne vom Strand .
Rose - Theater
3 ühr : Prczlosa .
8 ühr ; Die Förster - Christi .
Sehiiler - Theuter O.

s uhr : Johafißisfeuer .
Schiller - Th . Charlottcnbg .
3 ühr : Die Hermannschlacht .

8 Uhr :

Thalia - Theater
3 Uhr ; Der Hillionenbauer .
8 Uhr ; Kam ' rad Häunc .

Theater am Xollendorfpl .
S' /j Uhr ; Der Graf von Luxemburg .
S1/. Uhr : Immer feste draftl
Theater des Westens
3- / . Uhr : Polen blut .

s uhr : Die Landstreicher .
Theater in der Königgräfzer Straße
S' /j Uhr : Die 5 Frankfurter .

8 ühr : Rausch .
Trianon - Theater
3 % Uhr ; « ehnldlg .
8' / . Uhr : Akrobaten .
Volksbühne . Theateram Bülowplatz
3 Uhr ; Der Revisor - .
SV. Uhr : Der Revisor .
W aibalin Theater

8 uhr : iie Jagd aaeh ileni Glück.

Zirkus Äib. Schumann �"' ' ' ' ' ' Tägiich:

Else und Berta

Wiesenthal

Gustav Matzner

Else Berna

Qussy Holl

sowie der

glänzende

April - Spielplan .

Theater Folics Gapnee
Po ! xn - Thca : cr 8*4

Onkel Adi !
Kinodrama . •

Die Sprechstunde .

Martin Kettner a . G.

Reiehshallen - Theaier .
Stettiner Sänger.

Zum sechlusz :

Im Schützen¬
graben ,
Militärisches

Zeitbild
von Mehsel .

Ansang ' . ' VzUhr .

und das neue Programm bei

SAHUASANi
Heute 2 Vorstellungen

nachmittags 3 Uhr, abends 7V, Uhr
Tel . Korden 10408 .

Vorverkauf Wareahaus Tietz .

Cassno = Theater
Lothringer Slraße 37. Täglich 8 Uhr .

Nur uod ) bis Mittwoch , 21. April :

Der ) lerr RommerÄenrat .
Donnerstag . 22. April , zum 1. Male

das neue dreiaktige Lustspiel
Die gute Rama .

Sonntag 4 Uhr : Osterglocken .

Voigt - Theater .
Cadstr 58. 8adstr . 58.

Sonntag , den 16. April 1915 :

Die schölle Holländem .
BollSstück mit Gesang in 4 Akten

von Anton Anno .
Montag , 19. April 1915 : Am Altar .
Kasseneröffmmg 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

freier Kuderhunii Seiiin .
Heute Sonntag , den 18 . April ,
iii de » Festsälen „ Alt - Berlin » ,

Blumenslr . 10 : 281/10

ljelilliil�s-Vlisllzg.
Bilder aus dem Ruderlehen .

Eintritt 30 Ps. Ansang Vz7 Uhr .

GieiMss ! Metiei ' Gtf . Zg.
Am 27. April , abend « 8 Uhr :

Zum Besten b. Kriegsblinden

lll . LiederabendOsk . Sormeou
2 unter nütiger ' Mitwirkung von
Z Herbert Klamt �ugen Morls .

Karten zu 3, 2, 1 M. bei Raabe
u. Plothow , Mufikh . Potsdamer 1 >

Strage 21 und Abendkasse .
Lieder : Schumann — Weis

Itöhr — Brahma — Aagncr .

Knaben - uJUnns - Aozilie
kauft man am billigsten

direkt in der Fabrik

Hoher Stelnues 15 Ecke RänissWe
im FabriK�ebäude 8 Treppen

DnelyerkftBf av u des WoobetUgpa Bsobmlttnit von 2 —6 Ühr

Arbeiter - BUdnngssehnle Berlin
Lehrplan für das 2 . Quarta ! 1915 .

Soautag : Anleitung zum Verständnis von Kunst¬
werken .

A. Bildende Künste ( Vorträge mit Lichtbildern ) .

Frster Abend : Sonntag , den 18. April 1915.
I . Allgemeine Grundlagen . Kunst als Gefühlsvermitt¬
lung . Bildende Künste ( Architektur , Plastik , Malerei ) als Künste
für das Auge . Katumaho ( naturalistische ) und naturferne
( idealistische ) Kunst . Beispiele aus der Plastik .

Zweiter Abend : Sonntag , den 25. April 1915.
II . Soziologie und Kunst . Die Elemente der Malerei :
Earbe und Licht , Inhalt . Form ( Einzelform und . Gesamtforra
=; Komposition ) . Beispiele aus der deutschen Malerei des fünf¬
zehnten Jahrhunderts .

Dritter Abend ; Sonntag , den 2. Mai 1915 .
III . Keine , sachinhaltlose Formen als Träger
für Gefühle : Architektur . Parallele zur Musik . Beispiele
aus der französischen Architektur des gotischen Zeitalters ( 13. bis
15. Jahrhundert ) .

Vortragender : Dr . Mas D e r L

B . Musik ( Vorträge mit Erläuterungen am Klavier ) .

Vierter Abend : Sonntag , den 9. Mai 1915 .
I . Allgemeine Grundlagen . Die musikalischen Ele¬
mente : Geräusch , Ton . Klang , Kraft , Farbe . Khythmus :

- Arbeit und Rhythmus . Zeitmessung , Taktformen . Melodie ;
Linie . Hohe und Tiefe , Symmetrie , Motiv , Thema , Variation ,
Umkehrung , Mehrstimmigkeit , Nachahmung , Kontrapunkt .
Harmonie ; Akkordlehre , Kadenz , Chromatik . Erläuterungen
am Klavier .

Fünfter Abend : Sonntag , den 16. Mai 1915.
II . Die musikalische Form . Einfache und zusammen¬
gesetzte Formen . Kleine Liedform , Variation , Rondo . Die
Üeberleitung . Der Kontrast . Sonate . Mittel der Ausführung :
Einzeigesaug . Einzelspiel , Lied und Arie , Kammermusik , Or¬
chester , Bearbeitungen . Beiscpiele am Klavier .

Seeluster Abend : Sonntag , den 30. Mai 1915 .
lU . Absolute und angewandte Musik . Programm -
rausik . Deutbarkeit der Instrumentalmusik . Das Rezitativ .
Das musikalische Drama . Musik und bildende Kunst . Der
urteilende , der genießende Hörer . Der SchaSensprozeß des
Musikers . Musik als Ausdruck . Materialistische Geschichts¬
auffassung . Tendenzmusik , Oeflentlichkeit und Musikpflege .
Beispiele am Klavier .

Vortragender ; Leo Kestenberg .
Eintrittspreis 10 Pf . pro Abend . Anfang 1l - ß Uhr , Endo gegen

10 Uhr abends .

Dienstag : Die Kolonialpolitik der cnropälschcn
Staaten seit der Revolntion in England .

Allgemeine Begriffe : Sicdlungs - und Arbeitskolonien . • — Aus¬
beutungskolonien . — Die modermkapitaliBt lachen Kolonisierungs -
metboden . — Die kolonialen Eroberungen der Spanier und Portu¬
giesen . — Die Anfänge der englischen und holländischen Kolonial¬
politik . — Die kolonialen Erwerbungen Frankreichs unter Lud¬
wig HIV . — England und Holland in Indien . — Die englisch -
französischen Kolonialkämpfe . — Englands Kolonialmacht nach
den Napoleonischen Kriegen . — Ausdehnung seiner Herrschaft in
Vorder - und Hinterindien und in Südafrika . — Gründung eines
französischen Kolonialreiches in Nord - und Zentralafrika und in
Ostasipn . — Deutschlands koloniale Erwerbungen in Afrika und
in der Südsee . — Auftreten Nordamerikas als Kolonialmacht . —

Japan und China . — Die kolonialen Machtsphären der europäischen
Staaten zu Beginn des XX . Jahrflpnderts . — Die Kolonien als
Rohstofflieferanten für die europäische Industrie . — Die wirt -
Schaftüchen Unternehmungen und der Handel in den Kolonien . —
Die kolonialen Verwaltungsmethoden . — Die militärische Bedeu¬
tung der Kolonien . — Das Streben nach großen , abgerundeten
Kolonialreichen . — Die Rolle der Kolonien im gegenwärtigen
Weltkriege .

Acht Vorträge . Erster Vortrag am Dienstag , den 20. April 1915 .
Vortragender : Ernst Däumig .

Donnerstag : Die Ai - belterbewegang : In den anßeiv
dentschen Ländern .

t . England . Allgemeines über Englands neuere Geschichte . —
Englands ökonomtsche Entwicklung , seine Verfassung und sein
Parteiwesen . — Die Arbeiterkämpfe an der Wende dos 18. und
19. Jahrhunderts . — Die revolutionäre Epoche der englischen
Arbeiterbewegung . — Die ersten Wahlrechtskämpfe und die Kämpfe
um das Koalitionsrecht . — Die große Niederlage von 1834 und
ihre Wirkungen . — Die Trennunjr der gewerkschaftlichen von der
politischen Arbeiterbewegung . — Die Cbartistenbewegung und ihr
Schicksal . — Die Annäherung an die liberale Partei . — Die Ge -
noSsenschaftsbewegung . — Die alte Internationale in England . —
Die zweite Wablreform und der Zerfall der Internationale . — Das
Neu erwach en der sozialistischen Agitation . — Die Spaltungen in
der neuen Bewegung . — Die Gründung der Unabhängigen Arbeiter -
parte ! . — Neue Fühlung mit der Gewerkschaftsbewegung . — Die
Gründung der großen Arbeiterpartei . — Der jetzige Stand der
Bewegung und die Taktik ihrer Fraktionen im gegenwärtigen
Kriege .

2. Frankreich . Frankreichs ökonomischer und politischer Zu¬
stand am Vorabend der großen Revolution . — Die Compagno -
nagen . — Die Revolution von 1789 und die Arbeitorkämpi ' c . —
Das Verbot der Koalitionen . — Die Verschwörung der Gleichen . —
Das erste Kaiserreich . — Der Karbonarismus unter den Bour -
bonou . — Das Bourgeoiskönigtum und das Aufkommen der sozia¬
listischen Bewegung . — Die Wahlkämpfe und die Unterdrückimg
der Vereine . — Der - Fourierismus , der Saintsiinonismus und ihre
Abarten . — Dar Babouvismus und seine Nachfolger . — Der Blan -
quismus . — Die Nebonströmungon . — Das Jahr 1848 und die

Reaktion . — Der Proudhonismus . — Die Gründung der Inter¬
nationale und die Streiks . — Der Deulsch - Franzosische Krieg von
1870/71 und die Pariser Kommune . — Die Giüpdung der Arbeiter -
parte ! . — Ihre Gegner und ihre Spaltung . — Die Possibilisteu und
die Anarchisten . — Die Kämpfe in der Gewerkschaftsbewegung . —
Die Arbeiterbörsen und der revolutionäre Syndikalismus . — Die
Unabhängigen . — Die sozialistische Partei . — Der Antünilitarismus
und der Antipatriotismus . — Die französischen Sozialisten und
der gegenwärtige Krieg .

3. Belgien . Allgemeines über die Vorgeschichte des belgischen
Staats . — Die Revolution von 1830 und die Gründung Belgiens . —
Belgiens Freiheiten . — Das Recht auf Unwissenheit und auf
Kinderausbeutung . — Der Sozialismus in Belgien um 1848. — Erste
Keime der belgischen Arbeiterbewegung . — Die alte Internationale
in Belgien . — Die Neigung zum Lokalismus . — Die belgischen
Arbeiterkammem . — Die Gründung der sozialistischen Partei und
ihr Fehlschlag . — Der Kampf um die Wahlreform und die Grün¬
dung der Arbeitorparei . — Das Wesen und der Aufbau der Arbeiter¬
partei . — Die drei politischen Streiks in Belgien . — Der gegen¬
wärtige Krieg und die belgischen Sozialisten .

4. Oesterreich - Ungarn . A. Oesterreich : Die Eigenart Oester¬
reichs und das Jahr 1848. — Der Krieg von 1866 und die liberale
Aera . — Die Arbeiterbildungsvereine und die Entstehung der
Arbeiterbewegung . — Großer Aufschwung und schneller Nieder¬
gang . — Das deutsche Ausnahmegesetz nnd der Anarchismus in
Oesterreich . — Die Gründung der Gleichheit . — Der Part itag von
Hainfeld und das Hainfelder Programm . — Der Föderalismus in
Oesterreich . — Die Gewerkschaftsbewegung und ihre Probleme . —
Die Erkämpfung des allgemeinen und gleichen Wahlrechts . — Die
Spaltung der Gewerkschaftsbewegung und die Rückwirkung auf
die Partei . — Der Nationalistenstreit und die Lahmlegung des
Parlaments . — Die österreichiche Sozialdemokratie und die Balkan¬
frage . — Die österreichische Sozialdemokratie am Vorabend dos
jetzigen Krieges und während des Krieges . B. Ungarn : Ungarns
Bevölkerung und wirtschaftliche Gliederung . — Sein Liberalismus . —
Die ungarischen Arbeiter in der Gewerkschaftsbewegung . — Die
Wahlrechtskämpfe . — Die Sozialdemokratie im ungarischen Parla¬
ment uuvertreten . — Ihre Stellung zum gegenwärtigen Kriege .

5. Serbien . Die Vorgeschichte und die Organisation der
serbischen Sozialdemokratie . — Ihr Verhalten vor und bei dem
Baik ankriege von 1012/13 . — Ihre Stellung zur großserbischen Be¬
wegung . — Ihr Vorhalten im gegenwärtigen Kriege .
Acht Vorträge - Erster Vortrag am Donnerstag , den Tl. April 1915 .

Vortragender : Eduard Bernstein .

Üioimabcnd : Wirtschaftlicher , sozialer und poli¬
tischer Aufhau der kriegführenden Stauten .

England , Frankreich , Belgien , Rußland , Oesterreich , Serbien und Japan .
Geographisch : Flächeninhalt , Bevölkerung , Grenzverhält¬

nisse .
Nach der sozialen Struktur : Berufs - und Gewerbe -

statistisches , Handel , Industrie , Landwirtschaft , Besitz und
Einkommenverhältnisse , Lage der Arbeiter , Bildungsstand usw

Nach den staatsrechtlichen Einrichtungen :
Staatsform , Gesetzgebung , Verwaltung , Landesverteidigung ,
Justiz , Unterrichts - , Kirchen - , Steuerwesen , Preß - und Vereins¬
recht .

In vergleichender Würdigung zu den mit am Krieg
beteiligten Mächten .

Acht Vorträge . Erster Vortrag am Sonnabend , den 24. April 1915.
Vortragender ; Emil Eichhorn .

Das URlerrichtsgeld beträgt für jeden acht Vorträge umfassenden
Kursus 0,50 M. Es ist spätestens am zweiten Vortragsabend zu
entrichten ! Die Anmeldungen erfolgen n u r im Schullokal Lindenstr . 3,
IV. Hof, rechts 3 Tr. , am ersten Unterrichtstage . Arbeitslose haben un¬
entgeltlich Zutritt . Die Vorträge beginnen an den Wochentagen stets um

Uhr abends . Schluß gegen 10 Uhr .

Sonntag , vormittags lO Uhr : Ockonomlsch - hlstorische
F 1 n z e 1 Vorträge .

1. Sonntag , den 18. April 1915 : Die Geschichte des europäischen Staaten -
Systems . Vortragender : Ernst Däumig .

2. Sonntag , den 25. April 1915 : Fünfzig Jahre wirtschaftliche Ent -
wickelung in Deutschland . Vortragender : Dr . Rudolf Breit¬
scheid .

3. Sonntag , den 2. Mai 1915 ; Das Eindringen des Finanzkapitals In die
Industrie . Vortragender ; Dr . Ernst Meyer .

4. Sonntag , den 9. Mai 1915 : Dia Handelspolitik des Reiches . Vor¬
tragender : Dr . Hermann Dunoker .

5. Sonntag , den 16. Mai 1915 ; Die auswärtige Politik Deutschlands .
Vortragender : Fduard Bernstein .

0. Sonntag , den 30. Mai 1915 : Der Kampf um Weltherrschaft und
Wellmacht Vortragender : Fritz Eisner .

Eintrittspreis 10 Pf . pro Vortrag .
Anfang 10 Uhr vormittags , Ende gegen 12 Uhr .

Alle Vorträge und Kurse finden im Hörsal , Lindenstraße 3,
IV. Hof , rechts 3 Treppen statt .

Rie Bibliothek
steht allen Hörern der Vortrüge und Kurse gegen Vorzeigung der
Eintrittskarten und entsprechenden Personalausweis ( Miets¬
kontrakt usw . ) zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung .
Sie ist an allen Unterrichtsabenden von T' /j —S' /j Uhr geöffnet . In
der schulfreien Zeit nach Abschluß des vorliegenden Lehrplanes
erfolgt die Büchorausgabe jeden Donnerstag von 8 —9 Uhr abends .

Alle Zuschriften ,
die Schule oder Bibliothek betreffend , sind zu richten an den Bezirks -
bildungsausschuß Groß Berlin , Berlin SW. 68. Lindenstraße 3. Fernruf :

Moritzplatz 4740/41 . 281/9 *

Allgemeine Ortskrankenkasse

�teiikölSn .
Am Donnerstag , de » 29 . April 1915 , abends 8 Uhr ,

jindet in den Bttrsei - sälcn zu A' eukülln , Bergstraße 117 , die

Ordentliche

- - - - - - - - -

Attsschuh - Versammlnng
statt , zu welcher die Vertreter der Arbeitgeber und der Versicherten
hierdurch cingeladen werden .

Tagcsodnuiig :
1. Geichästs - und Kassenbericht für das Geschäftsjahr 1911 .
2. Bericht der Revisoren .

Ncnfölln , den 17. April 1915 .

Ter Kaffcnvorstand .
267/4 Heinrich , IL Vorfitzender .

Zur Beachtung ! Die den Vertretenl zugeiandte Einladung gilt
als Legitimation und ist beim Eintritt in die Versammlung zur Eintragung
in die " Präsenzliste vorzuzeigen . Vertreter , iveiche die Wädlbarteit ver -
loren haben , sind aus dem glusschug au- sgeichieden . ES wird ersucht , An¬
träge und Beschwerden , bei denen die Einsichtnahme der Kassenaktcn er¬
forderlich ist , spätestens einen Tag vor der AuSschuß - Bersammlung uui -
zuteile ».

Garlünenliaus Bernhard SchwartzB
Berlin O, Wallstratze IS ( SpindlerShof ) ,
Draht Adresse : Gardinenhaus Berlin .

Ganliiieti . — Portieren . — Teppiche . — Decken .

Katalog sofort postfrei .
S ® - Auch Einzelverkauf !

Gelegen beitspoften in allen Abtetlnitgen .

I Verband der Kut- und Bzwarenarbeiter
nnd Arbeiterinnen Dentsehlands .

- - Ortsvernaltung Uerlln . >

Mittwoch , den ÄI . April litis , abends 8 Uhr ,
im Gcwerkschaftshausc , Engclufer 15 , Saal 1 :

Mitglieder Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen C- nge » Brückner über : „ Tie Uutcr -
stnkliilgseilirichtungcn während der Krtegozeit « . 2. Verbands -
augelegenhetten .

MST ' Der wichtigen Tagesordnung halber ist das Erscheinen aller
Mitglieder dringend notwendig .
76/3 Ree Torstaack .

VerM der Sattlsr u. Portefeuiiler
Ortsverwaltung Berlin .

Mittwoch , den 21 . April , abends S1 j Uhr ,

in den „ Atminhalten " , Kommandantenstra�c 58 —59 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. GeschästlicheS . Ulli
2. Bericht und Abrechnung von : 1. Dumtal 1915 ,
3. Sonstige Verbandsaugelegenh eiten .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . - W »

Aus vollzählige « und pünktliches Erscheinen rechnet
Rio Ortsverwaltsm ®.
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